* 


N J TE RR RRRE RE lee 
2 0 Se 3 2 a a FRE ee * 
# > 
* 
* 
eee LETTER 


Dienstag, 20. Februar. Der Ä 


Graudenzer Zeitung. 


Erscheint täglich mit Ansnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Roflei für Fraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten diertel jährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

ür alle Stellengeſuche und „Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


* 


Snfertlonspreis: 


ne un er engen Damme 


Kr den Monat Mürz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 
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Der Gefellige koſtet für einen Monat BD Pf., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg, wenn 
er durch den Landbriefträger in's Haus getragen wird. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Generalverſammlung des Bundes der 
| Landwirthe. 

Der große Saal des Feenpalaſtes in der Burgſtraße, 
wie die nach kurzem Leben eingegangene Waarenbörſe ſich 
jetzt nennt, war ſchon eine Stunde vor Beginn der für 
2 Uhr Sonnabend Nachmittag anberaumten Verſammlung 
überfüllt. Es mochten 4000 Perſonen anweſend ſein, ſodaß 
auf polizeiliche Anordnung jeder weitere Zudrang verboten 
wurde, und eine zweite Verſammlung in einem Lokale 
der Köpenikerſtraße abgehalten werden mußte. Beide Ver⸗ 
ſammlungen ſollen von zuſammen etwa 8000 Perſonen be⸗ 
ſucht geweſen ſein. Unter den Theilnehmern bemerkte man 
viele Vertreter des Kleingrundbeſitzes. Man hörte die ver⸗ 
ſchiedenſten Dialekte. Abgeordnete der konſervativen und 
antiſemitiſchen Partei waren zugegen. Aus der Begrüßung, 
welche einzelnen Führern der agrariſchen Bewegung zu 
Theil wurde, ließ ſich ſehr leicht erkennen, wein die Herzen 
der Angehörigen des Bundes ſich zuneigen. Herr Rupprecht⸗ 
Ranſern, der ſich von dem hohen Balkon, auf welchem der 
Vorſtand Platz genommen hatte, verneigte und als erſter 
Rufer in der jüngſten agrariſchen Bewegung ſich einen 
Namen gemacht hat, der Bauerngutsbeſitzer Lutz aus Baiern, 
vor Allem aber Herr v. Plötz, — ſie wurden mit heller 
Begeiſterung und dröhnendem Jubel willkommen geheißen. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten 
eröffnete Herr von Plötz ⸗Döllingen die Verſammlung. 
152646 Mitglieder zählte der Bund der Landwirthe, wie 
ſpäter mitgetheilt wurde, Ende Oktober; am 4. Januar 
waren es 166585 und am 10. Januar 178329, und 
133414 Mk. Ueberſchuß ſoll das verfloſſene Geſchäftsjahr 
ergeben haben. Unter ſolchen Umſtänden konnte Herr von 
Plötz allerdings mit Recht behaupten, daß von einem 
Rückgange des Bundes nicht die Rede ſein könne. Dann 
fuhr Herr v. Plötz fort: 

Meine Herren! Weun uns vorgeworfen wurde, wir ſeien 
unloyal, wir gingen demagogiſch vor, dann frage ich, wo war 
denn das Unloyale, als wir, die Landbevölkerung, den Ausſchlag 
gaben, zu Gunſten der Militärvorlage? Wer hat denn Deutſch⸗ 
lands Siege erfochten? Waren es nicht die deutſchen Bauern⸗ 
ſöhne, (ſtürmiſches Bravo), und waren nicht die Führer großen⸗ 
theils die verpönten Junker vom Lande. (Stürmiſcher Beifall.) 
All Derer Blut hat die Schlachtfelder getränkt, mit Freuden 
haben Alle ihr Hab' und Gut dem Vaterlande geopfert, und ſo 
wird es immer ſein. (Lang anhaltender Beifall, begeiſtertes 
Bravo.) Das iſt die einzige Antwort auf die uns vorgeworfene 
Unloyalität. Stellen Sie doch einmal, meine Herren, ein Ba⸗ 
taillon zuſammen aus den Beſuchern unſeres Nachbargebäudes 
(der Börſe.) Kein Kartenhaus können Sie damit ſtürmen. 
(Lang auhaltender, ſtürmiſcher, nicht endenwollender Beifall.) 
Wer jubelt denn jetzt, meine Herren, wo der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag erhofft wird? Die Börſe iſt bereits beim Beginn ihrer 
Orgien. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Meine Herren, uns iſt vor⸗ 
geworfen worden, daß wir einen ungebührlichen Druck auf die 
Wahlen, auf den Reichstag ausüben. Welcher Humbug wird 
mit dem Wort „imperatives Mandat“, getrieben. Wir ſtellen an 
unſere Vertreter nur die Forderung, daß ſie das uns gegebene 
Verſprechen erfüllen, daß alſo Pflicht und Ehre ihre einzige 
Richtſchnur ſind. Was heißt es aber, meine Herren, wenn jetzt 
dicht vor der Entſcheidung über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
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Identitäts⸗Nachweis, Staffeltarife, polniſche Rekruten und jo f 


weiter in die Verhandlungen geworfen werden. Der Bund der 
Landwirthe wird der Hort noch ſein für deutſche Einigkeit, wenn 
alles Andere wankt. (Begeiſtertes Bravo, Allſeitiger Beifall.) 
Noch iſt Deutſchland nicht ſo tief geſunken, daß es ſich durch 
e einen jammervollen Vertrag aufzwingen laſſen 
braucht. Stürmiſche Zuſtimmung.) Wir leben in dem Deutſch⸗ 
land, welches Kaiſer Wilhelm I. und feine großen Paladine ge⸗ 
ſchaffen haben, und Deutſchland kann und wird niemals Furcht 
haben, ſo lange ein Sproſſe unſeres herrlichen Hohenzollern⸗ 
Geſchlechtes an Deutſchlands Spitze ſteht (Nein, Nein, Bravo, 
Bravo, anhaltendes Beifallklatſchen!) und ſo lange deutſche 
Bauern den Kern der Armee ausmachen. (Lebhaftes Bravo.) 
Halten Sie alle Zeit, feſt und treu zuſammen im Bunde, unſere 
Deviſe iſt: Einigkeit gepaart mit deutſcher Ehre und deutſcher 
Treue. (Stürmiſche, ſich immer wiederholende Begeiſterung.) 

Dr. Röſicke berichtete über einige Statutenänderungen. 
Beſonders ſtürmiſch wurde die Forderung begrüßt, daß jedes 
Mitglied einer der chriſtlichen Religionen angehören müſſe. 
Die Forderung wurde einſtimmig unter großem Jubel an⸗ 
genommen. 

Ueber den ruſſiſchen 
baieriſche Bauerngutsbeſitzer 
Caprivi ſehr ſcharf in's Gericht und verurtheilte deſſen 
Wort, daß jede Vorlage auf ihre Wirkung auf die Sozial⸗ 
demokratie zu prüfen ſei, weil damit der Letzteren nur zu⸗ 
geſtanden werde, wie man ſie beachte. Der Reichskanzler 

raf Caprivi habe ſich darüber beklagt, daß man Majoritäten 


andelsvertrag ſprach der 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen 
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ſchaft fehle die Gegenſeitigkeit. 


utz. Er ging mit dem Grafen 
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gegen Autoritäten ausſpielen wolle. Wo iſt denn heute die 
Autorität? Die Autorität in Friedrichsruh haben wir immer 
anerkannt! (Stürmiſcher Jubel und Bee Hochrufe auf 
den Fürſten Bismarck). Die Autorität in Friedrichsruh hat 
uns den Rath gegeben, mehr von unſerer Majorität Ge⸗ 
brauch zu machen. Reduer ging daun auf die Handels⸗ 
verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien ein, die aus 
Rückſichtnahme für die Dreibund⸗ Verbündeten empfohlen 
worden ſeien. Schon dies müſſe gegen die Annahme des 
ruſſiſchen Handelsvertrages ſprechen. Für den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und den italieniſchen Handelsvertrag konnten 
wenigſtens politiſche, für den rumäniſchen, ſpaniſchen und 
ſerbiſchen Rückſichten auf die Induſtrie geltend gemacht 
werden, für den ruſſiſchen kann nur die Koſackenfurcht ins 
Feld geführt werden. Die keunen wir aber nicht. Der 
Handelsvertrag kann nur vom wirthſchaftlichen Standpunkte 
aus betrachtet werden. Ueber ſeine Verwerflichkeit in dieſem 
Betracht iſt die Landwirthſchaft keinen Augenblick im Zweifel. 

Redner giebt eine Statiſtik des Anwachſens des ruſſiſchen 
Getreidebaus und folgert daraus, daß Rußland in der Lage 
ſei, den ganzen europäiſchen Getreide-Bedarf zu decken und 
die Gefahr beſtehe, daß die deutſche Landwirthſchaft einfuch 
von ihm erdrückt werde. Aehnlich ſei es mit der ſich ſtark 
entwickelnden Mühleninduſtrie, den Molkerei⸗ Produkten, dem 
Spiritus⸗, Vieh⸗ und Fleiſch⸗Export, Deutſchland baue Roggen 
mit einem Selbſtkoſtenpreis von 13,50 Mk. der Doppel⸗ 
Centuer, Rußland von 8 Mk., Südrußland ſogar von 5 Mk. 
Die Annahme des ruſſiſchen Zollvertrages werde einen Preis⸗ 
fall von 15 Mk. die Tonne bringen. In der angeblichen 
Solidarität der Intereſſen von Induſtrie und Landwirth⸗ 
Der Handelsvertrag ſei zu 
verwerfen aus wirthſchaftlichen, politiſchen und patriotiſchen 
Gründen. Die ſeit zwei Jahren beſtehenden Handelsver⸗ 
träge koſten Deutſchland 60 Millionen Mark jährlich. Es 
dürfen keine neuen Fehler gemacht werden. Seien wir zu⸗ 
geknöpft bis ans Herz hinan! Soll der Bauer zum Lohn⸗ 


arbeiter herabgedrückt und gezwungen werden, die ihm 


theuere Scholle für ein Spottgeld zu verkaufen? Redner 
ſchließt mit einigen Worten Friedrichs des Großen, die be⸗ 
weiſen ſollen, daß der Bund der Landwirthe die beſte Tra⸗ 
dition der Hohenzollern befolge. 

Herr von Plötz theilte dann mit, daß er nun in die 
zweite Verſammlung eilen müſſe. Für diejenigen, welche 
morgen ihren kirchlichen Pflichten nachzugehen wünſchten, 
jet ein beſonderer evangeliſcher Gottesdienſt in der Kirche 
am Johannis⸗Tiſch (Stöcker!) veranſtaltet. Für die 
katholiſchen Mitglieder des Bundes finde in der Hedwigs⸗ 
kirche Gottesdienſt ſtatt. 

Der Vortrag des Korreferenten Lucke-Patershauſen 
verbreitete ſich über die Frage der Doppelwährung. 

Profeſſor Dr. Adolf Wagner erklärt, nicht eigentlich 
zum ruſſiſchen Handelsvertrag ſprechen zu wolleu, ſondern 
nur über den Einfluß der ſchwankenden Papiervaluta auf 
Handel und Induſtrie. Auch er kann nach berühmten 
Muſtern von ſich ſagen, daß kein Ar und kein Halm ſein 
Eigen ſei; aber ſeine Wiſſenſchaft rücke ihn doch dem prak⸗ 
tiſchen Leben ſehr nahe. Redner führte nun aus, wie 
ſinkende Valuta den Export prämiire, den Import lähme 
und ſuchte an Beiſpielen nachzuweiſen, daß ein Herabgehen 
der ruſſiſchen Valuta um 10 Proz. Konkurrenzmöglichkeiten, 
die etwa bei dem Kourſe von 220 beſtänden, vereiteln 
müßte. Er findet es ſchwer begreiflich, woher man den 
Muth zu Handelsverträgen mit Ländern von ſchwankender 
Valnta nehme. 


Folgende Erklärung wurde einſtimmig angenommen: 


Die zur Generalverſammlung des Bundes, zu Berlin im 
„Feen⸗Palaſt“ verſammelten Landwirthe Deutſchlands bitten 
den Hohen Reichstag, dem drohenden Handelsvertrag mit 
Rußland die Genehmigung zu verſagen. Begründung: 
die deutſche Landwirthſchaft iſt durch die bereits abgeſchloſſenen 
Handelsverträge in die denkbar gedrängteſte Lage verſetzt 
worden. Bei der grundlegenden Bedeutung der Landwirthſchaft 
für das wirthſchaftliche Leben des Volkes und bei dem 
innigen Zuſammenhange der verſchiedenen Erwerbszweige 
unter einander müſſen zahlreiche Exiſtenzen des Mittelſtandes in 
Landwirthſchaft, Handwerk und Handel der Vermögenszerrüttung 
verfallen, wenn die Landwirthſchaft weitere Schädigungen durch 
die Zollpolitik des Reiches erfährt. Wir kämpfen nicht Sonder⸗ 
Intereſſen zu Liebe, ſondern im Intereſſe des geſammten Vater⸗ 


landes und der Monarchie, gegen die Vernichtung der deutſchen im Garniſonlazareth erlegen ſind. Die Leichen haben einen 


Landwirthſchaft an, weil wir dieſelbe für die ſicherſte Grund⸗ 
lage von Thron und Altar halten, eingedenk des politiſchen 
Vermächtniſſes Friedrich Wilhelm J. an Friedrich den Großen: 
ein gefüllter Schatz, eine ſtarke Armee, Schutz der Landwirth⸗ 
ſchaft, Beibehaltung hoher Einfuhrzölle und ſtrenge Kontrole 


der Beamten ſind die Grundbedingungen des Gedeihens des 


Staates. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Dietrich Hahn ſprach 
dann über die Thätigkeit und Reform der Börſe. Die 
Landwirthe ſollen jeden Fall, wo ſie durch die Börſe ge⸗ 
ſchädigt worden ſind, dem „Bunde der Landwirthe“ mit⸗ 
theilen, damit dieſer bei der Berathung des 1 
davon Gebrauch machen und die Ausbeute des Publikums 
an den Pranger ſtellen kann. „Hauſt Du meinen „Bund 
der Landwirthe“, ſo hau' ich Deine Börſe und Juden“, ſo 
rief er in die ihm zujubelnde Verſammlung hinein und 
leerte unter dem lauten Bravo der Zuhörer ein Glas 
ſchäumenden Bieres mit kräftigem Zuge. 

Dann hegann die allgemeine Erörterung über die bisher 
verhandelten Fragen, hauptſächlich wurde der ruſſiſche 
Handelsvertrag ſcharf angegriffen. Herr Timm (Prov. Poſen) 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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gab auf die „Liebesgabe“ der Aufhebung der Identitätsnach⸗ 
weiſes gar nichts. Er wolle keine Vortheile gegenüber dem 
Weſten, ſondern Einigkeit (ſtürm. Beifall). Herr Ackermann⸗ 
Görlitz wollte dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi erklärt 
wiſſen, daß die Landwirthſchaft nicht das geringſte Ver⸗ 
trauen mehr zu ihm habe (ſtürmiſcher Beifall). Ein Beſchluß 
wurde in dieſer Sache natürlich nicht gefaßt. 25 
Es folgten dann allerlei geſchäftliche Mittheilungen. Es 
wird z. B. beabſichtigt, das jetzt in Berlin wöchentlich er⸗ 
cheinende Organ zu einer Tageszeitung umzugeſtalten; doch 
ſehlen an dem hierfür nöthigen Kapital von ½ Million 
noch 300000 Mark. von Wangenheim knüpfte an dieſe 
Abſicht eine Beſprechung des Verhältniſſes der Preſſe zu 
dem Bund, wobei es an ſtarken Ausfällen auf die liberale 
Preſſe nicht mangelte. Vom gegenwärtigen Reichskanzler 
agt er, „er habe ſein Gefühl für die Landwirthſchaft durch 
ein Bekenntniß zu eigener abjoluter Stroharmuth bekundet.“ 
Den Schluß bildete die Verleſung von etwa einem Dutzend 
Zuſtimmungstelegrammen, unter denen ſich dasjenige eines 
Herrn von Wolzogen durch überſchwengliche Sprache aus⸗ 
zeichnete. Er vergleicht den Kampf um den ruſſiſchen 
Handelsvertrag mit der Hunnenſchlacht. 

Major a. d. Endell, Provinzial⸗Vorſitzender von Pojen, 
ab dem vollen Vertrauen zu den Führern durch ein Hoch 
usdruck. Der Vorſitzende ſchloß dann um 5½ Uhr die 

Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das ein 
inzwiſchen eingetroffenes Muſikkorps einer Militärkapelle 
mit einem Tuſch einfiel. Die r ſangen ſtehend 
die Nationalhymne. Abends fand im Feenpalaſte für die 
Mitglieder des Bundes eine Feſtvorſtellung ſtatt. Den 42 
lebenden Bildern aus den Kriegsjahren 1870/71 folgte als 
Schlußbild: „Bund der Landwirthe“. 


Wie aus allen uns vorliegenden Berichten über die Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe zu erſehen iſt, iſt 
die Behauptung, daß die Nothlage der Landwirthſchaft in 
urſächlichem Zuſammenhange mit dem Handelsvertrag ſtehe, 
faft gar nicht begründet worden, am wenigſten aber wurde 
— wie die freikonſervative Berliner „Poſt“ hervorhebt — 
ur Begründung des Satzes vorgebracht, daß die Lage der 
andwirthſchaft durch den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
bedenklich verſchlechtert, oder wie der bayriſche Abgeordnete 
Lutz behauptete, ſie ihrem Untergang entgegengeführt würde. 
Ein Votum einer Intereſſenten⸗Verſammlung wird aber von 
der geſetzgebenden Körperſchaft ſtets nur nach dem Maße 
der Gründe, welche es ſtützen, bemeſſen werden können. — 
Uns ſchreibt man dazu aus Berlin u. A.: „Die Verſamm⸗ 
lung im Feenpalaſte war keine Berathung, ſondern ein 
Arrangement und zwar im Weſentlichen eine oſtelbiſche 
Veranſtaltung. Der Nachweis, daß die Beibehaltung des 
Differentialzolles der Landwirthſchaft nützen könne, wurde 
gar nicht erſt zu führen b bat ft 
Nicht gerade glücklich hat ſich Herr Lutz aus Baiern 
Angeſichts des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auf die 
Autorität des Fürſten Bismarck berufen, denn es iſt ſeit 
einigen Tagen aus den „Hamb. Nachr.“ ja weltbekannt, daß 
die Ann ahme des deutſch⸗-ruſſiſchen Handelsvertrages vom 
Fürſten Bismarck als ein Akt politiſcher Nothwendig⸗ 
keit angeſehen wird. Folgerichtig müßte der Bund der 
Landwirthe, wenn er die Autorität des Fürſten Bismarck 
wirklich vollſtändig anerkennen würde, den grundſätzlichen 
Widerſpruch gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag aufgeben. 
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Vom Unglück auf dem Banzerichiffe 
Brandenburg. 


Die Todten von dem Panzer „Brandenburg“ werden 
erſt am Dienſtag in Kiel beerdigt werden. Der Kaiſer hat 
außer dem bereits erwähnten Beileidstelegramm an den 
Kommandanten einen Rieſenlorberkranz mit weißen Blüthen 
durchflochten und mit langer Atlasſchleife, welche in Gold⸗ 
druck das kaiſerliche W. mit der Krone trägt, am Sonn⸗ 
abend nach Kiel abgehen laſſen, mit der Beſtimmung, daß 
der Kranz an der Stätte niedergelegt werde, wo die Leichen 
der auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“ Verunglückten auf⸗ 
gebahrt werden. Zu den 42 Todten, welche unmittelbar 
durch die Exploſion getödtet worden ſind, ſind inzwiſchen 
noch ſechs hinzugekommen, die ihren Brandwunden inzwiſchen 


entſetzlichen Anblick dargeboten, den meiſten war durch den 
180 Grad heißen, mit großer Gewalt ausſtrömenden Dampf 
das Zeug vom Leibe geriſſen, die Haut zerfetzt und förmlich 
aufgerollt, dicker Schaum ſtand den Todten vor dem Munde. 
Die meiſten Getödteten nahmen in dem Unglücksraum eine 
liegende Stellung ein, die Arme vor dem Geſicht; mehrere 
Todte ſind äußerlich vollſtändig unverletzt durch Verbrennung 
der Lunge am Lungenſchlag verſchieden. Der kaiſerliche 
Marine⸗Ober⸗Ingenieur Janſen, der zuerſt vermißt wurde, 
iſt vollſtändig verſtümmelt aufgefunden worden. 

Nach der amtlichen Mittheilung im „Reichsanzeiger“ 
iſt das Unglück durch Losreißen der Befeſtigung des Dampf⸗ 
Abſperrventils der Steuerbordmaſchine verurſacht worden. 
Dadurch wurde dem Dampf aus ſämmtlichen Keſſeln der 
Weg in den mit Menſchen angefüllten Maſchinenraum frei: 
gegeben. Er verbreitete ſich in denſelben ſofort, alles ver⸗ 
brühend, was er an lebenden Weſen vorfand. 

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Kiel ſteht 
ebenfalls feſt, daß das Unglück durch Platzen nicht dei 
Hauptdampfrohrs, ſondern vielmehr des Gehäu des de 


Abſperrventils im Steuerbord verurſacht iſt. Für das 
blatzen dieſes Gehäuſes, eines metallenen Gußſtückes, iſt 
zisher die Urſache noch nicht ermittelt. Der Wirkl. Geh. 
Admiralitätsrath Langner von Berlin, Decernent für Ma⸗ 
ſchinenbau im Reichsmarineamt, unterſucht jetzt die Ma⸗ 
chinen der Brandenburg, die jetzt im Ausrüſtungsbaſſin 
der Kieler Werft liegt. Das Unglück hat ſich ereignet, als 
die Brandenburg bei Stoller Grund vor der Kieler Bucht 
mit Dampf in allen Keſſeln, aber nur mit 7000 Pferde⸗ 
kräften fuhr, alſo nicht bei höchſter Dampfanſtrengung, die 
über 10000 Pferdekräfte beträgt. Die Verbindungs⸗ 
thüren zwiſchen beiden Maſchinen müſſen leider offen ge⸗ 
weſen ſein, ſodaß der heiße Dampf auch in den Backbord⸗ 
Maſchinenraum überſtrömen konnte, denn es ſind die Per⸗ 
ſonen in beiden Räumen verunglückt. 

FFF 


Berlin, 19. Februar. 


— Unter Vorſitz des Kaiſers fand am Sonntag ein 
Kronrath ſtatt, dem auch der Staatsſekretär Frhr. von 
Marſchall und der Geſandte Frhr. von Thielmann bei⸗ 
wohnten. 

— Der Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag im 
Reichskanzlerpalais einen Vortrag des Reichskanzlers 
entgegen. Später empfing der Kaiſer im Schloſſe den 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann. 

— Wie beſtimmt verlautet, hat der Kaiſer dem Abg. 
von Koscielski zugeſagt, demnächſt bei ihm zu ſpeiſen. 

— In der Hauptverſammlung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft am 22. Februar wird, 
wie die „Poſt“ erfährt, Prinz Heinrich den Vorſitz per⸗ 
ſönlich führen. 

— Für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag hat 
am Sonntag in Berlin eine große Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der geſammten deutſchen Induſtrie und Ge⸗ 
werbethätigkeit ſtattgefunden. Nach Referaten des Hrn. 
Kommerzienrath Hanneberg- Berlin, v. Pfiſter⸗München 
und Kollmann⸗Bismarckhütte (O.⸗Schl.) ſprach die Ver⸗ 
ſammlung in einer Erklärung ihre Genugthuung aus über 
das Zuſtandekommen des ſeit Jahrzehnten vergeblich er⸗ 
ſtrebten Zollbündniſſes mit Rußland. Die Zollermäßi⸗ 
gungen, das Recht der Meiſtbegünſtigung, die für 12 
Jahre geſicherte Stetigkeit im Verkehr würden der ge⸗ 
werblichen Produktion Deutſchlands die ſo nothwendige Ver⸗ 
mehrung des Abſatzes bringen und der Induſtrie, Handel 
und Gewerbe eine gedeihliche Entwickelung ſichern. Die 
Verſammlung erwartet daher die Zuſtimmung der deutſchen 
Volksvertretung zu dem ihr vorgelegten deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrage. Zum Schluß gab Kommerzienrath Böhm⸗ 
Bed noch die beifällig aufgenommene Anregung, die 
ie nduſtrie zu einem Allgemeinen Deutſchen Induſtrie⸗ 
Verband zu vereinigen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundes raths werden nächſten 
Montag den Handelsvertrag mit Rußland und die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes berathen, 


worauf das Plenum des Bundesraths zur Erledigung der 
Der Handelsvertrag wird Dienſtag 


Vorlage zuſammentritt. 
dem Reichstage zugehen. 


— Der in Vorbereitung begriffene neue Meinftener- 


Geſetzentwurf (Flaſchenſteuer) geht, wie die „Lib. Korreſp.“ 


ſchreibt, davon aus, daß eine Werthſteuer von dem zum 
Konſum beſtimmten Wein in Flaſchen zum Preiſe von einer 
Mark und mehr für die Flaſche erhoben werden ſoll. Die 
Erhebung ſoll durch Stempelbänder erfolgen, welche, weil 
über dem Kork angebracht, bei der Oeffnung der Flaſche 


zerſtört werden. 


— Auf die Aufforderung des Arbeitervereins, für den Handels⸗ 
vertrag mit Rußland zu ſtimmen, hat der Abgeordnete Metzner, 
wie aus Beuthen (Oberſchl.) berichtet wird, ſich bereit erklärt hat, 


ſein Mandat niederzulegen. 
— Nach den der Centralſtelle der preußiſchen Staats⸗ 


orſtverwaltung bis jetzt vorliegenden Nachrichten beläuft 
ich die Maſſe des durch den kürzlich ſtattgehabten Sturm⸗ 


wind geworfenen Holzes in den Staats forſten auf 
rund 700 000 Feſtmeter. Dieſe durch Schätzung gewonnene 
Zahl dürfte indeſſen kaum an die Wirklichkeit heranreichen. 
Auch ſtehen aus vielen Oberförſtereien die Berichte über 
den muthmaßlichen Umfang des entſtandenen Sturmſchadens 
noch aus. 

England. Martial Bourdin, der unfreiwillige 
Selbſtmörder im Park von Greenwich, hat, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, dem Anarchiſtenklub „Autonomie“ an⸗ 
gehört, deſſen eifriges Mitglied er geweſen iſt. Was ihn 
mit ſeiner Sprengbombe gerade an die Sternwarte zu 
Greenwich getrieben hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Die 
Annahme, er habe Sprengmittel dort verbergen wollen, 
dürfte kaum richtig ſein, denn das konnte er an anderen, 
ihm näher liegenden Orten thun. Viel wahrſcheinlicher iſt 
es, daß er die Abſicht gehabt hat, die auf dem ganzen 
Erdball bekannte engliſche Sternwarte, welche ihren Meridian 
der Welt vorgeſchrieben hat, zu zerſtören. Das wäre 
Br ein neues glänzendes Gedenkblatt in der Geſchichte 
es Anarchismus geweſen. Wie es ſcheint, hat eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit ihn an der Ausführung dieſes teufliſchen 
Planes verhindert und ihn ſelbſt zu einem todten Manne 
emacht. Als einer der Parkwächter ihn auffand, lebte 
Bourdin noch, konnte aber nur noch um Hülfe lallen und die 
Worte ausſtoßen: „Es iſt kalt! Schafft mich nach Hauſe!“ 
Im nahen Seemannshoſpital ſtarb er nach einer halben 
Stunde. Sein Körper war bei der Auffindung ganz mit 
Blut bedeckt, die Beine waren zerſchmettert, der Arm ein 
zerfetzter Stumpf, Magen und Bauchhöhle aufgeriſſen und 
einen ſeiner Finger fand man in einer Entfernung von 
80 Metern vor. Das Sprenggeſchoß iſt aus Eiſen geweſen; 
in Bourdins Körper fand man ein Stück davon vor. Die 
neben ihm befindliche Flaſche enthielt Schwefelſüäure. Um 
den Hals trug er ein rothes Band und in der Weſtentaſche 
führte er Anweiſungen in lateiniſcher Sprache zur Her⸗ 
ſtellung von Bomben mit ſich. 

In dem anarchiſtiſchen Hauptquartier, dem Club 
„Autonomie“, hat die Polizei in aller Stille Hausſuchung 
veranſtaltet, bei der man zwar keine Sprengſtoffe, wohl 
aber ein in vielen Exemplaren vorhandenes, auf blutrothem 
Papier gedrucktes Flugblatt gefunden hat, mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Tod für Carnot! Es iſt in London gedruckt 
und in Frankreich ſehr verbreitet worden. Auch 80 Club⸗ 

mitglieder wurden aufgehoben, unter denen alle Nationali⸗ 
täten, beſonders Deutſche und Böhmen, vertreten waren. 
Der große Eifer, welchen die Polizei jetzt plötzlich entwickelt, 
nachdem ſie bisher alle anarchiſtiſchen Kundgebungen, z. B. 
auf⸗Trafalgar⸗Square mit unerklärlicher Ruhe mit angeſehen 
hat, wird in London nicht ohne einen gewiſſen Spott be⸗ 
merkt. So ſagen die „Times“ u. A: „.. nachdem der 


Gaul geſtohlen, werfe man die Stallthür mit Geräuſch 


ins Schloß und poſtire an jeden Verſchlag Poliziſten.“ 
Jedenfalls hatten die Hauptwühler hinreichend Zeit, ſich 
aus dem Staube zu machen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am Freitag 
den Antrag der Erhöhung der Getreidezölle berathen. 
Der Deputirte Na quet bekämpfte die Erhöhung, während 
Jaures einen Gegenentwurf befürwortet, nach welchem 
die Regierung das Monopol für den Verkauf des einge⸗ 
führten Getreides haben ſolle, um die Spekulation zu 
unterdrücken, welche gegenwärtig den franzöſiſchen Markt 
beherrſche. Dee Redner, welcher ſozialdemokratiſche Theo⸗ 
rien entwickelte, wurde mehrere Male durch Lärm unter⸗ 
brochen. 

„Einer Depeſche des Gouverneurs des Sudans zufolge 
trägt ein eingeborener Häuptling die Schuld an dem eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall bei Warina. Der Häuptling 
hat die beiderſeitigen Truppen getäuſcht, indem er jeder der 
beiden Parteien die andere als Sofas bezeichnete. 

Vatikan. Der Papſt hat Sonntag Vormittag als Ab⸗ 
ſchluß der Feierlichkeiten aus Anlaß ſeines Biſchofs⸗ 
jubiläums in der vatikaniſchen Baſilika eine Meſſe geleſen, 
welcher ungefähr 50 000 Perſonen beiwohnten, die den Papft 
auf das lebhafteſte begrüßten. Das diplomatiſche Corps, 
die Patrizierfamilien und die Ritter des Malteſerordens 
wohnten der Meſſe auf beſonderen Tribünen bei. 

Italien. Am Freitag und Sonnabend haben unter 
großem Menſchenandrange in Maſſa vor dem Kriegsgericht 
die Verhandlungen gegen die Führer der Anarchiſten ſtatt⸗ 
gefunden. Carlo Gattini wurde zu 25 und Pietro 
Gattini zu 12 Jahren Gefängniß verurtheilt; die übrigen 
Angeklagten zu 4 Jahren bis 3 Monaten Gefängniß, ver⸗ 
ſchärft durch Einzelhaft, und zur Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht. 

Rußland. Der Zar hat die Genehmigung ertheilt, daß 
der Handels vertrag mit Deutſchland dem Reichsrath 
vorgelegt werde. 

In einem ſehr herzlichen Telegramm hat der Zar dem 
deutſchen Kaiſer für die Verleihung der Grenadier⸗ 
mützen des 1. Garderegiments zu Fuß an ſein Alexander⸗ 
Regiment gedankt. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat die Wiener Aerzte, 
die Profeſſoren Braun, Schauta und Neuſſer telegraphiſch 
nach Sofia berufen, weil ſeine Frau lebensgefährlich 
krank iſt. 

Braſilien. Das Geſchwader der Aufſtändiſchen hat 
nach in Paris eingetroffenen Depeſchen die Beſchießung 
von Rio de Janeiro eingeſtellt. Die Bevölkerung bittet 
um Frieden. 


Eine Kundgebung aus Weſtpreußen für den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
wurde geſtern Nachmittag in Dirſchau veranſtaltet. Eine große 
Anzahl von Männern verſchiedenſter politiſcher Partei⸗ 
richtung — Angehörige der freiſinnigen, nationalliberalen, 
konſervativen Partei — hatten ſich eingefunden, unter den 450 
anweſenden Männern aus allen Theilen Weſtpreußens waren 
auch viele Landwirthe. Herr Rechtsanwalt Wagner ⸗Graudenz 
begrüßte die zu der Verſammlung Erſchienenen und meinte, 
eben dieſe ſtattliche Betheiligung ſei der beſte Beweis für 
die Wichtigkeit der zu verhandelnden Angelegenheit. Hierauf 
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Auf Vorſchlag des 
Herrn Wagner wurde Herr Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin 
zum Vorſitzenden und zu Beiſitzern außer den zu dem Ein⸗ 
berufungskomitee 1 Herren noch Herr Kommerzienrath 
Peters⸗Elbing und Schnackenburg⸗Mähle Schwetz gewählt. 

Herr Landſchaftsdirektor Albrecht nahm nunmehr das 
Wort, um über die Wirkungen des ruſſiſchen Handelsvertrages 
auf die Landwirthſchaft zu ſprechen. Die Landwirthe, die 
ſich der Bewegung für den ruſſiſchen Handelsvertrag anſchließen, 
befinden ſich — ſo etwa führte Herr A. aus — leider in der 
Lage, daß ſie in Widerſpruch ſtehen mit einer großen Anzahl 
von Berufsgenoſſen, den Mitgliedern des Bundes der Land⸗ 
wirthe nämlich. Von dieſer Seite wird eine ſehr energiſche 
Oppoſition gegen den Handelsvertrag betrieben, indem man 
behauptet, die Jntereſſen der Landwirthſchaft würden dadurch 
geſchädigt, daß die Einfuhrzölle von 5 Mk. auf 31 Mk. herab⸗ 
geſetzt werden ſollen. Der 31, Mk.⸗Satz iſt mit Oeſterreich 
vereinbart und auf alle anderen Vertragsſtaaten ausgedehnt 
worden, mit alleiniger Ausnahme von Rußland; es iſt aber 
doch unerfindlich, warum für Rußland allein andere Grundſätze 
in der Zollbehandlung gelten ſollen, als für alle andern Staaten. 
Man befürchtet, daß die Inlandgetreidepreiſe durch die Einfuhr 
aus Rußland noch mehr herabgedrückt werden. Wir haben 
jedoch geſehen, daß während der letzten Zollerhöhung die 
Getreidepreiſe noch zurückgegangen ſind, dies beweiſt doch, daß 
die Zölle ohne weſentlichen Einfluß auf die Inlandpreiſe ſind. 

Ich möchte die Einfuhrzölle mit einem Damm vergleichen, 
den ein Landwirth um ſeine Beſitzung zieht zum Schutz gegen 
Waſſersfluthen; er macht den Damm nach allen Seiten hin 3½ 
Meter hoch, nur an einer einzigen, verhältnißmäßig kurzen 
Strecke erhöht er ihn auf 5 Meter. Kommt nun die Fluth und 
überſteigt den 3½ Meter hohen Theil des Dammes, jo kann die 
kurze, 5 Meter hohe Dammſtrecke nicht verhindern, daß die Fluth 
auch innerhalb des Dammes auf 31 Meter und darüber ſteigt. 
— Genau ſo verhält es ſich auch mit den Zöllen. Nachdem die 
Zölle für alle anderen Länder auf 3½ Mk. ermäßigt find, hat 
der höhere Zoll von 5 Mk. nach einer einzigen Seite hin keinen 
Zweck mehr. Auf dieſen Irrthum iſt die ganze Oppoſition des 
Bundes der Landwirthe begründet. 

Die Differentialzölle haben nun zwiſchen Deutſchland und 
Rußland einen Zollkrieg hervorgerufen, der von dem allergrözten 
Nachtheil für beide Länder iſt. Mit dem Fortbeſtehen des Zoll⸗ 
krieges iſt die größte Gefahr für beide Theile verbunden, ſelbſt 
kriegeriſche Verwickelungen ſind keineswegs ausgeſchloſſen. Der 
vorliegende Vertrag iſt der erſte Schritt zu einemfreundſchaft⸗ 
lichen Verhältniß mit unſerem öſtlichen Nachbar und er iſt um 
ſo freudiger zu begrüßen, als durch ihn gleich auf die Dauer 
von 10 Jahren geordnete und ſichere Verhältniſſe geſchaffen 
werden ſollen. Deshalb ſollten alle Berufszweige die Ver⸗ 
wirklichung dieſes hochbedeutſamen Vertrages anſtreben. Ich 
hoffe zuverſichtlich, daß der Vertrag im Reichstag eine Mehrheit 
findet. Nach meiner Ueberzeugung erleidet die Landwirthſchaft 
durch den Vertrag keinen Nachtheil, wir hoffen aber, 
daß Handel, Induſtrie ꝛc. durch ihn erheblichen Nutzen haben, 
und dieſer Nutzen muß auch der Landwirthſchaft zugute kommen. 

Herr Geh. Kommerzienrath Damme⸗Danzig gab alsdann 
einen Ueberblick über die verſchiedenen Wandlungen in der 
Handelspolitik, welche die gegenwärtige Generation im Laufe 
der letzten Jahrzehnte mit durchgemacht hat, und ſchilderte die 
erheblichen Schädigungen, die beſonders der Induſtrie, dann aber 
auch dem Handel, dem Transportgewerbe 2c. aus den ewigen 
Zollveränderungen erwüchſen. Die Landwirthſchaft glaube immer, 
Handel und Induſtrie hätten gemeinſame, und zwar denjenigen 
der Landwirthſchaft engegengeſetzte Intereſſen. Nichts ſei irriger 
als das; kein vernünftiger Menſch könne den Ruin der Land⸗ 
wirthſchaft wünſchen, der Landwirthſchaft müſſe aber auch an 
der Erhaltung kaufkräftiger Konſumenten liegen. Der Schutzzoll 
habe die Eigenthümlichkeit, daß derjenige, der ihn einführe, eine 
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beſondere Klugheit zu begehen glaube, während es doch in der 
Natur der Sache liege, daß dann auch der von dem Schutzzoll 
betroffene Staat ſeinerſeits Schutzzölle einführe. Mit dem Ab⸗ 
ſchluß des öſterreichiſchen Handelsvertrages habe unſere Regierung 
einen neuen Weg beſchritten und dieſer Vertrag ſei durch die 
don e auf alle andern Länder mit Ausnahme 
von Rußland ausgedehnt. Die agrariſche Partei glaube, Lurch 
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes ſich den ruſſiſchen 
Roggen vom Halſe halten zu können; das könnte aber doch nur 
dann eintreten, wenn man die Ruſſen veranlaſſen könnte, ihren 
Ueberſchuß an Getreide zu vernichten. So lange dies nicht gehe 
und ſo lange der höhere Zoll nach Deutſchland hin beſtehe, werde 
Rußland ſein Getreide nach anderen Ländern ausführen und 
das (3. B, amerikaniſche) Getreide, das früher nach jenen Ländern 
gebracht wurde, werde nun ſtatt des ruſſiſchen nach Deutſchland 
gehen, wo es nur 35 Mk. Zoll zu zahlen habe. Das Reich habe 
dadurch keinen Nutzen, die Handelsſtädte aber erleiden erheblichen 
Schaden. Der Entſchluß des ruſſiſchen Kaiſers, dem deutſchen 
Reiche einen Handelsvertrag anzubieten, ſei ein wahrhaft groß⸗ 
artiger, ſei ein kulturgeſchichtliches Ereigniß von größter 
Bedeutung. Rußland wolle ſich auf 10 Jahre binden und das 
Werthvollſte ſei, daß während dieſer Zeit die Zölle nicht 
er höht werden dürfen. — Redner ging dann noch auf die 
Vorwürfe, die der Bund der Landw. der Börſe macht, ſowie auf 
die Währungsfrage ein und ſchließt, der Weg, den der Reichs⸗ 
kanzler mit den Handelsverträgen eingeſchlagen habe, ſei der 
einzig richtige und hätte nie verlaſſen werden ſollen. 

Hierauf ging Herr Oberingenieur Zieſe⸗Elbing vom Stand⸗ 
punkte des Induſtriellen näher auf den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag ein. Er legte dar, wie die öſtlichen Provinzen von der 
Natur etwas ſtiefmütterlich für den Induſtriebetrieb bedacht 
ſeien; nur durch ganz intenſive Wirthſchaft, durch Fabrikation 
von Spezialitäten ſei bei uns Erfolg zu erzielen. Rußland 
ſei aber das natürliche Abſatzgebiet des Oſtens, es habe 
eine weniger ausgebildete Induſtrie, aber ein ſehr ausge⸗ 
prägtes Verſtändniß für gute Erzeugniſſe und lege auch 
gute Preiſe dafür an. Deshalb ſei nach Abſchluß des 
ruſſiſchen Handelsvertrages ein ganz erhebliches Aufblühen 
unjerer öſtlichen Induſtrie zu erwarten. 

Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz nahm nun als 
Land wirth vom rechten Weichſelufer das Wort und führte in 
der Hauptſache folgendes aus: Bei uns im Oſten wird viel mehr 
Getreide gebaut als verzehrt wird; unſere Konſumenten ſind 
daher nicht bei uns zu ſuchen, ſondern unſere Konſumenten ſind 
die großen Städte und die Arbeiter in den großen Jnduſtrie⸗ 
bezirken. Wenn alſo dieſe Arbeiter mehr verdienen, haben wir 
auch auf größeren Konſum zu rechnen. Der Lohn des Induſtrie⸗ 
arbeiters geht gewaltig zurück, der Arbeiter muß ſich daher im 
Genuß der landwirthſchaftlichen Erzengniſſe einſchränken: an 
Stelle des Brotes tritt die billige Kartoffel, an Stelle des 
Fleiſches das amerikaniſche Fett u. ſ. w. Was alſo die Arbeiter 
ſparen, geht der Landwirthſchaft verloren; deshalb müſſen wir 
vor Allem für beſſeren Verdienſt der Arbeiter ſorgen. Aber 
nicht das Geld, was wir der heimiſchen Induſtrie zufließen 
laſſen, kommt uns zu gute, ſondern der Induſtrie muß der Aus⸗ 
landsmarkt wieder eröffnet werden, das ausländiſche Geld 
muß uns Landwirthen zu gute kommen. Dazu bietet ſich nun 
mit dem ruſſiſchen Vertrage Gelegenheit, und es iſt unbegreiflich, 
warum gerade dieſer Vertrag abgelehnt werden ſoll. Auch die 
politiſche Bedeutung der Angelegenheit iſt keineswegs zu unter⸗ 
ſchätzen. Kommt es zu ernſten Verwickelungen oder gar zum 
Kriege, dann haben wir dieſen in erſter Linie auf unſeren Fluren 
auszufechten, woraus im unglücklichen Falle unſere Exiſtenzver⸗ 
nichtung folgen kann. Deshalb hoffe ich, daß meine Berufs⸗ 
kollegen dieſe Gelegenheit zur Anbahnung eines friedlichen und 
nutzbringenden Verhältniſſes zu unſerem öſtlichen Nachbar nicht 
unbenutzt laſſen, ſie findet ſich vielleicht nicht wieder. 

Nunmehr beleuchtete Herr Kommerzienrath Claſſen⸗Danzig 
die Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages von ſeinem Standpunkt 
als Konſervativer, wobei er zu demſelben Ergebniß kam 
wie die Vorredner. Das Intereſſe der Landwirthſchaft liege 
ihm ſehr am Herzen, die Landwirthſchaft lege aber nicht ge⸗ 
nügenden Werth auf gute Beziehungen mit der Induſtrie. Unſere 
Bevölkerung wächſt von Jahr zu Jahr um etwa 4 Millionen; 
dieſer Zuwachs könne in der Landwirthſchaft nicht beſchäftigt 
werden, hier müßte die Induſtrie eingreifen. Daher bedeute 
eine kräftige Entwicklung der Induſtrie auch das Wohlergehen 
der Landwirthſchaft. Die vortheilhaftere Verwerthung von 
friſchem Fleiſch, Gemüſe, beſſeren Molkereiprodukten ꝛc. werde 
der Landwirthſchaft reichlich den Ausfall erſetzen, den ſie etwa 
in erſter Zeit durch geringen Preisrückgang des Getreides 
haben werde. 

Herr Reichstagsabgeordneter Rickert ging auf die Oppoſition 
des Bundes der Landwirthe gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
näher ein und bezeichnete dieſelbe lediglich als einen Kampf um 
die politiſche Macht; wirkliche Gründe gegen den Vertrag würden 
nicht vorgebracht und es ſei unbegreiflich, wie der größte Erwerbs⸗ 
zweig unſeres Landes direkt gegen ſein eigenes Wohl arbeiten könne. 
So ſehr ich davon überzeugt bin, fuhr der Redner fort, daß der 
ruſſiſche Handelsvertrag ſo gut iſt, daß mir ſeine Ablehnung 
undenkbar erſcheint, ſo iſt ſeine Annahme doch noch immer 
zweifelhaft. Die konſervative Partei wird keinen nennenswerthen 
Bruchtheil für den Vertrag abgeben, etwas beſſer ſind die Aus⸗ 
ſichten bei der Reichspartei. Von den Antiſemiten ſtimmt keiner 
für den Vertrag; über das Centrum kann man Beſtimmtes noch 
nicht ſagen, es erſcheint indeſſen zweifellos, daß nicht ſo viel An⸗ 
hänger dieſer Partei für den ruſſiſchen Handesvertrag ſtimmen 
werden, wie für die kleinen Verträge geſtimmt haben. Von den 
Nationalliberalen hat ſich ein großer Theil den ſüddeutſchen 
Wählern gegenüber gebunden, gegen den ruſſiſchen Vertrag zu 
ſtimmen; dieſe imperativen Mandate ſind der größte Uebelſtand 
in dem politiſchen Leben unſerer Zeit. Heute (Sonntag) halten 
die Nationalliberalen unter v. Bennigſens Vorſitz eine Sitzung 
in Berlin ab, in der über die Stellungnahme dieſer Partei dem 
Handelsvertrage gegenüber Entſcheidung getroffen wird. 

Nach meiner Ueberzeugung kann die nationalliberale Partei 
ihrer ganzen Vergangenheit nach nicht gegen den Vertrag 
ſtimmen. Die Polen werden wohl dafür ſtimmen, das Zünglein 
an der Waage bilden aber die Sozialdemokraten und es wäre 
eine bösartige Politik, wenn die Sozialdemokraten bei der Ab⸗ 
ſtimmung in ſo geringer Zahl vertreten ſein ſollten, daß der 
Vertrag fällt. 

Angeſichts der lebhaften Agitation gegen den Vertrag müſſen 
auch diejenigen, die von ſeiner guten Wirkung überzeugt ſind, 
laut für ihn eintreten, aus jedem, auch dem kleinſten Orte, 
müſſen Petitionen für den Vertrag abgeſandt werden. Bis 
jetzt ſind in Folge der Agitation des Bundes der Land⸗ 
wirthe faſt nur Petitionen gegen den Vertrag an das Bureau 
des Reichstages gelangt. Wir müſſen es offen ſagen: eine der⸗ 
artige Organiſation wie der Bund der Landwirthe iſt noch nie 
dageweſen. Geſtern waren 8— 10000 Landwirthe in Berlin, und 
der Jubel, der in der geſtrigen Verſammlung herrſchte, hat 
ſelbſt die Führer des Bundes überraſcht. Mit demſelben Jubel 
aber, mit dem die Reſolution gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
angenommen wurde, wurde auch ein anderer Antrag aufgenommen, 
nach dem in Zukunft nur Chriſten dem Bunde angehören 
dürfen. — Das letzte und einzige Ziel des Bundes iſt der 
Sturz des Reichskanzlers, und ich bin feſt überzeugt, würde 
der Reichskanzler im Falle der Ablehnung des Vertrages zurück⸗ 
treten, ſo würde alsdann derſelbe Vertrag mit wenig Aenderungen 
angenommen werden. Ich halte aber die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages im Falle der Ablehnung für viel ſicherer als dies bei der 
Militärvorlage der Fall war. Hier ſteht die Ehre und das 
nationale Anſehen Deutſchlands im Auslande auf dem Spiele. 
Ich bin feſt überzeugt: das Werk wird gelingen durch ſein 
eigenes Schwergewicht! — Die Gegner des Vertrages 
werfen uns „Koſakenfurcht“ vor. Nun, Furcht haben wir nicht, 
wir wollen aber feſthalten an der Politik Wilhelms I., die ihren 
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Led kück findet in ſeinem Vermächtniß an ſeinen Enkel: „Halte 

eden mit Rußland!“ | 2 
Der Vorſitzende verlas nunmehr zwei Zuſtimmungstele⸗ 
5 —— aus Leibitſch und Karthaus, ſowie die folgende Re⸗ 

R: 

i Wir begrüßen den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
und Schiffahrtsvertrages als einen bedeutenden Schritt zu 

. einer gedeihlicheren, für beide vertragſchließenden Theile vor⸗ 

' Abeilhaften Geſtaltung der Verkehrsbeziehungen zweier großer 
Nachbarländer. 

Indem der Vertrag die ſchweren und auf die Dauer uner⸗ 
träglichen Schädigungen beſeitigt, welche handels⸗ und zoll⸗ 
Holitiſche Feindſeligkeiten und ein förmlicher Zollkrieg dem 
Erwerbsleben beider Staaten zufügen, begegnet er der, 
namentlich in den öſtlichen Provinzen Deutſchlands ſeit vielen 
Jahrzehnten gehegten und lange für ausſichtslos gehaltenen 
Hoffnung auf eine vertragsmäßige längere Sicherung des 
Waldels⸗ und Schiffahrtsaerkehrs gegen unerwartete Zoller⸗ 

Höhungen und Verkehrserſchwerungen, ſtellt einen Aufſchwung 
Des deutſchen Gewerbefleißes in ſichere Ausſicht und 
wird durch die Belebung von Handel, Verkehr und Induſtrie 
auch auf den Betrieb der Landwirthſchaft förderlich 
zurückwirken und dieſem größten Erwerbszweige Weſt⸗ und 
Oſtpreußens viel mehr zu Gute kommen, als dies durch 
einen Getreide⸗Differential⸗Zoll gegen Rußland überhaupt 
geſchehen kann. 

4 Der Abſchluß des Vertrages entſpricht daher auch dem 
wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirthſchaft, welche andern⸗ 

} falls durch die lähmenden Wirkungen des Zollkrieges unbedingt 
und immer ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen werden würde. 

Schließlich begünſtigt der Vertrag auch eine geſunde und 
friedliche Entwickelung der geſammten internationalen Be⸗ 
ziehungen. 

Wir ſprechen daher die zuverſichtliche Hoffnung aus, 

daß der Reichstag das ſegensreiche Werk, welches die ver⸗ 
bündeten Regierungen in dieſem Vertrage geſchaffen haben, 
durch deſſen Annahme alsbald in Sicherheit bringen werde. 
Nachdem die Reſolution einſtimmig zur Annahme gelangt 

ar, (einer der Anweſenden, der ſich gegen die Annahme er⸗ 
klärte, hatte wohl den Wortlaut der Einladung nicht geleſen), 
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer ge⸗ 


ſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. Febrnar. 
— Auf der Weichſel hat ſich wieder ſo ſtarkes Eis⸗ 
reiben eingeſtellt, daß bei Thorn die Fährdampfer ihre 
Fahrten aufgeben und die Kähne, die den Hafen ſchon ver⸗ 
laſſen hatten, wieder dahin zurückkehren mußten. Bei 
Thorn ſtieg geſtern das Waſſer auf 3,10 Meter. Bei Kulm 
wird der Trajekt durch den Dampfer der Strombau⸗ 
verwaltung bewirkt. Bei Warſchau iſt das Waſſer ſeit 
geſtern von 2,34 auf 1,96 Meter gefallen. 

Hier in Graudenz betrug der Waſſerſtand heute Nach⸗ 
mittag 3,14 Meter; auf der rechten Stromſeite trieb dichtes 
Grundeis. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt, wie üblich, wiederum 
eine Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
26. April 1886 zugegangen, die ſich auf die Thätigkeit der 
n miſſion für Weſtpreußen und 
Poſen im Jahre 1893 bezieht. Hiernach wurden der 
Kommiſſion in dieſem Jahre zum freihändigen Ankauf ange⸗ 
boten 135 Güter und 29 bäuerliche Grundſtücke; davon aus 
polniſcher Hand 52 Güter und 22 bäuerliche Grundſtücke, 
aus deutſcher Hand 83 Güter und 7 bäuerliche Grund⸗ 
ſtücke. In 13 Fällen von Zwangsverkäufen hat die Kom⸗ 
miſſion Wertherhebungen veranlaßt, ohne jedoch die Zwangs⸗ 


verſteigerungstermine wahrzunehmen. Thatſächlich wurden 


im Jahre 1893 für Auſiedelungszwecke angekauft: 13 
größere Güter (Haupthöfe, mit oder ohne ausgebaute Vor⸗ 
werke und theilweiſe mit zugeſchriebenen, früher angekauften 
bäuerlichen Grundſtücken) und ein kleines, zur Arrondirung 
einer großen fiskaliſchen Beſitzung erforderliches Grundſtück. 
Von den angekauften Gütern ſind 9 in die ſtaatliche Ver⸗ 
waltung übernommen, während bei den übrigen 4 Gütern 
die Uebernahme im Monat Januar 1894 erfolgt iſt. Der 
Flächeninhalt dieſer Erwerbungen umfaßt 8424 Hektar 
61 Ar 25 Quadratmeter, alſo gegen das Vorjahr 2 Hektar 
39 Ar 48 Quadratmeter mehr. Der durchſchnittliche Grund⸗ 
erwerbspreis ſtellt ſich auf 626 Mark für 1 Hektar 
gegen 549 Mark für 1 Hektar 1892. Einſchließlich der in 
der erſten Zeit erworbenen und ſofort begebenen 25 Bauern⸗ 
güter mit 916,21 Hektar beläuft ſich das im Umwandlungs⸗ 
ozeß zu Anſiedlerſtellen befindlich geweſene oder noch be⸗ 
udliche Areal auf etwa 41 400 Hektar, 68 Prozent des 
eſammten Grunderwerbs. Neben den 25 Bauerngütern 
ſiad an Anſiedler vollſtändig vergeben 38 Güter mit 18 278,77 
Hektar. — Wir kommen gelegentlich noch auf die Denk⸗ 
ſchrift zurück. 
\ — Mancherlei Neues wurde geſtern im Circus Blumen⸗ 
feld und Goldkette wieder den Beſuchern geboten; ſo erregte 
die Vorführung des dreſſirten Schweines, eines „Künſtlers“ in 
ſeinem Fach, deſſen Leiſtungen manchem Pferde Ehre machen 
würden, die herzlichſte Heiterkeit. 
Eine neue Pantomine „Athanas, oder acht Tage unter den 
Räubern“ kommt morgen, Dienſtag, im Cirkus zur Aufführung 

— Der Landgerichtspräſident Wagner zu Braunsberg, bis 
zum September v. J. Landgerichtsdireltor in Allenſtein, iſt am 
Freitag nach längerem Leiden geſtorben. 

i Nenfahrwaſſer. 18. Februar. Die im Hafen liegenden 
Schiffe haben aus Anlaß des Ablebens des Schiffsrheders 
Rodenacker Halbmaſt geflaggt. Seit heute Nacht wüthet hier 
ein Nordoſtſturm, der die Schifffahrt außerordentlich ge⸗ 

ährlich macht; trotzbem lief heute früh der zur Siedler'ſchen 

hederei gehörige Dampfer „Livonia“ hier ein, der eine ſehr 
chwere Fahrt gehabt hat. Der Dampfer war von unten bis in 
ie Maſtſpitzen hinauf mit einer dichten Eiskruſte bedeckt. Die 
hohe See hatte zum Theil auch die Ladung beſchädigt. 

K Thorn, 18. Februar. In Betreff der Feſtungs“ 
übung bei Thorn, deren in dem Militärvakanzblatt Erwähnung 
gethan iſt, erfährt man, daß im Großen und Ganzen an dem 
vorjährigen Plane feſtgehalten wird. Die Uebung findet am 
linken Ufer der Weichſel ſtatt. Zur Theilnahme ſind in Ausſicht 
genommen die Fußartillerie⸗Regimenter , 2, 5, 11 und 15, ferner 
die geſammte hieſige Garniſon und Truppentheile des 2. Armee⸗ 
korps aus Bromberg, Gneſen und Inowrazlaw. Wann die 
Uebung ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt, es darf aber 
angenommen werden, daß fie nach dem Kaiſermanöver abgehalten 
werden wird. Die Feſtungsübung wird der Kaiſer ſelbſt inſpiziren. 
— Aus zuverläſſiger Quelle hört man, daß Rußland die 
Garniſonen an der Weſtgrenze in kürzeſter Zeit bedeutend 
verſtärken wird. So werden in Lublin und in Kruſchnik in 
dieſem Jahre Kaſernen gebaut, die auf 3 Millionen Rubel ver⸗ 

nichlagt find. Unternehmer aus Warſchau haben dieſe Bauten 
ernommen. Auch Ciechocinnek, der bekannte Badeort an der 

reußiſchen Grenze, ſoll Garniſon erhalten, auch dort ſollen 

aſernen errichtet werden. Weitere Kaſernen werden geplant 
den Orten, die an die Provinz Poſen grenzen. 


* Stuhm, 18. Februar. Herr Landrath v. Schmeling und 
Herr Kreisbaumeiſter Lukas hatten zu heute eine allgemeine 


h 


Verſammlung zur Beſprechung über die Gründung eines kon⸗ 
lache Serum 


reisvereins eingeladen. Die ſehr ſtark be⸗ 
uchte Verſammlung wurde von dem Herrn Landrath eröffnet 
und geleitet. Herr v. Sch. wies darauf hin, daß es nach Lage 
der Lerhältniſſe erwünſcht erſcheine, die Konſervativen und die 
denjelben nahe ſtehenden Elemente, namentlich ſoweit dieſelben 
dem Bunde der Landwirthe nicht angehören, in einer Ver⸗ 
einigung, wie eine ſolche früher ſchon beſtanden, die ſich aber 
vor etwa Jahresfriſt aufgelöſt habe, wieder zuſammenzuſchließen. 
Die Verſammlung erkannte dieſe Gründe durchaus an, und es 
wurde mit lebhafter Zuſtimmung die Gründung eines konſer⸗ 
vativen Vereins beſchloſſen, deſſen Statuten einem von den Ein⸗ 
berufern vorgelegten Entwurf gemäß ſogleich feſtgeſtellt wurden. 
Eine große Anzahl trat dem Verein ſogleich bei. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt zum Vorſitzenden der Landrath v. Schme⸗ 
ling, zum Schriftführer der Kreisbaumeiſter Lukas und zum 
Kaſſirer der Rentmeiſter Lucke. Die Verſammlung wurde mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


* Dirſchaun, 18. Februar. Der Ehrenkommendator der 
Provinzialgenoſſenſchaft des Ordens der Johanniter, Graf 
Lehndorff, weilte dieſer Tage in unſerer Stadt, um den Bau⸗ 
platz für das Johanniterkrankenhaus in Augenſchein zu nehmen. 

Königsberg, 18. Febrnar. Der Oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein hatte die Mitglieder 
ſämmtlicher Zweigvereine zu geſtern zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung einberufen, um auf Antrag der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Allenſtein I, Allenſtein II und Wartenburg, 
betreffend die Stellung des Centralvereins gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen auf Aufhebung der Staffeltarife für Getreide⸗ und 
Mühlenfabrikate und zu der Frage des Identitätsnachweiſes 
Stellung zu nehmen. Nach längerer Debatte wurde eine Er⸗ 
klärung angenommen, in der es heißt: Der Centralverein erblickt 
in den Beſtrebungen, die darauf gerichtet ſind, die Aufhebung der 
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate vom 
1. September 1891 herbeizuführen, oder die Frachtſätze dieſes 
Tarifs zu erhöhen, eine ſehr große und ſchwere Gefahr für die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaft, ſowie für die Mühleninduſtrie und 
den Getreidehandel unſeres Binnenlandes, welche durch eine 
derartige Maßregel in ihren Erwerbsverhältniſſen auf das 
tiefſte geſchädigt werden würden. Die in Ausſicht geſtellte Anf- 
hebung des Identitätsnachweiſes für Getreide begrüßen 
wir als die Erfüllung einer alten berechtigten Forderung von 
Handel und Landwirthſchaft dankbar und mit großer Genug- 
thuung, weil dadurch der Abſatz einiger hieſiger Getreidearten, 
namentlich von Weizen, nach dem Auslande ermöglicht werden wird. 
Der für die öſtlichen Provinzen ſo werthvolle Staffeltarif kann 
den Getreideproduzenten von Mittel⸗, Weſt⸗ und Süddeutſchland 
ſchon deshalb keinen Schaden bringen, weil ſämmtliches Ver⸗ 
kaufsgetreide der öſtlichen Provinzen infolge der Getreidezölle 
ohnehin den genannten Konſumtionsgebieten Deutſchlands zu⸗ 
geführt werden muß, das Angebot von inländiſchem Getreide in 
denſelben infolge des Staffeltarifs alſo nicht vermehrt wird. Der 
Staatsregierung unterbreitet daher der Centralverein die Bitte: 
Dieſelbe wolle 1) allen Anträgen auf Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife vom 1. September 1891 oder auf Erhöhung der Frachtſätze 
dieſes Tarifs die Genehmigung verſagen, 2) den Staffeltarif, der 
bisher nur verſuchsweiſe eingeführt iſt, zu einer dauernden Ein⸗ 
richtung machen, und 3) das Syſtem der Staffeltarife auf alle 
Maſſenartikel der Landwirthſchaft und Induſtrie ausdehnen. 

Soldan, 17. Februar. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung der Landwirthſchaftlichen Kreis⸗Geuoſſenſchaft 
Soldau wurde die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. 

Inſterburg, 17. Februar. Als geſtern Abend der von 
Gumbinnen kommende Zug vor der Blockſtation hielt, war ein 
Mann aus der 4. Wagenklaſſe auf die Plattform getreten. Als 
der Zug ſich plötzlich in Bewegung ſetzte, fiel der Mann zwiſchen 
die Räder, wurde überfahren und getödtet. Der Verun⸗ 
glückte iſt der Schneidermeiſter Grenzeick aus Szittkehmen. 


2 Bromberg, 18. Februar. Am Sonnabend Nachmittag 
fand hier eine Verſammlung von Beſitzern der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen behufs Berathung über die Ab⸗ 
löſung der auf den ländlichen Grundſtücken ruhenden Laſten, 
wie Kanons ꝛc. ſtatt. Es hatten ſich gegen 100 Perſonen, darunter 
auch ſolche aus Kulm, Grandenz, Thorn ꝛc. eingefunden. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr v. Grabski⸗Skotniki gewählt. Haupt⸗ 
mann Timm⸗Dziewa ſprach über die Entſtehung und Beſchaffenheit 
der auf ſeinem Gute ruhenden Kanons. Dieſe Kanons beträfen 
4 verſchiedene Sachen, der eine beziehe ſich auf den Grund und 
Boden, datire vom 22. November 1780 und trage die Unterſchrift 
Friedrich des Großen, die anderen betreffen den Branntweinzwang, 
den Mühlenzwang und den Jagdzwang. Eine Umwandelung 
bezw. Ablöſung aller dieſer Abgaben habe er vergeblich ange⸗ 
ſtrebt. Nur beim Jagdzwang habe er ein Ergebniß erzielt — 
da ſei ihm der Kanon erlaſſen worden, auch habe er den ſeit 
1843 gezahlten Betrag des Kanons zurückerhalten. Eine richter⸗ 
liche Entſcheidung habe er nicht nachgeſucht. Herr Regierungsrath 
Kuthe bemerkte, daß die Generalkommiſſion den in Rede ſtehenden 
Beſtrebungen auf Ablöſung des Kanons keineswegs feindlich 
gegenüberſtehe. Er verwies dann auf die geſetzlichen Beſtimmungen 
(Geſetz vom 2. März 150), auf Grund deren dieſe Ablöſungen 
zu erfolgen haben und erörterte dies in ausführlicher Weiſe. 
Daun hielt Herr Rechtsanwalt Dr. Hailliant einen Vortrag 
über die Entſtehung der verſchiedenen Kanons im Netzediſtrikt 
und Weſtpreußen und über die Mittel und Wege, um eine Ab⸗ 
löſung dieſer Laſten herbeizuführen. Am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages ſchlug er vor, in einer Petition den Miniſter zu bitten, 
eine Regelung dieſer Angelegenheit veranlaſſen zu wollen. Gleich⸗ 
zeitig ſollte von dieſer Petition den Regierungen Kenntniß 
gegeben werden. Nach Erſchöpfung des Inſtanzenzuges würde 
man ans Abgeordnetenhaus gehen, und ſollte auch dies nichts 
helfen, den Prozeßweg einſchlagen. Regierungsrath Kuthe 
bemerkte, daß bereits eine Reichsgerichtsentſcheidung beſtehe, die 
zu Ungunſten eines Beſitzers bei Elbing ausgefallen ſei. Der 
einzige richtige Weg ſei der, eine Regelung auf dem Wege eines 
Geſetzes durch das Abgeordnetenhaus herbeizuführen. Bei der 
nun folgenden Abſtimmung wurde der Antrag auf Abſendung 
einer Petition an den Miniſter angenommen, und es wurde ein 
Ausſchuß gewählt, der eine Petition entwerfen ſoll. 


— if — 


Verſchiedenes. 


— Der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberftlieutenant 
Dietrich v. Hülſen, iſt durch den Kaiſer in den Graf enſtand er“ 
hoben worden. Herr von Hülſen, deſſen Vater der General⸗ 
intendant der königlichen Schauſpiele Botho v. Hülſen und deſſen 
Mutter eine geborene Gräfin Häſeler war, wird in Zukunft den 
Namen Graf von Hülſen⸗Häſeler führen. 

— Der Ballon „Phönix“, unter Führung des Premier⸗ 
lieutenants Groß, der am Sonnabend früh 8 Uhr in Berlin 
aufgeſtiegen, iſt um 4 Uhr Nachmittags nördlich von Budweis 
in Böhmen glatt gelandet; der Ballon hat über 400 Meter 
Höhe erreicht. Der tiefſte Stand des Thermometers, der be⸗ 
obachtet wurde, war 30 Grad Kälte. 


— Juwelen im Werthe von 200 000 Franken ſind aus 
der großherzoglichen Schatzkammer zu Luxemburg geſtohlen 
worden. Ter Dieb Namens Beaut emps iſt * 1 

— Bedeutende Dynamit⸗Die bſtähle ſind in Dömitz 
(Meklenburg) entdeckt worden. Ein Arbeiter, ein chemiſcher 
Hülfsarbeiter und ein früherer Aufſichtsbeamter der dortigen 
Dynamitfabrik find verhaftet. Der letztere ging in letzter Zeit 
häufig auf Reiſen und hat in ſeiner Wohnung häufig Beſuche 
fremder Herren empfangen. Als drei Schachteln mit Dynamit 
gefunden waren, iſt er in Begleitung ſeiner Frau abgereiſt, die 
ihm beim Beſteigen des Eiſenbahnzuges außer ſeinen Sachen 
auch ein längliches Packet mit beſonderer Vorſicht in den Wagen 
gereicht hat. Im Laufe desjelben Tages fand eine Hausſuchung 


in ſeiner Wohnung mit namhaftem Ergebniß ſtatt. — 
telegraphirte die zurückgebliebene Tochter den Eltern, aber au 


die Polizei benutzte die Adreſſe und ließ den 3 in 
Minden in Weſtfalen verhaften, von wo er nach Dömitz ein⸗ 
geliefert worden iſt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Entwendun 


von Dynamit regelrecht betrieben worden iſt und eine rege 
mäßige Abnahme ſtattgefunden hat. 


— [Gute Beute.] In der Nähe von Kos low (Ruff. 
Polen) iſt kürzlich ein Güterzug entgleiſt, wobei 12 Spiritus⸗ 
wagen zertrümmert wurden. Den auslaufenden Spiritus 
tranken nun die Bauern der nächſten Dörfer, die herbeigeeilt 
waren, in ſolchen Maſſen, daß Groß und Klein ſinnlos be⸗ 
trunken war. 


— [Hinrichtung] Der Raubmörder Karl Kühn, 
der am 29. Oktoker 1892 auf der Chauſſee zwiſchen franzöſiſch 
Buchholz und Schönerlinde bei Berlin gemeinſchaftlich mit einem 
andern den Handelsmann Mützelburg ermordet und beraubt hat, 
iſt, nachdem der Kaiſer von dem ihm zuſtehenden Begnadigungs⸗ 
recht keinen Gebrauch gemacht hat, am Sonnabend Morgen um 
8 Uhr durch den Scharfrichter Rein del in dem Hofe der Straf⸗ 
auſtalt zu Plötzenſee hingerichtet worden. 
. ———w 1Ü 8k. 


Neueſtes. (T. D.) 

k Berlin, 19. Febrnar. Der Kaiſer hat ſich jede 
Feierlichkeit bei feiner Anweſenheit in Friedrichsruh ver⸗ 
beten, ſodaß ſogar fraglich iſt, ob die bereits fertige Aus» 
ſchmückung des Bahnhofs bleibt. Der Oberpräſident der 
Provinz Schleswig ⸗Holſtein hat der Ortsbehörde von 
Friedrichsruh mitgetheilt, daß jede Huldigung zu unter⸗ 
bleiben haben. Fürſt Bismarck ſprach den bei ihm aus 
weſenden Journaliſten fein Bedauern aus, daß fie wahr⸗ 
ſcheinlich ein ſehr ſchlechtes Geſchäft machen würden, weil 
nichts zu ſehen fein werde, außer 14 zur Bahnhofs⸗ 
abſperrung aufgebotenen Geudarmen. Im Schloß iſt vor⸗ 
länfig noch Niemand eingetroffen. a 

* Berlin, 19. Februar. Der Kaiſer iſt um 2 Uhr 
20 Minuten Nachmittags mittelſt Sonderzuges uach 
Friedrichernh abgereiſt. 

* Berlin, 19. Februar. Die amtliche Unterſuchung 
ergab, daß das Perſonal des Vanzerſchiffes „Branden⸗ 
burg“ in jeder Hinſicht ſeine Schuldigkeit gethan hat, die 
Maſchinen und Keſſel wurden ſachgemäß bedient. 

Staatsſekretär Poſadolosky präſidirt der Währungs⸗ 
Kommiſſion. ; 

Es ſteht unumehr feſt, daß die Bundesrathsentſchei⸗ 
dung über den Identitats nachweis und die Staffeltariſe 
erſt nach Entſcheidung iiber den Handelsvertrag getroffen 
werden wird. 


* * Berlin, 19. Jebruar. Im Neichstage wurde 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den 
Brieftaubenſchutz nach kurzen Bemerkungen der Abge⸗ 
orducten Müller: Sagan, (dfreiſ.) Groeber (Cent.) er: 
ledigt. Der Antrag Müllers auf Nommiſſionsberathung 
wurde abgelehnt. Die zweite Sitzung ſiudet im Plenum ſtatt. 


Berlin, 19. Jebruar. Petersburger und Moskauer 
Groſſiſten haben bereits Muſterſendungen verſchiedener 
durch den Handelövertrag ausfuhrfähig gewordener 
Artikel beſtellt, welche bis April zu erledigen ſind. In 
Berlin und in verſchiedenen deutſchen Fabrikſtädten 
weilen viele Vertreter großer ruſſiſcher Firmen. In 
i wurden bereits viele Tonnen Eiſenfabrikate 

eſtellt. 

* Kiel, 19. Februar. Die Beerdigung der auf der 
„Brandenburg“ Verunglückten findet am Dienſtag um 3 
Uhr Nachmittags ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers werden 
die Verunglückten mit denſelben Ehrenbezeugungen, wie 
fie vor dem Feinde gebliebenen Kombattanten erwieſen 
werden, beftattet. Der Kaiſer hat den Admiral Knorr 
mit ſeiner Vertretung bei der Beiſetzung beauftragt. Im 
Zuſtande der drei noch lebenden Verwundeten iſt keine 
Verſchlechterung eingetreten. 


Danziger 115 19. Februar. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren beute 213 Landſchweine, welche 37—40, beſte 41 er 
Centner preiſten. zus ſtanden 37 Rinder zum Verkauf. Der 
Markt wurde ſchnell geräumt. 


Danzig, 19. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai . 112 
Gew.): matter. } 


t ng “ 86 
Umſatz 150 To. 8 Regulirungspreis z. 
inl. 1 u. weiß 130—132 freien Verkehr ...| 110 
5 RE 129 r 134 
Tranſit hochb. u. weiß, 112 5 kl. (625—660 Gr.) 115 
u hellbunt ..] 112 [Hafer inländiih ....| 130 
Zerm.3.5.8.April-Mail| 137 [Erbſen „ ass 
Tranſit lg 126,50 5 Trat 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 205 
freien Verkeht .. 132 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ abwartend. 12,75 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 110 Liter %) kontingentirt 50,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit! 86 nichtkontingentirt. 30,75 


Königsberg, 19. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
. per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 

Derlin, 19. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 143,50, per Juli 145,50, 
— Roggen loco Mk. 120—125, per Mai 127,25, per Jul: 128,25. — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 135,75, per Juli 135,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,70, per Februar 35,60, per April 36,20, 
Be Mai 36,40. Tendenz: Weizen matt, Roggen matt, Hafer 

FT Spiritus matter. Privatdiskont 15/8 0%. Ruſſiſche Noten 


90 
. - 
Samen⸗Vericht von J. & P. Wiſſinger. 
8 5 Berlin, 17. Februar 1894. 

Die Inlandsmärkte hatten, ſoweit es Rothklee betrifft, unter 
der Concurrenz der amerikaniſchen Saat zu leiden. Der Umſatz 
dieſer ſonſt ſo wenig beliebten Herkunft ſcheint doch bedeutender 
18 ker wie man bisher annehmen möchte, deswegen fand in⸗ 
ändiſche Rothſaat nur erſchwerte Abnahme. Die übrigen Farben, 
vor Allem Tannenklee, Weiß⸗ und Gelbklee, in denen das Aus⸗ 
land nichts liefert, ſchloſſen zu weſentlich höheren Preiſen. 
Schwedenklee iſt feſt. Seradella ſehr knapp. In Lupinen fehlten 
9 und es war mehr zu höheren Preiſen anzukommen, 

icken, Peluſchken, Erbſen und die übrigen Zwiſchenſaaten für 
ſchnelles Grünfutter wie Spörgel, Senf, Buchweizen, Oelrettig 
Preiſe ſtark gefragt und bei ſehr geringem Angebote höher im 
reiſe. 

Wir notiren und liefern fämmtliche Klees garantirt ſeide⸗ 
frei: Böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64—74, 
amerikaniſchen bis 58. Neuen Weißklee 78—92. Schwedenklee 69 bis 
78. Neuen Gelbklee bis 63. Steinklee bis 38. Esparſette 18—23. 
Luzerne, italieniſche und ungariſche 62—74, provencer 82. Wund⸗ 
oder Tannenkle 54—72. Engl. Reygras 25—27, italieniſches 30 bis 
38. Knaulgras 45—51. Schafſchwingel 34—39. Timothee 24—33. 
Seradella, neuer Ernte 13—17. Genf 18—23. Oelrettig 19—21. 
Rieſenſpörgel 14—16. Sandwicken 36 Mark per 50 Kilo ab Berlin. 
a 2 22 weiße 5 225 Eu er 1000 Kilo 
ab Berlin. Gelbe Lupinen au 125 ab öſtlich gelege 
Stationen per 1000 Kilo. 5 e 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenude⸗ 


nicht verantwortlich. 
3 verlangen ſtets eine ſoforti 
Halsleiden Bekämpfung, will man — — Ge 
fahr laufen, daß die langwierigſten und ſchlimmſten Krankheiten 
daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen Bekämpfung empfehlen 
de 1 Fay's 1 Sodener Minerals 
aſtillen als das hierzu geeignetſte, wirkungsreichſt⸗ Heilmitte 
das a 85 Pfg. die Schachtel erhältlich iſt. . 


Statt besonderer Meldung. 5 Ey > 
Heute früh verschied nach vermehrt, die als 5 78 preis⸗ * Import⸗ 
längerem Leiden me viel: ar werth empfehlen kann. J. Guttzeit, Geſchäft. 


8 geliebte treue Mutter, Gross- ; Su 888886806 668698 SB 


5 I dunyfnaichinen- Anlagen BE 


BR verwittwete 
bewährter und beſter Conſtruktion 


Fran Dr. An Qnirig 
ſowie Umban alter re 


geb. von Brandt 
Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


in ihrem 73. Lebensjahre, was 
hierdurch tiefbetrübt anzeigen 
Graudenz, 18. Februar 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beisetzung findet Don- 
nerstag, den 22. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hause aus statt. 


G befiger Lutz aus Baiern, 


verſchied meine liebe Mis ran, 1212 
Nunſere herzensgute Mutter 8 

#3 Pauline Nebel geb. Wichmann 
im nochnicht vollend. 70. Lebens⸗ 
jahr. Um ſtilles Beileid bitten 
der tiefgebeugte Gatte A. Nebel, 
Schneidermſtr., nebſt t Töchtern. 5 
Die Beer igun indet Mitt⸗ 
woch, den 21., Nachm. 3 Uhr, 7215 
En 2 — aus ſtatt. 
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N 
4 Conrad GenflfoibsHtr 
Hisoſlofsworuar. 


4 
Dureh vortheilhaften Einkauf einer 


grossen FParthie emaillirter Waaren habe 
ich mein 


— Tagen 
4 emmillirter Nocſigesclbirro, 
Maus- und Rüchengeräthke und. 
Wirthsehaftsgeyenstände 


vollständig assortirt und bin in die Lage ver- 
setzt, nicht allein die reichste Auswahl zu 
bieten, sondern zu bedeutend billigen Preisen 
zu verkaufen 


5 

SEE RENTE 2 > 1 4 Zugleich bringe üch mein auf’s Beste 
. 
4 


RE 1!hilliger!! 


5 als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 


7, 


— 


— 


2 mit Röhren und allem Zube⸗ 


25 Se nden 3 f r ent⸗ 
ſchlief nach langem, | werem 8 
Leiden mein geliebter Mann, Be 
1 — d Bruder 
8 Schwager, der Beſitzer f 


Eduard Wendt 


im Alter von 43 Jahren. a 
um ſtille Theilnahme bittet 
im Namenaller Hinterbliebenen 
Adrian Wpr., 18. Febr. 1894. 
Die tiefbetrübte Gattin 
a milie Wendt. 
12 Die ee 3 Mitt⸗ 
woch, den 21. d. Mts., Nachın. Be 
14 Uhr, in Neumark ſtatt. 19089 


Danzig. (5257 


— 


Un oonapagenz 


10334 2 


1 


A 
— — 


15 de Mittag 1 12 > Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft nach kurzem ſchwe⸗ ass rte 
rem Leiden unſer lieber Bruder, W 
Enkel und Neffe (9088 8 


Kurt borchmann ® 
im 21. Lebensjahre. ! 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


"u ‘cp ‘or 'ce ‘oe 2 p O NG 


Gap i 397108573 Jupiagug Susis 21 
5 = el una 205 


Malorials u. Coloninlpnuron- 5 
Zagor N 


9 
in gefl. Erinnerung A wird es meine Auf- N 


N 


ozuval aun jaolol 2094 
* 04 


Laub) 


{ \ 
5 e n gabe sein, meine geehrte Kundschaft nach N 
1 5 285 jeder kichtung hin zufrieden zu stellen. 


war” Auch eee ich Kirchenlichte in N x 
jedes Grüsse. N 2% 
2 


8 | Hochachtungsvoll ar iel N Spro 


Gar Die Beerdigung findet am 
ee Mittwoch, den 21. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, auf dem Kirch⸗ 
hofe in Sermannsrnbe PR 75 


— täglich friſche Sendungen, empfiehlt 


Heute sr 1152 | a l 
entſchlief anft nach langem, 2 eee Se 2 2 x 
ſchweren Leiden unſer lieber Ei . D a 
Vater und Schwiegervater 
Christian Gebel 
im Alter we faſt 87 Jahren. 
X Brieſen, d. 17. Febr. 1894. 5 
R. Gebel u u. Frau. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
BE tag den 20. d. Mts., Nachm. W 
ee. Ihr, ar (9020 
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Capitalien. 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. 5 ft. 
Paul Bertling g. Danzig. 


ee 3 Cifueiderneifie 


Regina mit Herrn Orte Loewenstein | welche ihren Kunden eine hochelegante “= 
in Kl. Schönbrück beehren sich er- 0 l u. ebenio geſchmackvolle Muſter 8 


gebenst anzuzeigen. 

Rehden, im Februar 1894. 
Moses und Frau 
geb. Gorselanszy£. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Auguste mit dem Besitzer Herrn 
Eduard Krueger in Garnseedorf beehren 
Sich ergebenst anzuzeigen 

Richnowo, im Februar 1894. 
Jacob Giese und Fran. 


der 
S Ftübinbes- u. Sonmerkofen bedeutenden Tuch a Weit. 


vorlegen wollen, N Sy: 
wanten-Hauſe an die kreten des edel ie. = — 


Sami ing sſtamme vorzügliche Kultur, von Sa 75 
— 3 ne beiten Sorten, — Mar hoch, ‚de nach Höhe, 
arte, Spezies zu 50—150, Waldſtämme billiger, niedrig g Wır ſich für eine wirklich 
u 20— 30, hochſt. Beerenobii u 70 Wein € do 45 & = ; 
tjandein billigit, Näheres p. 5 off. p. es 5 gute Sch otmäble intereſſirt ſallte 


DANZIG. 


Lachn Meuger, Spee. 2 — b. b. Berlin. 


=, a 1 1 Ba i Proſpekte zu E 


Anguste Giese 
Eduard Krüger 
Verlobte. 
8 Gatnebedort. _ 


Wenig eg ernlnniger 


Ar. 


N 


® Delli. 


Nur eine Säewelle 
f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. 


Gleichmä ißige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 


ſatzes billig zu verkaufen. (9077 


i Parker en, nen; 2 Weißermel, Gr. Krufhin Rp. 
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eee eee 


anale mit ca. 10 Mk. € Geld N 

und drei goldenen Ringen verloren.. 

Gegen e abzugeben b. Pinner, 
Alteſtr. 1. Vor Ankauf wird gewarnt. 


kundiger, und der poln. 
Sprache mächtiger 


junger Mann 


findet als erſter Expe⸗ 
dient per 1. April in 


meinem Haupt⸗Geſchüft 
Stellung. 


A. Glüekmann Kaliski, 


Thorn. 


3 Paar Stulpen 
gefunden. Abzuholen Oberbergſtr. 57. E 
66) 5 ab g 


Suche — ee Möbel 4. | einigen 6 
Be De ſchleunigſt zu | 
aufen. Off. u. J. 3. poſtl. Graudenz. | ie 
Auf vielieitiges Ver⸗ 

langen habe gute zuchtbare 


Harzer Bannrien- | WE 
11111 u. Bühne) DR 
trutiſcher Stamm, die bei But 
wi gut fingen, zum Ver⸗ 
dia, gevrabt, Soenio 
” Hehrend, g 

bei Herrn Bo 

Untert 1 13, 


Ä Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


TEE Sazxania -Drillmafcinen, “SEE 
Saxonia - Hormal- Drillmafchinen, 
Zimmer mann'ſche Drillmafhinen 


(Superior, Hallensis) 


ee zu nr Preiſen. 2 


Bianino 0 (Aubbaum); vor; Tony BI 
zu verk. Bu er Langeſtr. 4,1 Tr. 


BSBABNAL:9SEEBIEB232998 angelegenheiten ſprechen werden. 
a u reger Betheiligung aufgefordert. 
Königl a Thierürztliche Hochſchule g Ihr Provinz inlvorfand des Bundes det Landwirthe. 


ertheilt t auf Anfrage unter Zuſendung des Programmes Die Direktion. 500 Taſchenuhren 
. .. * 


.Dorban, O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. . 
20060000605 Ei 
8 Gentrifugalpumpe & 


hör, gebraucht, verkaufen billig G 


Hodam & Ressier 8 
oeeeee: 09909 8 


Conrad Sentkowski, N Rieler Vücklinge 


3 Dienſtag, 


1 
12 kündbar wie Aaründ ag, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zins ei > N j M x 
SR für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗Genoſſenſchaften inter 2} Er. 1 2 
8012 FE us | 


Hosen & Resser 


die Mühe nicht ſcheuen, darüber © 


1 
— 


e ſcher Nu ie 


wegen Anſchaffung eines Dampfdaeſch⸗ Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


9 


Mein gut ſortirtes Lager, binilligen, beſſeren und ne 
Eigarren habe durch neue 11) 
ſehr ſchöne 5⸗ und 6 Pf⸗Marken Bund der Landwirthe. 
Am 22. d. Mts. um 2 Uhr im Willhe. zu 
Grandenz und am 23. um 2 Uhr im Schützen⸗ 


1 zu Danzig werden 


Verſammlungen 


& abgehalten, in welchen der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr 
1 Oantel. Gruundenz, & Von Ploetz und der Abgeordnete, Herr Bauerguts⸗ 
5 0 


(7955) 


über Tagesfragen und Bundes⸗ 
Die Bundesmitglieder werden 


ieee in Hannover. 3 5 
g gewaſch Einne gut erhaltenen 
Am! 17. 55 m, Abds, uhr, 5 Das Sommer ⸗Semeſter beginnt am 2. April 1894. Nähere We, und geplättet Gartenſtraße 18. ie 


weißen Ofen 


at zum Abbruch zu verkaufen 9170 
P. F. Meissner, Markt 10. 


Ein — 
er a Vermögen von mindeſtens 
heſitzt, kann in einer Kreis⸗ 
fade a 2000 Einwohner — reger Ver⸗ 
ehr — in ein Grundſtück einheirathen. 
Sichere Miethseinnahmen von 500 
Mark, außerdem Land⸗ u. Wieſen nutzung. 
Nur ‚ernite Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9047 durch die Exped. 
8 * — in 3 ne 


5 BED 1 2 

m 7 reine, 
Versammlungen, 
Fer eee Bier 


| Trin zur Erfaltung 
des Deutſchthums im Auslande. 


(Allgemeiner deutſcher Schulverein 
Ortsgruppe Graudenz.) 


Oeffeutliche Verſammlung 


Mittwoch, den 21. Februar, Abends 
8 Uhr, im Schwarzen Adler. 
Vortrag des Herrn Gymnaſialhilfs⸗ 
lehrersGan ste: „Die Lage der D 
in Oeſterreich.“ (8756 
Gäſte ene 25 
S SIE oO 
2 Schneider uhn. Obuch. 


= Hotel zum schwarzen Adar 


Freitag, den 23. Februar er.: 


= ehuphmi⸗ Contert 


. Nolte. 
 direus 
Blumenfeld æ Goldkette 


Graudenz. 
Montag bleibt der Circus wegen Vor⸗ 
83 neihtoNenn 
en 20 


Große Gala: Borfteffung. 


Zum Schluß — zum erſten Male: 


„Athanas, der Räuberhauptmaun 
oder 8 Tage unter den Räubern.“ 


\ * 15 5 e den 21.: 
, Schrot- Zwei große Vorſtellungen 


Mi jihle f Nachmittags 4 Uhr: Extra⸗Schüler⸗ und 


Schülerinnen ⸗ Vorſtellung zu ganz er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Die Direktion. 


Danziger Stadt-Theater. 


& Dienstag. Bei erhöhten Preiſen. Letztes 


Gaſtſpiel d. Kammerſängers Nicolaus 
Rothmühl. Die Hugenotten. Oper 
von von Meyerbeer. 


| Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


| | Wochentags 71/g Ohr. Täglich Sonntags 4 0. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 

Ja.ed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 


Täglich nach beendeter „Perſtellens 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tuunel Reſt. 
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„A ingices Bürhlein ER 


Ein tüchtiger, brauche | f 


für jeden r Befiger, 
örden. (9057 
Soeben erſchienen bei Jul. Gaebel's 
Buchhandlung in Graudenz: 
Aphabetiines Drisverseidniß 
reife 


: ge „Schwetz, Marienwerder, 


rasburg und Brieſen 


mit Angabe der Poſtbeſtellauſtalten 
und Amtsgerichts - Bezirke, nebſt einem 
1 i der Rechtsanwälte des Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Bezirks Marienwerder, 
der Gerichtsvollzieher, Porto ⸗ Tarif, 


[Münz⸗Tabelle u. ſ. w. 


3, vermehrte u. verb. Auflage. 


Preis 80 Pfg., nach auswärts 85 Pfg.: 


Dieſ. Worte richte ih an Dich, da ich 

ur nie ein Zeich. dir. erh. habe, dagep. 

es auf meine ihn, hin, gethan habe. 

as ſoll ich antw.? Frag' es die Ro a 
d. i. Die ſandte m. Thrän. bethaut. Q. N. 
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Reichstag. 
52. Sitzung am 17. Februar. 


Die Berathung des Etats für Deutſchoſtafr id Wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Was in Oſtafrika vorge⸗ 

kommen iſt, läßt ſich, wie es ein Anhänger der Kolonialpolitik 
in der Kommiſſion ausdrückte, nicht mehr als Erzeugniß des 
Geiſtes des Militarismus anſehen, ſondern als ein Erzeugniß 
des „Kommiß“. Dabei bin ich weit entfernt, den Militarismus 
in Deutſch⸗Oſtafrika beſſer zu beurtheilen als den „Aſſeſſorismus“. 
Das Verbot der Anlegung einer Eiſenbahn über den Schießplatz 
von Tanga liefert den beſten Beleg für den Aſſeſſorismus. Der 
gegenwärtige Gouverneur v. Scheele mag recht tüchtig ſein, aber 
es iſt doch nicht richtig, daß dieſer Gouverneur 5—6 Monate 
von dem Sitz der Regierung abweſend iſt, um einen entfernten 
Volksſtamm zu züchtigen. Für derartige Züge, und nur um ſich 
militäriſch auszuzeichnen, iſt der Gouverneur doch nicht nach Oſt⸗ 
afrika geſchickt worden. Thatſächlich geſtaltet ſich Deutſchoſtafrika 
mehr und mehr zu einem militäriſchen Verſuchsfeld. Meines 
Erachtens hat der deutſche Beſitz in Oſtafrika gar keine Zukunft, 
namentlich, nachdem man Sanſibar aufgegeben hat. Wenigſtens 
ſollte man den ganz ausſichtsloſen Süden aufgeben. Wenn man 
ſich blos auf den Norden beſchränkte, behielte man immer noch 
Gelegenheit genug, deutſche Millionen zu verpulvern. (Bei⸗ 
all links.) 
5 Abg. Haſſe (nl.): Wir ſind keineswegs der Anſicht, daß man 
nach den 10 Jahren, welche erſt ſeit Beginn unſerer Kolonial⸗ 
politik verfloſſen ſind, unſere Kolonien wieder aufgeben ſoll; im 
Gegentheil ſollten wir Alles daran ſetzen, unſeren Kindern und 
Enkeln blühende Kolonien zu hinterlaſſen. 10 Jahre ſind im 
Leben der Völker kein nennenswerther Abſchnitt. Wir ſind der 
Anſicht, daß auch aus Deutſch⸗Oſtafrika ſich mit einiger Ausdauer 
etwas ähnliches ſchaffen und entwickeln läßt, was das lange 
verachtete Kapland für England geworden iſt. Wir müſſen und 
werden dazu kommen, daß wir aus unſeren Kolonien Alles das 
beziehen können, was wir jetzt theuer von anderen Ländern 
kaufen müſſen. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Bis zu dem Grade von 
Wärme, fürchte ich, werde ich es nie bringen, daß ich den Wunſch 
haben könnte, ganz Afrika in deutſchen Beſitz zu bringen, ſelbſt 
wenn ich mich im Zuſtande der Fieberhitze befände. Denn ich 
glaube ſchwerlich, daß uns irgend eine größere Laſt aufgebürdet 
werden könnte, als die Laſt, die jetzt Franzoſen, Engländer, 
Italiener und Deutſche zuſammen tragen. (Sehr richtig!) Ich 
glaube nicht, daß unſer Rücken dafür ſtark genug ſein würde. 
Ich kann aber dem Herrn Vorredner verſicheru, daß ich mich im 
Uebrigen lebhaft für die Kolonien intereſſire und zu thun glaube, 
was meines Amtes nach dieſer Richtung iſt. Was kann denn in 
dieſen Kolonieen unſer Programm ſein? Zuerſt ſie feſthalten; 
denn wenn wir ſie los ſind, dann ſind wir auch über die Skrupel 
eines Programms hinweg. ( Heiterkeit.) Gehalten müſſen ſie 
werden. Gehalten können ſie aber nur durch . Kraft 
werden. Wir ſind noch nicht in dem Zuſtande, daß die Kolonien 
durch ihr eigenes Gleichgewicht ſich ſelbſt hielten, ſie müſſen von 
uns gehalten werden. Dazu gehört militäriſche Kraft, dazu ge⸗ 
hört alſo ein gewiſſes Quantum Militarismus. Demnächſt, wenn 
wir ſie halten, habe ich den Wunſch, daß Deutſchland Vortheil aus 
ihnen zieht, daß ſie alſo ſo verwaltet werden, ſolche Kräfte anziehen, 
daß da Kapitalien gewonnen werden, daß ſteuerfähige Menſchen auf⸗ 
wachſen, die dem Vaterlande, wenn ſie zurückkehren, Nutzen 
bringen. Auch in dieſer Beziehung geſchieht, glaube ich, was 
geſchehen kann, und da können wir eines gewiſſen Beiſatzes von 
Aſſeſſorismus nicht entbehren. Wir müſſen alſo hier ſchon eine 
Paß id Miſchung von Militarismus und Aſſeſſorismus vornehmen. 

aß der Aſſeſſorismus mit dem Bureaukratismus wieder Hand 
in Hand geht, iſt ſelbſtverſtändlich, iſt aber auch unbedingt noth⸗ 
wendig. Unter Herrn v. Wißmann haben mehr Offiziere im 
kaiſerlichen Dienſte geſtanden, als heute in Afrika ſind. An dem 
fehlenden Beiſatz von Bureaukratismus bei Herrn v. Wißmann 


werden wir noch einige Jahre laboriren, und ich vermuthe, die 


Rechnungskommiſſton dieſes Hauſes wird noch ſpäter ernſtlich 
damit zu thun bekommen. (Hört, hört! links.) Die Verhältniſſe, 
wie ſie damals lagen, gaben zu einer geordneten Verwaltung 
gar keine Möglichkeit, und es iſt denn auch ziemlich leicht mit den 
Geldmitteln umgegangen worden. (Hört, hört! links.) 

Es iſt davon die Rede geweſen, daß Herr v. Scheele in Oſt⸗ 
afrika zuviel herumzöge, er ſollte mehr regieren und mehr ſitzen 
bleiben. Sehen Sie, meine Herren, das iſt auch wieder eine 
von den Anforderungen, denen gegenüber ich darauf hinweiſen 
könnte, daß gelegentlich genau die entgegengeſetzten in dieſem 
Hauſe erhoben worden ſind. (Sehr richtig!) Wie oft iſt uns 
vorgeworfen worden: Ihr regiert vom grünen Tiſch. Jetzt haben 
wir endlich Gott ſei Dank einen unternehmenden Mann, der 
damit anfängt, daß er auf die Löwenjagd geht, der nachher eine 
Expedition nach dem Kilimandſcharo macht und nun auf Monate 
in das Innere des Landes gegangen iſt. Es kann uns gar nichts 
Beſſeres paſſiren. Der Gouverneur lernt auf dieſe Weiſe Land 
und Leute keunen, und wenn er wiederkommt, wird er die er⸗ 
worbenen Kenntniſſe zu verwerthen in der Lage ſein Es iſt doch 
nicht möglich, praktiſcher zu verfahren. Bei alledem wird der 
Mann und ſein Verfahren angegriffen. Herr v. Scheele vertritt 
auch den Standpunkt, daß es erforderlich iſt, ſobald wie möglich 
den Beweis zu führen, daß in unſeren Kolonien Geld gewonnen 
werden kann. Dieſer Beweis muß einmal geführt werden, wenn 
wir die Hoffnung haben wollen, daß noch mehr Geld in den 
Kolonien angelegt wird. Sofern Sie nicht geneigt ſein ſollten, 
aus Reichsmitteln mehr Geld zu geben, bleibt uns doch nichts 
anderes übrig, als daß die Privaten ihre Geldbeutel aufmachen 
(Sehr gut! links) und Anlagen, die ſie ſonſt in zweifelhaften 
Werthen gemacht haben, künftig in den deutſchen Kolonien machen. 
Ich werde mich des erſten Millionärs, den wir gezüchtet haben, 
herzlich freuen (Heiterkeit.) 

Der Reichskanzler vertheidigt dann das Verhalten der Re⸗ 


gierung in Kamerun und des Majors von Francois in Deutſch⸗ 


Südoſt⸗Afrika. 

Abg. Lieber (Ctr.) Man kann kein vernünftigeres Programm 
in kolonialpolitiſchen Dingen vortragen, als das, welches der 
Herr Reichskanzler hier entwickelt hat. 
Bilanz unſerer Kolonialpolitik ziehen, ſo können wir ſagen: wir 
ſind auf das, was geſchehen, gefaßt geweſen. Wir können daher 
auch nicht zu der Schlußfolgerung kommen, es ſei je eher, je 
beſſer, die geſammten Kolonien wieder aufzugeben. Es fällt uns 
das ſo wenig ein, wie Jemand heute im Hinblick auf das Un⸗ 
der auf der „Brandenburg“ ſagen kann: wir wollen uns von 

er Marine zurückziehen. Dankbar bin ich dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler auch für ſeine wohlwollende Stellungnahme zu unſerer 
erſten Reſolution. Wir ſind der Anſicht, daß es ſich bei der 
Zulaſſung der „Väter vom h. Geiſt“ um große deutſch⸗nationale 
und große kulturelle Aufgaben handelt, denen auch die Miſſionare 
in Deutſch⸗Oſtafrika dienen ſollen. Wir wollen die Hinderniſſe 
hinwegräumen, welche ſich dem bisher entgegenſtellten; denn wir 
meinen, daß eine deutſchnationale Koloniſation nur mit einem 
deutſch⸗nationalen Material möglich iſt. Wir werden mit dem 
Wege zufrieden ſein, welcher es der Geſellſchaft der „Väter vom 
h. Geiſt“ ermöglicht, in Deutſchlaud eine Niederlaſſung zu 
ine zu dem einzigen Zwecke, die Erziehung der Miſſionare 
» Deutſchland zu ermöglichen. (Beifall im Centrum.) 


niſcher Ortsnamen in deutſche. 


Wenn wir heute die 


Ihr Beſtreben geht nur dahin, 
unter der deutſchen Flagge katholiſche Miſſionspolitik zu treiben, 
und dazu ſoll das Reich Geld hergeben. Die Berichte der 
Miſſionen weiſen nichts von Erfolgen auf; mit der Religion 
ſchafft man eben keine neue Kulturen. Im Gegentheil kann man 
ſagen, die Kultur ſchafft neue Religionen. (Lachen rechts.) Ich 
bin der Letzte, der verkennt, daß den Miſſionen in den Kolonien 
allein eine gewiſſe Kulturarbeit zufällt, aber wir haben bei uns 
in Deutſchland ſelbſt noch ſo viel für die Kultur zu thun, daß 
wir uns zwanzig mal beſinnen ſollten, Millionen auf Millionen 
für angebliche Kulturzwecke in Afrika auszugeben. 

Abg. Hammacher (natlib.) erklärt: Die Reſolution bezüglich 
der Beſtrafung des Sklavenhandels befürworte ich ganz ent⸗ 
ſchieden. Ebenſo ſtimme ich der Reſolution zu, welche eine 
Niederlaſſung für die Alumnen der Väter vom heiligen Geiſte in 
Deutſchland wünſcht. Die Erziehung der ſpäteren Miſſionäre 
hat bisher in Frankreich ſtattgefunden; das kann ſeine Wirkung 
nicht verfehlen, und ich denke, im Intereſſe des Deutſchthums 
kann es nur ſegensreich ſein, wenn wir auch dieſer Reſolution 
zuſtimmen (Bravo). : 

Abg. Ehni (Südd. Volksp): Ich möchte nur noch den Wunſch 
ausſprechen, daß auch das Stlavenhalten beſtraft werde. Ich 
beantrage, die Reſolution in dieſem Sinne abzuändern. 

Die beiden von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen: 

a) die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Beſeitigung 


Abg. Bebel n 


derjenigen Hinderniſſe zu veranlaſſen, welche der Ausbildung bewilligt iſt, vertagt ſich das Haus auf Dienſtag. Erſte Be⸗ 


der in den deutſch⸗afrikaniſchen Kolonien wirkenden Väter vom 
heiligen Geiſte in Deutſchland eutgegenſtehen; 

b) die verbündeten Regierungen um Einbringung eines 
Geſetzentwurfes, betreffend die Beſtrafung des Sklavenraubs 
und Sklavenhandels, zu erſuchen, 

gelangen zur Annahme. 

Ter Antrag des Abg. Ehni 
unter Strafe zu ſtellen, wird (gegen die Stimmen der freiſinnigen 
Volkspartei und der ſoziald. Partei) abgelehnt. 

Den Reichszuſchuß für Deutſch⸗Oſtafrika, der mit 3500000 
Mark eingeſetzt iſt, beantragt die Kommiſſſon nur in Höhe von 
3370000 Mark zu bewilligen. Es ſind hier 130000 Mk. abgeſetzt 
worden, welche zum Bau eines Lazareths in Dar-es⸗Salaam 
beſtimmt waren. 

Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß. Der 
Reſt des Etats für Deutſch-Oſtafrika wird angenommen. 

Die weitere Berathung wird auf Montag vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhans.] 18. Sitzung vom 17. Februar. 
Das Haus erledigt den Reſt des Juſtizetats und geht zur 

Berathung des Etats für das Miniſterium des Innern 
über. 

Abg. Gothein (freiſ. Vereinig.) beklagt, daß die in Ausſicht 
genommene Uebernahme des Nachtwachtweſens auf den Staat 
noch nicht durchgeführt ſei. 

Geh Regierungsrath Lindig: Die Uebernahme des Nacht⸗ 
wachtweſens auf den Staat ſei aus Mangel an Anwärtern für 
die Wächterſtellen noch nicht durchgeführt. 

Abg. von Brockhauſen (konſ.) mißbilligt die dem Hand⸗ 


werkerſtande gefährliche Konkurrenz der Gefängnißarbeit. 
Wünſchenswerth wäre eine Beſchäftigung von Gefangenen mit 


landwirthſchaftlichen Arbeiten in größerem Umfange, die ſich 
8 wohl auf die Kultivirung der fiskaliſchen Moore erſtrecken 
önnte. 

Geh. Regierungsrath Krohne: Am 1. Dezember vorigen 
Jahres waren allein für die Militärverwaltung 1939 Gefangene 
beſchäftigt. Auch für das laufende Jahr ſind von dieſer Ver⸗ 
waltung zahlreiche Aufträge vorhanden. Die Sache nimmt 
alſo einen guten Fortgang und auch mit anderen Verwaltungen 
ſchweben Verhandlungen über die Beſchäftigung der Gefangenen. 
So iſt mit der Eiſenbahnverwaltung ein Abkommen getroffen, 
wonach die Gefängnißverwaltung dieſelben Preiſe für Lieferungen 
erhalten ſoll, wie andere freie Unternehmer. Ebenſo iſt auf 
ein befriedigendes Reſultat der Verhandlungen zu hoffen, die 
mit der Berg⸗ und Hüttenverwaltung angeknüpft ſind. Auch für 
die eigenen Bedürfniſſe iſt die Gefängnißverwaltung bemüht ge⸗ 
weſen, die Gefangenen zu beſchäftigen, das iſt namentlich bei 
Gefängniß⸗Um⸗ und Neubauten geſchehen. So ſind z. B. beim 
Gefängnißbau in Düſſeldorſ ſämmtliche Erdarbeiten von Ge— 
fangenen ausgeführt worden. Die Gefangenen außerhalb des 
Gefängniſſes, namentlich mit ländlichen Arbeiten, zu beſchäftigen, 
hat doch auch gewiſſe Bedenken, denn es iſt damit immer eine 
Minderung des Strafzwanges verbunden. Man muß alſo dabei 
ſehr vorſichtig fein und darf nur gewiſſe Kategorien von Ge⸗ 
fangenen dazu wählen. Es könnten dafür in Ausſicht genommen 
werden etwa 1500 bis 2060 Gefangene und es ſind ſchon jetzt 
700 bis 800 derſelben in der Landwirthſchaft beſchäftigt. 

Abg. v. Elern (konſ.) weiſt, um den Umfang der Schädigung 
des Handwerks durch die Konkurrenz der Gefängnißarbeit zu 
kennzeichnen, darauf hin, daß nach einer amtlichen Aufſtellung 
14780 männliche und 2329 weibliche Gefangene mit Handwerks⸗ 
arbeiten beſchäftigt ſind. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſchlägt vor, den ganzen Titel der 
Strafanſtaltsverwaltungen der Budgetkommiſſion zu überweiſen, 
um die geäußerten Wünſche zu einer Reſolution zu verdichten 
und der Regierung Gelegenheit zu geben, nähere Angaben über 
dieſe Frage zu machen. Schon einmal ſei es gelungen, durch 
einen in der Kommiſſion beſchloſſenen Antrag Lückhoͤff ein ganzes 
Gebiet der Induſtrie, die Blumenfabrikation, vor dem Unter⸗ 
gange zu retten. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) beklagt die Umwandlung pol⸗ 
Die Ruſſen ſeien darin gelehrige 
Schüler geweſen, indem ſie zu allgemeiner Empörung in Deutſch⸗ 
land die Städtenamen in den Oſtſeeprovinzen ruſſifizirten. Der⸗ 
ſelbe Unwille herrſcht bei uns über die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung in dieſer Beziehung. Ferner bemängelt der Redner 
die Ausweiſung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter, durch welche die 
Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen empfindlich geſchädigt 
würde. Seine weiteren Beſchwerden richten ſich gegen die Ueber⸗ 
häufung der Landwirthe mit Schreibwerk durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung, die Weigerung der Standesbeamten in Bezug auf Ein⸗ 
tragung polniſcher Namen, die Stationirung nur deutſch ſprechen⸗ 
der Gensdarmen in polniſchen Landestheilen und die Vertheilung 
der Remunerationen an die unteren und mittleren Beamten. 

Miniſter des Innern Graf zu Enlenburg: Die Aenderung 
der Ortsnamen iſt ſtets nur auf Antrag der Bewohner vorge- 
nommen worden. Eine Erleichterung der Zulaſſung polniſcher 
Arbeiter ſoll erfolgen, ſoweit es das allgemeine Staatsintereſſe 
zuläßt und ſobald die diesbezüglichen Berichte eingelaufen ſind. 
So viele Gensdarmen, die zwei Sprachen ſprechen, haben wir 
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unter b) auch die Sklavenhaltung 


nicht, daß wir alle Stellen in den polniſchen Landestheilen da⸗ 


mit beſetzen können. 


Die Remunerationen dürfen nicht nach den 


Regeln der Diviſion vertheilt werden, ſie verlieren ſonſt den 


Charakter der Belohnung und werden zu Gehaltszulagen. 


Auf eine Anfrage des Abg. Krauſe (nat.⸗lib.) erwidert der 


Miniſter: 


Durch die neue Landgemeinde⸗Ordnung ſind im 
Ganzen 463 Kommunalbezirksveränderungen auf dem platten 


Lande und 8 ſolche in Städten vorgenommen worden. 167 Guts⸗ 
bezirke ſind eingegangen, 21 neu gegründet. Durch Auflöſung 
und Zuſammenlegung haben wir jetzt 263 Bezirke weniger. 460 
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Bezirksveränderungen ſind freiwillig, die übrigen unter Mit⸗ 
wirkung des Kreiſes oder der Provinz vorgenommen worden. 
Weitere Aenderungen ſtehen bevor. 

Zum Kapitel Landgendarmerie bemerkt 

Abg. Sieg (ul.), daß in ſeinem Wahlkreiſe (Kulm⸗Thorn) 
nicht nur ein Nothſtand der Landwirthſchaft, ſondern auch ein 
ſolcher in Bezug auf Gendarmerie herrſche. (Heiterkeit.) Es 
ſeien in Weſtpreußen viel zu wenig Gendarmen, da eine große 
Anzahl nach Oſtpreußen an die Grenze komme. Auch hätten die 
Gendarmen den Wunſch, auf Militärbillets fahren zu können. 

Beim Kapitel Strafanſtalts⸗Verwaltung warnt 

Abg. Sieg vor einer großen Gefühlsduſelei in Bezug auf 
Gefängniſſe und meint, die Leute würden dort zu gut behandelt. 
Er ſtehe nicht an, die gute Sitte des „Willkommens“ und 
„Abſchieds“ wieder zu empfehlen. (Heiterkeit.) Eine ftrenge 
Disziplin müſſe außerdem in den Gefängniſſen eingeführt werden, 
Dann müßte auch Abhilfe geſchaffen werden in der Auszahlung 
des Verdienſtes der Gefangenen. Dieſe bekämen am Ende ihrer 
Strafzeit das verdiente Geld auf einmal ausbezahlt und hätten 
dann Gelegenheit, ſich einmal einen guten Tag zu machen. Das 
ſei verkehrt, es wäre beſſer, wenn das verdiente Geld an die 
Ortsbehörde ihres Heimathsorts, wo wohl ihre Angehörigen der 
Gemeinde zur Laſt fielen, geſchickt würde, oder daß es der 
Armenkaſſe zufiele. (Beifall rechts.) 
Nachdem der Reſt des Etats des Miniſterium des Innern 


rathung des Geſetzentwurfs betr. die Kali⸗ und Magneſium⸗Salze.) 


Aus der Provinz. 
Erandenz, den 19. Februar. 


— Die noch in den Häuden des Publikums befindlichen ge⸗ 0 
ſtempelten Brie fumſchläge und geſtempelten Streif⸗ 
bänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1590 ſeitens der Verkehrs⸗ 
anſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, ſollen nur noch bis 
Ende Juni 1894 zur Frankirung von Poſtſendungen zugelaſſen 
werden. Vom J. Juli 1894 ab verlieren die bezeichneten Werth⸗ 
zeichen ihre Gültigkeit. Dem Publikum ſoll indeß geſtattet ſein, 
vom 1. Juli 1894 ab die alsdann noch nicht verwendeten der⸗ 
artigen Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 
nach dem Nennwerth des Stempels gegen Freimarken zu 10 
oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem Rückempfang des Betrages der 
Herſtellungskoſten von 1 Pfennig für den Briefumſchlag und ½ 
Pfennig für das Streifband um zutauſchen. Iſt nur ein 
einzelnes Streifband umzutauſchen, ſo muß die Vergütung 
von Herſtellungskoſten unterbleiben. Ebenſo kommen bei dem 
Umtauſch einer größeren, nicht durch 2 theilbaren Zahl von 
Streifbändern filr das überſchießende Exemplar Herſtellungskoſten 
nicht zur Erſtattung. Bei den Poſthülfſtellen und den amtlichen 
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen findet der Umtauſch nicht 
ſtatt. Auf geſtempelte Briefumſchläge und Streifbänder der 
älteren Ausgabe, welche ihre Giltigkeit bereits am 1. Februar 
1891 verloren haben, und welche ſeit dem 1. Juli 1891 nicht 
mehr umgetauſcht werden, erſtreckt ſich dieſe Verfügung nicht. 
Vom 1. Januar 1895 ab ſind die Verkehrsanſtalten auch zum 
Umtauſch der neueren Briefumſchläge und Streifbänder nicht mehr 
befugt. 

— In dem Feierabend⸗ und Siechenhauſe zu Gute 
herberge bei Danzig, dem ſogen. Ferber'ſchen Schlößchen, ſind 
gegenwärtig zwei Stellen frei. Das Grundſtück liegt an der 
mei Chauſſee, 2— 3 Kilom. von Danzig, unweit der Halte⸗ 
ſtelle Guteherberge, dem Park zu den drei Schweinsköpfen gegen⸗ 
über, umfaßt ungefähr 12 Morgen und enthält u. a. einen 
parkartig angelegten Garten. Gegen eine jährliche Vergütung 
von 900 Mark wird evangeliſchen Damen, welche eigene Möbel 
und Einrichtung mitbringen, ein geräumiges Zimmer, freie Be⸗ 
köſtigung, Beheizung, Aufwartung und Diakoniſſenpflege gewährt. 
Auf beſonderen Wunſch und bei beſonderer Vereinbarung werden 
auch Beleuchtung und Wäſche übernommen. Anträge auf Auf⸗ 
nahme ſind an die Oberin des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes 
Danzig, Neugarten 3 bis 6, zu richten. 

2 — Von der Regierung zu Danzig iſt an ſämmtliche erſte 
Lehrer von zwei und mehrklaſſigen Schulen des Regierungs⸗ 
bezirks eine Dienſtanweiſung ergangen, wonach dieſen die Ueber⸗ 
wachung der innern und äußeren Verhältniſſe aller Klaſſen über⸗ 
tragen worden iſt, ſo z. B. auch die alleinige Entgegennahme 
von Entſchuldigungen und Beurlaubungen der Kinder, Ausſtellung 
von Entlaſſungs⸗ und Abgangsbeſcheinigungen, Beſchaffung von 
Lernmitteln u. ſ. w. 

— In dem ſoeben im Druck erſchienenen achten Ver⸗ 
zeichniſſe der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen 
ſind aus Graudenz zwei aufgeführt, und zwar von Fabrik⸗ 
beſitzer Jalkowski und Genoſſen um Beſeitigung des Impf⸗ 
zwanges und von Buchbinder Batteſch u. Gen. gegen den 
Entwurf eines Reichs⸗-Seuchengeſetzes. Im Uebrigen 
ſeien aus dem Verzeichniſſe noch folgende Petitionen erwähnt: 
Das Hauptdirektorium der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft bittet um Einführung eines Zolles auf rohe 
Wolle von 30 Mark für 100 Kilogramm und eines ſolchen von 
50 Mark auf gewaſchene Wolle, ſowie um Reviſion des Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetzes. — Der landw. Verein in Doe litz 
(Pom.) verlangt Einführung eines Zolles auf die aus über- 
ſeeiſchen Ländern eingeführte Wolle und Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolles für gekämmte Wolle von 2 Mk. auf 20 Mk. — Die 
Handelskammer in Braunsberg bittet den Reichstag, 
die Beſteuerung der Quittungen und Frachtbriefe ablehnen zu 
wollen, desgleichen Otto Kroll u. Gen. zu Tilſit, im Auftrage 
einer Volksverſammlung, letztere zugleich auch um Annahme des 
ruſſiſchen Handelsvertrages. — Zugführer Freundt in Thorn 
und verſchiedene Militärinvaliden proteſtiren gegen die Entnahme 
von 67 Millionen Mark aus dem Reichsinvalidenfonds, bevor 
nicht die im Reichs⸗ und Staatsdienſt beſchäftigten Militär⸗ 
invaliden mit den bei Kommunalverwaltungen beſchäftigten im 

Bezuge der Militärpenſion gleichgeſtellt ſind. — Mühlenbeſitzer 

Barwich in Käſemark bittet um Bewilligung einer Ent⸗ 

ſchädigung für den ſeinem Mühlengrundſtücke durch die Weichſel⸗ 
1 Regulirungsbauten zugefügten Schaden. — Bemerkenswerth find 

noch die mit insgeſammt 1846 Unterſchriften bedeckten Petitionen 

ſelbſtſtändiger Konditoren aus Süd⸗ und Weſtdeutſchland, 

in denen um Gleichſtellung des Konditoreigewerbes mit dem. 
Schankwirthsgewerbe bezüglich der Sonntags ruhe gebeten wird, 
j — Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft im Bezirk 
der 70. Infanterie Brigade findet, wie folgt, ſtatt: In 
Kulm am 17., 18. und 19. Mai, Brieſen 21., 22. und 23. Mai, 
Thorn 25., 26., 28., 29., 30. und 31. Mai und 1. und 2. Juni, 
Schwetz 4., 5. und 6. Juni, Neuenburg 7., 8. und 9., Mewe 11. 
und 12., Marienwerder 13., 14., 15. und 16., Graudenz 18., 19, 
20., 21., 22. und 23. Juni. 

— Am 20. Februar wird in der nicht an der Eiſenbahn 
gelegenen Stadt Pr. Friedland eine Güternebenſtelle für die 
Annahme und Ausgabe von Eiſenbahn Eil⸗ und Stückgut eröffnet. 
Sendungen nach Pr. Friedland werden auf die nächſtgelegene 
Eiſenbahnſtation Linde (Srecke Konitz⸗Scheidemühl) nach den für 
dieſe Station beſtimmten Frachtſätzen abgefertigt. 

„ Auf der Aegintha⸗Ausſtellung in Berlin iſt der 
Händler Pista e⸗Königsberg für ausländiſche und ein⸗ 
heimiſche Vögel mit der goldenen Medaille und Herr Falk⸗Stolf 


Ar ausgeſtopfte Vögel mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet 


orden. 5 

— [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen find zu 
Poſtagenten: Keusler, Grenzaufſeher in Schillno, Stabi, 
Rechnungsführer in Kokoſchken. Verſetzt find: Poſtpraktikant 
Grack von Danzig nach Elbing, Poſtaſſiſtent Goldammer 
von Schöneck nach Danzig. Freiwillig ausgeſchieden ſind: der 
Poſtgehülfe Möller in Stuhm, die Poſtagenten Gräber in 
Sommerau und Jagielki in Kokoſchken. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Wielle (erjte Stelle 
Kreis⸗Schulinſpektor Block in Bruß), katholiſch. 

— Durch Berufung des Lehrers Huhn auf die evangeliſche 
Lehrerſtelle zu Gr. Konojad im Kreiſe Strasburg wird zum 1. 
März die 2. Schulſtelle zu Piwnitz im Kreiſe Brieſen erledigt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Stiege zu Zempelburg 
iſt, unter Entlaſſung aus dem Amte als Notar, zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgericht und Landgericht zu Schneidemühl 


zugelaſſen. Der Rechtskandidat Warkentin aus Marienburg 


iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Chriſtburg 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kunze in Schneidemühl iſt zum 
Amtsrichter in Kolmar i. P. ernaunt worden. 

— Der Bauinſpektor Hausmann in Gumbinnen iſt nach 
Bochum verſetzt. Der Kreisbauinſpektor, Baurath Kiß zu 
Bochum iſt mit der Verwaltung der hochbautechniſchen Regierungs⸗ 
und Baurathsſtelle bei der Regierung in Gumbinnen beauftragt 
worden. 5 

— Der frühere Eiſenbahnbau⸗Fund Betriebsinſpektor, Herr 
Schürmann, welcher noch jetzt in Sofia weilt, iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath ernannt worden. 

— Der Nebenzollamts⸗Aſſiſtent Raſch in Schmaleningken tft 
als Steneramts⸗Aſſiſtent nach Inſterburg, der Steueraufſeher 
Tiefen ſee von Inſterburg nach Goldap verſetzt. 

K Kulm⸗Thorner Grenze, 17. Februar. Ein Unglück, 
welches ſehr groß hätte werden können, hat jic) in dieſer Nacht 
bei dem Käthner W. in S. ereignet. In Folge des Sturmes 
waren nicht allein die Wände, ſondern auch der Ofen beſchädigt. 
Da es in der Stube nicht ſehr warm war, heizte die Frau noch 
ſpät Abends den Ofen mit Kohlen und legte ſich zu Bett. Da 
der erſt ſpäter kommende Ehemann die Ofenthüre geſchloſſen 
fand, ſo glaubte er, es wäre kein Feuer mehr im Ofen und verſtopfte 
das Zugrohr, worauf er ſich ebenfalls niederlegte. Als nun am 
Morgen der Knecht wecken kam, erhielt er keine Antwort und 
holte deshalb einen nebenan wohnenden Käthner. Man öffnete 
mit Gewalt ein Fenſter und kletterte in die Stube. Vater, 
Mutter und 4 Kinder lagen regungslos in den Betten; doch ge⸗ 
lang es endlich, die Eheleute und zwei Kinder ins Bewußtſein 
zu rufen. Die andern beiden Kinder, welche in der Nähe des 
Ofeus lagen, leben zwar auch noch; doch iſt kaum Hoffnung, ſie 
am Leben zu erhalten. 

2 Aus dem Kreiſe Grandenz. 17. Februar. Am Dienſtag 
fand die General⸗Verſammlung des neu gegründeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Dorf Schwetz ſtatt. Nach Vor⸗ 
leſung der Statuten, die einſtimmig angenommen wurden, 
wählten die anweſenden 17Herren in den Vorſtand folgende Herren: 
Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz, Vorſitzender, Mich. Bomke, 
Stellvertreter, Kuhn, Kaſſirer, Lehrer Eſchenbach Schriftführer, 
Beſitzer Hoffmann Stellvertreter und Choynowski und Hollatz 
Beiſitzer. Herr Schnackenburg ſprach alsdann eingehend über die 
Ziele eines landwirthſchaftlichen Vereins, namentlich inbezug auf 
Getreidebau und Viehzucht. 

O Thorn, 18. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen den Nachtwächter und Käthner 
Marian Deja aus Nelberg wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
verhandelt Deja beſitzt in Nellberg zwei Käthnergrundſtücke. 
Auf einem derſelben brannten am 16. Auguſt v. Is. Wohnhaus 
und Stall nieder. Die Gebäude waren damals unbenutzt. Der 
Angeklagte kam in Verdacht, den Brand ſelbſt angelegt zu haben, 
um ſich in Beſitz des Feuerkaſſengeldes zu ſetzen. Die Gebäude 
waren zweifelsohne über ihren Werth verſichert. Dazu war der 
Angeklagte von einigen Perſonen in unmittelbarer Nähe des 
Hauſes kurz vor Ausbruch des Feuers geſehen worden. Indeſſen 
hielten die Geſchworenen die Verdachtsmomente uicht für aus⸗ 
reichend, und jo wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

Zum Jahrestage des großen Thorner Sohnes Nikolaus 
Koppernikus hat der nach ihm benannte Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt zwei Stipendien von je 100 Mk. verliehen: 
dem Bergbaubefliſſenen Georg Klein⸗Dauzig für eine Arbeit 
„Zur Frage einer diluvialen Oſtſee“'; und dem Ingenieur 
Walther Raddatz ⸗ Charlottenburg für zwei mathematiſche 
Arbeiten, 

E Marienwerder, 18. Februar. Herr Regierungs⸗ und 
Forſtrath Scheede iſt ſeitens des königlichen Patronats zum 
Patronatsvertreter und Mitglied des Gemeinde-Kirchenraths 
unſerer Domgemeinde ernannt worden. 

Neuenburg, 18. Februar. Mit Ausnahme des hieſigen 
evangeliſchen Kirchſpiels ſind in allen Kirchſpielen der Parochie 
Schwetz Diakoniſſinnen thätig, die ihre Dienſte den Armen 
widmen. Das Bedürfniß zur Anſtellung einer barmherzigen 
Schweſter auch in unſerer Gemeinde hat ſich beſonders in letzter 
Zeit herausgeſtellt. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrathes wurde beſchloſſen, die Bildung eines Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Vereins ins Werk zu ſetzen, um durch dieſen die 
Mittel zur Beſtreitung der Koſten für eine Diakoniſſin zu be⸗ 
ſchaffen. 

5 Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Februar. Von ſchweren 
Schickſalsſchlägen iſt eine Beſitzerfamilie in P. betroffen 
worden. In kurzen Zwiſchenräumen ſind die fünf erwachſenen 
Töchter geſtorben. 

e Aus dem Kreiſe Schlochan, 17. Februar. Bei dem 
Orkan iſt auch die berühmte Königskiefer im Belauf 
Pollnitz II gefallen. Der Baum hatte in einer Höhe von 
18 Meter noch einen Durchmeſſer von mehr als 1 Meter und 
wird von Forſtleuten auf 250 Jahre geſchätzt. Der Feſtgehalt 
beträgt 26 Meter. 

y Zempelburg, 18. Februar. Bei dem letzten Orkan wurden 
auf dem Anſiedelungsgute Waldau auch zwei Wacholder⸗ 
bäume umgeworfen, welche 1½ Fuß Durchmeſſer und 21 Fuß 
Höhe hatten. So große Bäume dürften in unſerer Provinz eine 
Geltenheit ſein. In der Kanierowoer Forſt find von dem Orkan 
über 5000 große Stämme umgeworfen worden. 

& Zempelburg, 18. Februar. Ein ſeltener Fall kindlicher 

Liebloſigkeit iſt kürzlich in E. vorgekommen. Eine dortige 
Koloniſtenfrau hatte erfahren, daß ihr in W. wohnender Vater 
ur erkrankt ſei. Aber nicht Kindesliebe, ſondern nur Habſucht 
trieb ſie an das Krankenbett ihres Vaters, denn als ſie im 
Elternhauſe anlangte, und die Mutter abweſend fand, benutzte 
ſie den Schwächezuſtand des Vaters dazu, einige in einem Kaſten 
verborgene Schuldſcheine an ſich zu bringen und damit ſogleich 
nach Hauſe zu eilen, ohne ſich weiter um den Schwerkranken zu 
kümmern. Als die Mutter dann ihrer Tochter nachfuhr und ſie 
zur Hergabe der Schuldſcheine aufforderte, wurde ſie ſogar noch 
mit Schimpfworten überſchüttet. Jedenfalls wird die Angelegenheit 
ein Nachſpiel vor dem Strafrichter haben. 
1 Bereut, 19. Februar. Infolge des letzten Orkans beträgt 
der Windbruch in den Wäldern des Forſtreviers Buchberg etwa 
2500 Feſtmeter. Mit Rückſicht hierauf iſt ſofort der weitere 
Einſchlag von Holz in dieſem Winter eingeſtellt worden. 

h Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 18. Februar. Die durch 
Auflöſung des aus dem Rittergute Bohlſchau und den beiden 
Vorwerken Goſſentin und Worle beſtehenden Gutsbezirkes Bohl 
55 au be zirksfrei gewordenen Grundſtücke find theils mit der 
Landgemeinde Bohlſchau, theils mit der Landgemeinde Goſſentin 
vereinigt worden. Von dem aufgelöſten Gutsbezirk Wilhelmsdorf! 


ſind trotz des Widerſpruchs einzelner Betheiligter auf Grund des 
8 2 der Landgemeinde⸗Ordnung 6 Grundſtücke dem ſelbſtändigen 
Gutsbezirk Werder und 16 andere der Landgemeinde Linde zu⸗ 
getheilt worden. 


w Schöneck, 18. Februar. Auf eine Dienſt zeit von 
50 Jahren kam dieſen Monat der an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche angeſtellte Küſter Herr Lau ſehen; Vater und Großvater 
3 haben ebenfalls viele Jahre hindurch dies Amt hier 
verwaltet. 


Elbing, 13. Februar. Der Neubau einer Käſerei in Stuba 
iſt geſichert, nachdem ſich Beſitzer aus Stuba und Neudorf zur 
Milchlieferung verpflichtet haben. — Die Petition der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine an den Herrn Regierungspräſiden ben 
wegen Aufhebung der neuen Feuerlöſchordnung iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Der landwirthſchaftliche Verein 
Elbing R hat nunmehr beſchloſſen, bei dem Miniſter des Junern 
die Aufhebung dieſer Ordnung zu erbitten. 


Marienburg, 18. Februar. Geſtern fand am hieſigen 
Königlichen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulrathes Kruſe⸗Danzig die mündliche Prüfung der 
Abiturienten ſtatt. Sämmtliche 10 Abiturienten: Abermeth⸗ 
Vierzehnhuben, Döring⸗ Marienburg, Gerlach⸗ Marienburg, 
Grögk⸗Dt. Eylau, Koy Braunsberg, Kranz⸗Marienburg, Nowack⸗ 
Marienburg, Kleinmann⸗Neuteich, Kuhnke⸗ Marienburg, Rohn⸗ 
Frauenburg beſtanden die Prüfung. Die erſten ſieben wurden 
bef Grund der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 

efreit. 

P Bartenſtein, 17. Februar. Am Dienſtag feierte der 
Schneeſchuhklub Gallingen, der einzige Schneeſchuhklub 
der Provinz Oſtpreußen, ſein erſtes Stiftungsfeſt. Wenn auch 
der diesjährige Winter dem in Deutſchland noch ſehr wenig ver⸗ 
breiteten jungen Sport des Schneeſchuhlaufens bis jetzt wenig 
günſtig war, ſo entwickelt ſich der Verein doch recht bedeutend 
und erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit in der Umgegend, was 
ſchon die große Zahl der Feſttheilnehmer bewies. Eine Anzahl 
wohlgelungener Aufführungen eröffnete den Abend, den Schluß 
bildete ein Tanz. — Heute fand an dem hieſigen königlichen 

[Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial ⸗Schul⸗ 
raths Dr. Carnuth die Abgangsprüfung ſtatt. Die Abiturienten 
Graf zu Eulenburg und Abrahamſohn wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit, der dritte Abiturient Polenz beſtand die 
mündliche Prüfung. 

ei Röſſel, 18. Februar. Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Karnuth fand geſtern und vorgeſtern am hieſigen 
Königlichen Gymnaſium die A biturientenprüfung 


ſtatt. Zwei Primaner wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit. Die Prüfung beſtanden: Großmann, Kaberth, Kluth, 


Oeſtreich und Staffen. 

Goldap, 17. Februar. Die Leiche des vor einigen 
Tagen in der Nähe der Jahrke todt aufgefundenen 
Fleiſchers B. aus Buttkuhnen iſt auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Inſterburg nicht beerdigt worden, da Anzeigen 
erſtattet ſind, die nicht einen Unfall, ſondern ein Verbrechen 
wahrſcheinlich machen. Die Leiche wird daher ſezirt werden. 

p Goldap, 17. Februar. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
ſchuldeputation haben beſchloſſen, hierſelbſt eine latein iſche 
Realſchule mit zwei Vorklaſſen einzurichten und das Schul⸗ 
geld pro Kind und Jahr auf 80 Mk. feſtzuſetzen. Außerdem ſoll 
in Parallelklaſſen auch Latein gelehrt werden und für dieſen 
Unterricht ein Extraſchulgeld vou 40 Mk. erhoben werden. 

i Memel, 16. Februar. Mit Ablauf dieſes Schuljahres iſt 

hier ein alter Zopf beſeitigt. Auf Antrag des Schulinſpektors 
hat die Stadtſchuldeputation beſchloſſen, die öffentliche n⸗ 
Schulprüfungen am Oſtertermin fortfallen zu laſſen und 
an deren Stelle eine Schulfeier zu ſetzen, zu der die Eltern 
eingeladen werden ſollen. 

à Nakel, 16. Februar. In der geſtrigen General-Ber- 
ſammlung des Spar⸗ und Vorſchußvereins wurde die 
Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Ferner wurden folgende 
Zuwendungen beſchloſſen: dem Vorſtand des Spar⸗ und Vor⸗ 
ſchußvereins eine Vergütung von 600 Mk., der freiwilligen 
Feuerwehr 300 Mk., dem evangeliſchen Frauenverein 200 Mark 
dem katholiſchen Frauenverein 100 Mk. und dem Induſtrie⸗Verein 
ebenfalls 100 Mk. 

k Aus dem Kreiſe Wirſitz, 16. Februar. Am 21. März 
findet hier ein Kreistag ſtatt. U. a. kommt der Kreishaushalts⸗ 
Etat für 1894/95 zur Berathung, deſſen Entwurf in Einnahme 
und Ausgabe mit 117000 Mark abſchließt. An Kreis⸗Kommunal⸗ 
beiträgen, die ſeit dem Jahre 1888 in unſerem Kreiſe nicht er⸗ 
hoben wurden, ſollen 55000 Mark zur Ausſchreibung gelangen. 

ff Wreſchen, 17. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein 
hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahre eine Einnahme von 

108176 Mark und eine Ausgabe von 106260 Mk. Dem Vereine 
gehören 185 Mitglieder an. Der Vorſtand iſt aus den Herren 
Bankudt, Kuhn und Meltzer zuſammengeſetzt. 

X Kolmar, 18. Februar. Zum Amtsrichter hierſelbſt 
iſt Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Kunze, ſeit mehreren Monaten bei 
dem Landgericht Schneidemühl beſchäftigt, ernannt worden. 

O Poſen, 16 Februar. Ein hieſiger Herr hatte von der 
Polizei im Laufe des vorigen Jahres drei Strafmandate er⸗ 
halten, weil er eins ſeiner Kinder nicht hatte impfen laſſen. 
Die beiden erſten Strafmandate über drei und fünf Mark hatte 
er bezahlt, gegen das dritte aber die gerichtliche Entſcheidung 
beantragt, ſo daß ſich heute das Schöffengericht mit der Sache 
zu beſchäftigen hatte. Als Vertheidiger des Angeklagten fungirte 
der Rechtsanwalt und Naturarzt Volkmar aus Berlin. Dieſer 
bat um Freiſprechung. Das Impfen ſei im hohen Grade 
geſundheitsſchädlich, und es könne von keinem Vater 
verlangt werden, daß er ſein Kind der Gefahr einer Erkrankung 
oder gar des Todes ausſetze. Uebrigens ſei der Angeklagte 
bereits beſtraft, weil er das Kind nicht habe impfen laſſen, und 
wegen derſelben Strafthat könne er nicht zweimal beſtraft werden. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen nicht an, ſondern 
erkannte auf ſechs Mk. Geldſtrafe. 

pp Poſen, 17. Februar. Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag wirft bereits ſeinen Schatten voraus. Mehrere Induſtrielle 
in den Grenzgebieten bemächtigt ſich neue Unternehmungsluſt. 
So hat die Maſchinenfabrik von Cegielski in Poſen in dieſen 
Tagen über 50 Arbeiter wieder neueingeſtellt. 

1 Pakoſch. 13. Februar. Der auf den 14. März anberaumte 
Jahrmarkt iſt auf den 7. März verlegt worden. 

W Edjneidemühl, 14. Februar. Die Freunde des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages veranſtalten hier am 24. 
d. Mts. eine Maſſenkundgebung. Das Referat hat Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Pachniki übernommen. Die Ausſicht 
auf Beſeitigung des ruſſiſchen Zollkrieges hat hier große Be⸗ 
friedigung hervorgerufen, da für die Stadt und Umgegend eine 
Belebung von Handel und Verkehr, beſonders aber die ſehnſüchtig 


gewünſchte Inangriffnahme der längſt bewilligten Eiſenbahn⸗ 


werkſtatt erwartet wird. — Die Thäter, welche den Guts⸗ 
beſitzer Arndt aus Üſchhauland erſchlagen haben, ſind bis 
jetzt noch nicht ermittelt. Die Section der Leiche hat ergeben, 
daß der Tod des Arndt durch einen wuchtigen Schlag mit einem 
ſtumpfen Inſtrumeut, welches einen Bruch der Schädeldecke be⸗ 
wirkte, herbeigeführt worden iſt. Auch das den Erſchlagenen 
begleitende Mädchen hat Mißhandlungen, jedoch nicht lebens⸗ 
gefährliche, erdulden müſſen. Die That ſtellt ſich anſcheinend als 
einen Akt der Eiferſucht und Rache dar. 

Stettin, 16. Februar. Die Ziehung der Maſſower 
Silberlotterie hat heute ſtattgefunden. Die Hinderniſſe, 
die der Ziehung entgegenſtanden, ſind noch im Laufe des geſtrigen 
Tages beſeitigt worden, ſo daß der Regierungspräſident den 


Beginn der Ziehung auf heute feſtſetzen konnte, 
ECC ͤ TER 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. Februar. 


1) Durch Urtheil der hieſigen Strafkammer vom 21. April 
1893 waren der Rentier Salomon Lewinſohn und die Kauf⸗ 
leute Albert und David Jacobſohn von hier wegen Vergehens 
gegen 8$ 135 und 146 der Gewerbeordnung mit je 10 Mark und 
wegen Uebertretung der 88 138 und 149 der Gewerbeordnung 
mit je 3 Mark Geldſtrafe beſtraft, weil ſie in der ihnen gemein⸗ 
ſchaftlich gehörigen Ziegelei am Weichſelufer Kinder unter 14 
Jahren mehr als 6 Stunden beſchäftigt und polizeilich nicht 
angemeldet hatten, obgleich die Angeklagten geltend machten, 
daß ſie den Ziegeleibetrieb und die Verdingung der Arbeits⸗ 
kräfte an den Zieglermeiſter abgetreten haben. Gegen dieſes 
Urtheil legten ſie die Reviſion ein. In der Sitzung vom 26. 
September 1893 hob das Reichsgericht das Urtheil der Straf⸗ 
kammer auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung an die hieſige Strafkammer zurück, wobei beſonders aus⸗ 
geführt wrde, daß, wenn bei der Ausübung des Gewerbes 
polizeiliche Vorſchriften von Perſonen übertreten werden, welche 
der Gewerbetreibende zur Leitung des Betriebes oder zur 
Aufſicht beſtellt hat, dieſe letzteren Perſonen die Strafe trifft, 
wenn nicht die Uebertretung mit Wiſſen und Willen des Ge⸗ 
werbebetreibenden geſchehen iſt. Unter dieſer Vorausſetzung er⸗ 
folgte heute die Freiſprechung der Angeklagten. 

2) Der Steinſetzer Otto Neumann aus Ziegelei Babes 
thal bei Danzig wurde wegen Majeſtätsbeleidigung mit 
drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

rr 


— en 


K Laudwirthichaftlicher Verein Gremboczyn. 


In der Sitzung am 14. d. Mts. erging zunächſt die Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung an dem gemeinſamen Bezug von 


Futter⸗ und Düngemitteln, ſowie Sämereien durch Vermittelun 


des Zentralvereins. Es wurden probeweiſe Beſtellungen au 
Eckendorfer Runkelſamen aufgegeben. Herr Wanderlehrer von 
Bethe theilte mit, daß die Eckendorfer Runkel am beſten auf 
leichtem Boden gedeiht, während die Oberndorfer mehr ſchweren 
Boden verlangt. 

„Der Stier, welcher dem Verein unentgeltlich übergeben 
wird, wird in Gremboczyn ftationirt, da die meiſten Mitglieder 
ſich am Orte befinden. Die Verſicherungsprämie bezahlt vor⸗ 
läufig die Vereinskaſſe. Das Deckgeld iſt für Mitglieder auf 
1,25 Mk. und für Nichtmitglieder auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt. — 
Hierauf hielt Herr v. Bethe einen intereſſanten Vortrag über 
„Gründüngung“ und hob etwa folgendes hervor. Durch Grün⸗ 
düngung wird der Boden bereichert. Alle Körnerpflanzen brauchen 
viel Stickſtoff. Es iſt in der Ausſaat zwiſchen Stickſtofffreſſern 
und Stickſtoffſammlern zu wechſeln. Zu erſteren gehören die 
Körnerpflanzen, zu letzteren die Schmetterlingsblüthler oder 
Hülſenfrüchte. Die Gründüngungspflanzen nehmen den Stickſtoff 
aus der Luft und enthalten auch alle Stoffe, welche eine Pflanze 
zu ihrem Aufbau gebraucht. Außerdem haben die Gründüngungs⸗ 
pflanzen den Vorzug, daß ſie den Boden feucht erhalten und 
durch ihr Verfaulen den Boden an Humus bereichern. Aber es 
läßt ſich dieſe Wahrheit nicht immer nutzbar machen; es iſt ein 
mildes Klima dazu erforderlich. Für unſer weſtpreußiſches Klima 
empfiehlt es ſich, in den Roggen Weißklee und gelben Steinklee 
zu ſäen und im Herbſt dann platt unterzupflügen. Es kann auch 
vortheilhaft ſein, eine Gründüngung zu machen mit Verluſt einer 
Ernte. Ende Juni wird der Acker umgepflügt und damit er 
nicht wild wird, gleich Wicken hineingeſäet und zum Winter noch 
einmal tief umgepflügt. Um die Gründüngung gut auszunutzen, 
ſäet man auf Sand Lupinen, darnach Roggen, welcher aber ge⸗ 
walzt werden muß; denn ſonſt zeigen ſich lockere Stellen und der 
Same geht nicht auf. Auf guten Boden bringt man Grün⸗ 
düngungspflanzen, darauf Hackfrüchte. Nach Stalldünger erntet 
man vielleicht 100 Ctr. pro Morgen, wogegen man nach Grün⸗ 
düngung etwa 130 Zentner erntet. Doch wäre es falſch, das 
Vieh abzuſchaffen und Gründüngungspflanzen zu bauen. 

Um auch den Gartenbau zu heben, wurde wieder eine 
große Anzahl von Beſtellungen auf Obſtbäumchen entgegen⸗ 
genommen. Auch in der letzten Sitzung traten wieder neue Mit⸗ 
glieder bei, ſo daß der Verein einer großen Ausdehnung ent⸗ 


gegenſieht. 
mann Turnen 


Verſchiedenes. 


— [Guſtav v. Moſer als Schauſpieler.] Am 2. März 
findet unter dem Protektorat der Reichsgräfin Fürſtenſtein im 
Wilhelm⸗Theater zu Görlitz eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
ſtatt. Unter Anderem kommt „Nur kein Lieutenant“, das neueſte 
Luſtſpiel Guſtav v. Moſers, zur Aufführung, der die Rolle des 
Kommerzienraths Teichmann ſelbſt übernommen hat. 

— In Mohorro (Deutſch⸗Oſtafrikaniſches Schutzgebiet) ift 
eine Kaiſerliche Poſtagentur mit Telegrapheubetrieb eingerichtet 
worden. Dieſelbe vermittelt den Austauſch von Briefſendungen 
jeder Art, von Poſtanweiſungen, von Poſtpacketen ohne Werth⸗ 
angabe bis 5 Kg. und von Telegrammen, ſowie die Beſtellung von 
Zeitungen. Im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr mit der neuen 
Poſtagentur kommen dieſelben Taxen zur Anwendung, wie für 
die übrigen Poſtanſtalten Deutſch⸗Oſtafrikas. 

L lin Opfer des großen Sturmes.] In Budapeſt 
iſt dieſer Tage das berühmte Portrait des Grafen Zichy von 
Hans Makart während des Transportes über die Ketten⸗ 
brücke durch den Sturmwind in die Donau getragen 


worden. Es verſchwand in den Wellen und wurde bisher nicht 


aufgefunden. 


Er ‚Eine blutige Schlägerei hat an einem der letzten 
Abende in einer Hafenkneipe zu Antwerpen unter zechenden 


Gäſten ſtattgefunden. Dabei hat der mit dem Norddeutſchen 


Lloyddampfer „Sachſen“ aus China in Antwerpen auf der 
Rückkehr nach ſeiner Heimath eingetroffene Preuße Friedrich 
Brandt den Hafenarbeiter Daems erſtochen und war nach 
dem Dampfer „Sachſen“ geflohen. Die Antwerpener Polizei 
nahm ihn am Bord des Schiffes feſt. Brandt, welcher 26 Jahre 
alt iſt und aus Königsberg ſtammt, geſtand ſofort ein, ſein 
Meſſer gezogen zu haben, erklärte aber angegriffen worden zu 
ſein und ſich in berechtigter Nothwehr befunden zu haben. 
Brandt wurde nach dem Gefängniß abgeführt; die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

— [Und Frau.] Von der Oberpoſtdirektion in Magdeburg 
iſt vor Kurzem eine Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe 
gefällt worden. Eine gedruckte Neujahrskarte war vom 
Abſender handſchriftlich mit Namen, Stand und dem Zuſatze 


| „und Frau“ verſehen und dann, mit einer Dreipfennigmarke 


frankirt, abgeſandt worden. Vom Poſtamte des Empfängers 
war aber der Zuſatz „und Frau“ als nicht zuläſſig erklärt worden. 
Auf die Beſchwerde des Adreſſaten, der Strafporto gezahlt hatte, 
hat die Magdeburger Oberpoſtdirektion nun entſchieden, daß bei 
Druckſachen die handſchriftliche Angabe des Abſenders mit dem 
Zuſatze „und Frau“ als zuläſſig anzuſehen iſt. 


J IBESEETE 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Fonlard⸗Seide Mk. 135 
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſte 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) WEB Porto: und ſtenerfrei ins Sana 
Katalog und Muſter umgehend. * 


G. Heuneberg’s Seiden-Fabrik «. x. gon) Zürich. 
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en eren Vorarbeiter 

eig ur Wilms aus Roſainen, 
elcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
Ibaft wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ 
verletzung verhängt. (9104 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaf⸗ 
‚ten u. in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern. J. 245,93 J. [9104 


Graudenz, 12. Februar 18%. 
„Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Die Vertrags bedingungen für die 
Ausführung von Garniſon⸗Bauten und 
die Beſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſon⸗Bauten 
liegen bis zum 28. d. Mis. im Bureau 
des Unterzeichneten während der Dienſt⸗ 
tunden zur Einſichtnahme aus. Für 
iefenigen Unternehmer, welche ſich an 
Bauausführungen zu betheiligen wün⸗ 
ſchen, iſt die Kenntniß dieſer e 


nothwendig. 


Dt. Eylau, d. 15. Febr. 189. 
A. Scheerbarth, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Zwangsberſteigerung. 


In der Kaufmann Moritz Hirſch⸗ 
berg'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
von Mewe, Band 2, Blatt os und Blatt 99 
wird auf Antrag des Rechtsnachfolgers 
des betreibenden . ein neuer 
Verſteigerungstermin au 


den 10. April 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem uuterzeichneten Gerichte an 
Gerichtsſtelle anberaumt. 5 
Die Verkündung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 10. April 1894 
Mittags 12¼ Uhr 
an Gerichtsſtelle erfolgen. [8846 
Diejes wird unter Hinweis auf die 
im Uebrigen in Kraft bleibende Bekannt⸗ 
machung vom 7. September 1893 hiermit 
bekannt gemacht. 


D ewe, den 13. Februar 1894. 
Königliches Autsgericht. 


2 Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mewe und 
Warmhof Bandz reſp. Band 1, Blatt 148 
reſp. Blatt7 auf den Namen der Hermann 
und Agnes geb. Benold⸗Freitag'ſchen 
Eheleute eingetragenen zu Mewe und 
Warmhof belegenen Grundſtücke 

am 23. April 1894 

Vormittags 10 Uhr 

bor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Das 
Grundſtück Warmhof Blatt 7 iſt mit 
134,08 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 20 Hektar, 26 Ar zur Grundſtener, 
das Grundſtück Mewe Bl. 148 iſt mit 
422,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 96 Hektar, 18 Ar, 30 Quadratmeter 
zur Grundſteuer, mit 1020 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Ab hrift der Grundbuchblätter — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
heſondere taufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


23. April 1894 
Nachmittags 12¼ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
| Mewe, den 31. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Die Ausführung von Maurerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung der 4 ge⸗ 
wölbten Brücken zum Bau der Kreis⸗ 
Toei Marggrabowa⸗Gieſen im 

reiſe Oletzko ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſioun, entweder zuſammen oder in 4 
Looſen an leiſtungsfähige Maurermeiſter 
vergeben werden und zwar: (9010 
Loos 1, gewölbte Brücke, 2 Mtr. incl. 

W. Stat. 10 + 56,5, 
Loos 2, gewölbte Brücke, 15 Mtr. incl. 
W. Stat. 57 ＋ 29,5, 
Loos 3, gewölbte Brücke, 4 Mtr. incl. 
W. Stat. 82 + 35, 
Loos 4, gewölbte Brücke, 1,8 Mir. incl. 
W. Stat. 90 + 54. 

Zeichnungen, Bedingungen und An⸗ 
gebotsformulare können im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
oder durch poſtfreie Einſendung von 
2,50 Mk. pro Loos entnommen werden, 
wohin auch Angebote bis zum 
Dienſtag, den 6. März 1894, 

Vormittags 11 Uhr 


Uhr, 
zu richten ſind. Den Zuſchlag ertheilt 
der Kreis⸗Ausſchuß. 


Marggraboſua, 


den 16. Februar 1894. 
Der Kreisbanmeiſter. 
Zinn. 


390 Eeniner beiten (8982 


Saal-Sommerweizen 


bat abzugeben 
„Dom. Gremboczin, Kr3. Thorn. 


500 Bir. Koggenrihtiiro) 
300 Etr. Wieſenhen 
33 Schock Känpenſtrauch 


(größtentheils Stöcke) 


2) Bir. Hausdarrpffaumen 


zu haben bei (8981 
1. C. Jahnke, Kokotzko. 
: 4 Ctr. Steinklee 
wünſcht zu 
ten mit Preisangabe 


| Steinborn, Gwisdzyn 
bei Neumark Wpr. 


Bilberſchwänze 


nd noch der Seeß (997 
Ziegelei Seehauſen b. Rehden. 


Mecept-Erebit.geiwährt reell, Off u 
ebe oe got 


Anderbecker Hafer 


erſte Abſaat von Originalſaat, durchaus 
beſatzfrei, iſt pro Etr. 9 Mark verkäuflich 
in Zegartowitz bei Gelens, Bahnſtat. 
Wrötzlawken. 19039 


Dachrohr. 


80 Schock ſchilffreies Dachrohr wird 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit 
genaueſter Preisangabe erbittet (9024 

F. Teſchke, Zimmermeiſter, 
Biſchofswerder Wpr. 
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Holzverkaufs⸗Zekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Stronnau. 
Am 23. Februar 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Crone 
a. Br.: (8929 
Schutzbezirk Neubrück: Kiefern 11 Stück 
Van bol 5., 215 Rm. Kloben, 21 Rm. 
Knüppel, 300 Rm. Reiſer 3.; 
Schutzbezirk Stronnaubrück Kiefern Jag. 
86 u. 104: 215 Stück Bauholz 3./5., 
87 Bohlſtämme, 93 Rm. Kloben, 38 
Rm. Reiſer 2., Totalität: 9 Stück 
Bauholz 2./5., 159 Rm. Kloben; 
Schutzbezirk Weißenſee, Kiefern: 48 Stck. 
Bauholz 5., 300 Rm. loben; 
Schutzbezirk Sandau, Kiefern: 26 Rm. 
Kloben, Eichen: 65 Rm. Kloben; 
Schutzbezirk Wolfsgarten, Kiefern: 725 
Rm. Kloben, 24 Rm. Knüppel, 40 Rm. 
Reiſig 3., Eichen: 28 Rm. Kloben: 
Schutzbezirk Pulkau, Kiefern: 782 Rm. 
Kloben, 35 Rm. Knüppel, Jag. 171 
und 172: 160 Stück Bauholz 3./5., 
138 Bohlſtämme, Totalität: 44 Stck. 
Bauholz 3./5. . 
und zwar die Bauhölzer von Vormittags 
10 Uhr, die Brennhölzer von Mittags 
12 Uhr ab öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf andgeboten werden. 


Cronthal, den 14. Febr. 1894. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Handelsholz⸗Verkauf 


in der 
Kgl. Oberförſterei Charlottenthal 
Kreis Schwetz, Regbz. Marienwerder. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf der durch den am 12. Februar cr. 
ſtattgefundenen Sturm geworfenen 
Kiefernhandelshölzer 1. bis 4. Klaſſe — 
ca. 3 bis 4000 Feſtmeter vorwiegend der 
ſtärkſten Klaſſen — habe ich einen Ter⸗ 
min auf (9004 


Mittwoch, den 28. Februar cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 

in Raykowski's Hotel zu Oſche an⸗ 

beraumt. 

Die Belaufsförſter ſind angewieſen, 
die Jagen, in welchen das meiſte Holz 
liegt, auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Hölzer werden auf Wunſch der 
Käufer von der Forſtverwaltung an die 
Schwarzwaſſer⸗ und Brahe ⸗ Ablagen 
gerückt. a . 

Die Gebote ſind pro Feſtmeter abzu⸗ 

eben, im Uebrigen werden die Ver⸗ 
aufsbedingungen im Termin bekannt 


gemacht. 
Charlottenthal b. Oſche Wpr, 


den 17. Februar 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
J. V.: Tuebben, Forſtaſſeſſor. 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Oſche 
Regierungs- Bezirk Marienwerder. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe des aus 
der Aufarbeitung des Windwurfes in 
ſämmtlichen Beläufen erfolgendenktiefer⸗ 
Nutzholzes, geſchätzt auf 5000 Feſtmeter 
Kiefern⸗Langholz 1.—5. Taxklaſſe, habe 
ich einen Termin auf den 9065 

7. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Raykowski'ſchen Gaſthauſe hieſelbſt 
anberaumt. 

Die Gebote ſind pro Feſtmeter der 
Taxklaſſe auf 10 Pfennig abgerundet 
abzugeben. 5 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Oſche, den 16. Februar 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Stadtwald Johannisburg. 
Holzverkauf. 


Am Donnerſtag, d. 22. Febr. 1894 


Nachmittags 4 Uhr 
ſollen im Locale des Kaufmanns Herrn 
Friedrich Mallon hierſelbſt folgende 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zahlung verſteigert werden: 


Jagen 7/9 Geſtelldurchhieb: 1 Stück 
1. Cl. 2,01 Feſtmtr., 4 Stück 2 Cl. 
6,78 Feſtmtr., 19 Stück 3. Cl. 22,84 
Fſtmtr., 38 Stück 4. Cl. 28, 29 Fſtmtr. 
18 Stück 5. Cl. 6,66 Fſtmtr. ſowie 
6 Rmtr. Nutzholz⸗Rollen 2 Mtr. lang. 

Sagen 7 Dunkelſchlag: 6 Stück 1. Cl. 
13,71 Fſtmtr., 29 Stück 2. Cl., 50,20 
Fitmtr. 68 Stück 3. Cl. 100,48 Fſtmtr., 
130 Stück 4. Cl. 95,91 Fſtmtr, 135 
Stück 5. Cl. 46,68 Fſtmtr. ſowie 
37 Raummeter Nutzholz⸗ Rollen 
2 Meter lang, 

ferner aus den Totalitätshieben 148 
Stück 3.—5. Claſſe mit 89,10 Fſtmtr. 


Johannisbura, 


den 18. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. [9097 


5 Dominium Klusno (Polen), Ueber⸗ 
kaufen und bittet um Offer⸗[gangspunkt Kammer bei Oſiek, 1 Meile 
9008 von der Grenze, verkauft verſchiedenes 


Nutzhol 


billigen Preiſen. Es 8 vorhanden: 


u 

Eichen⸗ Buchen⸗, Birken⸗ u. * 2 
außerdem 400 E n 
5 von Espenholz und 200 Meter hartes 
Brennholz. [58% 


chock fertige Schinde 


8 


Holzverkauf. 
Auf dem am 2. März d. Js., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Itzigſohn'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Warlubien für die Oberförſterei 


Hagen ſtattfindendenHolzverkaufstermin W 


ſollen zum Verkauf geſtellt werden aus: 

1. Belauf Baukau. Schlag Ing. 63 a 
Kiefern: 11 Stück ringſchäliges Lang⸗ 
holz 3. Taxklaſſe, 3 Rm. Rundknüppel, 
13 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, Schlag Sag. 
116 d Kiefern: 13 Rm. Rundknüppel, 
11 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, Schlag Jag. 
94 1 Stück Eichen⸗Langholz 5. Tat- 
klaſſe, Birken: ca. 75 Stück Langholz 
4. und 5. Taxklaſſe, 9 Rm. Kloben, 27 
Rm. Rundknüppel, 5 Rm. Reiſer 1. 
Klaſſe, Erlen: ca. 44 Stück Langholz 
5. Taxklaſſe, 57 Rm. Kloben, 14 Rm. 
Rundknüppel, 2 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, 
Aspen: 4 Rm. Klob., Kiefern: 2 Stck. 
ringſchäliges Langholz 3. und 4. 2 5 
kaſſe, 41 Rm. Kloben, 13 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 8 Rm. Reiſer 1. Klaſſe. 

2. Belauf Kottowken. Schlag Jagen 
67 Ab: ca. 46 Stück Birken⸗Langholz 
5. Taxklaſſe, Erlen: ca. 121 Stück ge⸗ 
ſundes und 6 Stück ringſchäliges Laug⸗ 
holz 4. und 5. Taxklaſſe, Schlag Jag. 
111 Kiefern: ca. 400 Stück geſundes 
und 98 Stück ringſchäliges Langholz 
2. bis 5. Taxklaſſe. 

3. Belanf Hammer. Jagen 138 d, 160, 
161, 162, Kiefern: ca. 254 Rm. Kloben, 
98 Rm. Spaltknüppel, 61 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 256 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, 20 
Rm. Reiſer 2. Klaſſe. 


4. Belauf VBeruſtein. Jagen 142 a b, 


143 a b, 163, 165 A, Kiefern: ca. 448 Rm. 
Kloben, 151 Rm. Spaltknüppel, 434 
Rim. Reiſer 1. Klaſſe, 348 Rm. Reiſer 
2. Klaſſe, Schlag Jagen 220 und 261 
Kiefern: ca. 34 Rm. Kloben, 152 Rm. 
Stockholz 2. Klaſſe. (9103 


Hagen, den 18. Februar 1894, 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


⸗Ner 
Holz⸗Verkauf. 

„Montag, den 26. Februar, Vor⸗ 
mitags 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe 
zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſt⸗ 
revier Prökelwitz folgende Hölzer öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: 

250 Stück Kiefern⸗Bau⸗ u. Schneideholz, 

200 Rm. Eichen⸗, Buchen, Birken⸗, 

Espen⸗ und Kiefern⸗Kloben und 


Knüppel, 
100 Rm. Stubben und Reiſig. (9114 
Altſtadt, d. 17. Februar 189. 


Der Oberjäger. 
Köppun. 


Holzverkauf. 
am Nieusag, den 6, Mürz. 


ormittags von 10 Uhr ab, 
33 im En hierſelbſt aus ſämmt⸗ 
ichen Jagen die Windwurfsſtämme, zu⸗ 
ſammen ca. 3700 Kiefern 1.—5. Kl. mit 
3500 Feſtmetern zum Ausgebot. 

Die Stämme ſind faſt durchgängig 
von vorzüglicher Beſchaffenheit und ſo⸗ 
weit thunlich, an die Geſtelle und Wege 
gerückt. a (9101 

Die Jagen liegen 1—4 Kilometer von 
der Chauſſee Schlochau⸗Baldenburg, auf 
dieſer von der Brahe⸗Ablage b. Förſtenan 
8—14 Kilometer weit entfernt. 


Oberförſterei Zanderbrück 
(Bahnſtation Hammerſtein) bei Stegers, 
den 17. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 
Krüger. 
Kiefern⸗Kloben, 
Stubben, Knüppel und 
Stangen 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 


(5281) Förſter Thiele. 
ur Fit 2 D 25 


n 2 


n D 

Oeffentliche eigerung. 

Mittwoch, den 21. Februar d. JIs., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Baasner' ſchen Hofe, 


Marienwerderſtraße 33, folgende daſelbſt 
77 


hingeſchaffte Gegenſtände: (91 
einen großen Reiſekorb ſowie 
verſchiedene Kleinigkeiten 

zwangsweiſe verſteigern. 


Raſch, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


7 & 
Oeffentliche Versteigerung. 
Mittwoch, den 21. Februar d. Js. 
Vorm. 10/2 Uhr, 
werde ich auf dem Basner'ſchen Hofe, 
Marienwerderſtr. 33, folgende daſelbſt 

hingeſchaffte Gegenſtände: 

91 Flaſchen Ungarwein 
8 „ Liqueure 
15 „ Coguac 

1 fe weiße Farbe 

2 Kilo Chinin 

14 „ Caſtorium 
= Grm. Moſchus 


200 Grm. Dermatol 

75 „ Sozojodol⸗Natrium 

zwangsweiſe verſteigern. 1917 
Rasch 


Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 21. Schr. 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann 'ſchen cel in der Tabakſtraße 
1 Spieltiſch, 2 kleine Tiſch' chen, 
1 Rauchtiſch 


— 


teigern. (9175 


Graudenz, den 19. Sehr. 1894. 


Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


worin ein Geſchäft mit Erfolg betrieben 


3 , 
* 
W 


durch mich verkauft werden. 


wangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 22. 115 
d. 38., Vorm. 10 Uhr, werde ich bei 
dem * Holler in 1 
ro 
2 Kühe, 1 Sterke, 1 Kalb, 2 Pferde 
ein brauner Wallach und eine 
ranne Stute), 1 Arbeitsſchlitten, 
1 Häckſelmaſchine, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 eiſernen Pflug, 1 Kar⸗ 
toſſelpflug u. 2 hölzerne Eggen 
öffentl. meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, den 16. Februar 1894. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


4 4 


P 
u Geschäfts-u.@rund- " 
23 stücks-Verkäufs 
ae und Pachtungen. 


‚ 3 

Ein flottes älteres beſſeres Colo⸗ 
uialwaaren⸗Geſch. mit getrenntem 
Ausſchauk it anderer Unternehmungen 
halber per ſofort oder 1. April d. J. zu 
übernehmen. Inventar vollſtändig com⸗ 
plett. Zur Uebernahme genügen 4 bis 
5000 Mk. Unterhändler verbeten. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9038 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Veränderungs halber bin ich willens, 
meine Pachtung von 300 Morgen, mit 
auch ohne Inventarium, unter günjtigen 
Bedingungen auf 15 Sabre zu cediren. 

(89499 Wittwe 3. Riſch, 

Friedrichsfelde bei Damerkow, 
Kreis Stolp in Pomm. 


In einer Kreisſtadt Pomm., an der 
Hauptſtraße gelegen, iſt ein 6 Jahre altes 
maſſives Wohnhaus 
nebſt Vorder⸗ und Hintergarten, worauf 
9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 
vorzüglich für Gärknerei geeignet, auch 
für Rentiers paſſend, veränderungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Offerteu unter Nr. 
9030 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Wegen Todesfalls beabſichtige ich 
mein an der Chauſſ. gel., 14 Kilom. von 
Konitz entferntes, 450 Morgen großes 
Grundſtück mit gutem Weizen⸗ und 
Roggenboden, Wieſen⸗ und Torffſtich, 
neuen maſſiven Gebäuden und gutem 
Juventar, unter günſt. Beding. zu verkf. 

Damerau, Kreis Flatow, Poſtſt. 
Drausnitz. Wittwe Semrau. (9028 


Meine Molkerei 


bin ich Willens krankheitshalber ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Milch täglich 
700 Ltr., Preis 7½ Pf. Off. werden 
unter Nr. 9133 a. d. Exp. des Gej. erb. 


[Geſchäftshaus 


wird und für jed. paſſend, iſt umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. Dasſelbe iſt in 
lebhaft. Stadt mit „ am 
Markt gelegen. Off. unter F. B. 101 
poſtlagernd Wormditt. 19128 


Ein gangbares Cigarren ⸗Geſchäft 
mit Reſtauration, in einer Garniſon⸗ 


2 1 


Zur 
34000 Mk. erforderl. Offert. brfl. unt. 
Nr. 8857 an die Exp. d. Geſelligen erbt. 


Meine Windmühle 
bin ich Willens, zum Abbruch 

zu verkaufen. (9131 

Wwe. Czarnecka, Brieſen. 


Parzellirung. 
Dieuſtag, den 20. März er., 


von Vormittags 10 Ur ab, 
werde ich an Ort und Stelle die mitten 


im Walde gelegene ſchuldenfreie 1 


des Herrn Riſtau in Kleinwalde bei 
Hopfengarten in einzelnen beliebig klei⸗ 
nen Parzellen mit Wieſen unter günſtigen 
Bedingungen, aber nicht meiſtbietend, 
auch als Reutengüter verkaufen. 

Lehm, Holz, Kalk und Feldſteine an 
Ort und Stelle vorräthig. (09040 

Beſichtigung jeder Zeit beim Beſitzer 
geitaitet. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Rud. Queisner, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 51. 


* f 
Verpachtung. 
Landgrundſtück, im Culmer Kreiſe, 
ca. 70 Mrg. beſt. Boden, großer Obſtg., 
ſofort zu verpachten. Vieh u. bewegl. 
Eigenthum muß käufl. übernom. werd. 
Hagenau, Gr.-Kaempe b. Ostrometako. 


Gute Brodſtelle! 
Gaſthaus, in einem Kirchdorfe mit 


12 Morgen Weizenboden, ſoll am 
10. März er. beim Amtsgericht 8 5 e n 
880 


verfauft werden. 


Günſtiger Kauf. 


Bischofswerder. 
Das den Bürth'ſchen Erben gehörige 


* hierſelbſt, beſtehend aus 
Grundſtüch zwei Wohnbäuſern und 
einem Gemüſegarten, ſoll freihändig 
i Käufer 
wollen ſich melden. Anzahlung circa 
23000 Mark erforderlich. 88 

Biſchofswerder, 16. Februar 1894. 


Rud. Schimmelfennig. 


Tauſch⸗Offerte. 


„Mein großart. Hotel u. Neſtauraut 
mit voll. Einrichtung, im feinſt. Weſten 
von Berlin, will ich gegen ſchönes 
Rittergut vertauſchen. — Guthaben 
600,000 Mark. Off. mit ausf. Anſchlag 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8895 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


‚Mein Grundftüd in Dubielno 
bei Wrotzlawken, in der Nähe d. Bahn⸗ 
hofs gelegen, beabſichtige im Ganzen 
oder in 3 Parzellen zu verk. Käufer 
wollen ſich mit mir N era in Verbind 


Brieſen Weſtpr. 


etzen. 
M. Lewandowski, Schmiedemeiſter, G 


Wegen Todesfall iſt in Dirſchau eine 
gut ea Deſtillation, verbunden 
mit einem Reſtaurant nebft den dazu 
gehörigen Wohn⸗ u. Lagerräumen ganz 
oder getheilt unter günſtigen Bes 
dingungen zu verpachten eventl. zu 
verkaufen. 8863] 

Nähere Auskunft ertheilt 

Frau Wwe. Roſe, Dirſch 
Berlinerſtr. Nr. 6. 


Mein Grundſtück 


Tuſcherdamm 6, mit ein. Wohnhaus von 
7 Zimmern, Garten und 16 Morgen 
Land, hart am Bahnhof gelegen, bin ich 
Willens, im Ganzen oder auch getheilt, 
das Wohnhaus mit etwas Land, das 
Land in Parzell. zu 3—6 Morg. u. in Bau⸗ 
ſtellen, zu verkaufen. Anzahlung nach 
. i 
Penkwitt, Lindenſtraße 30. 
Eine gutgehende 18962 


Gaſtwirthſchaft 


verb. m. Materialw.⸗ u. Eiſenhandl. 
ſow. Bierniederlage, in e. gr. Dorfe v. 
ca. 800 Seelen, iſt Umſtände fer of. 


au, 


zu verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8962 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
> R * * * 1 
Freiwilliger Verkauf. 
Die Beſitzung des Herrn Julian 
Willemski in Wonuo, Kreis Löbau 
Weſtpr., beſtehend aus ca. 306 Morgen, 
vorzüglichen Ländereien und großem 
Torflager und Wieſen, einem im Dorfe 
Wonno belegenen maſſiven Gaſthauſe 
nebſt Einfahrt, ferner ſchönem maſſiven 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebände, mehreren 
Kathen, lebendem und todtem Inven⸗ 
tar, beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin au 


f 
Bienlion, den 27. Februar c., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe bei Herrn Mahron da⸗ 
ſelbſt anberaumt und lade Käufer mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 


Verkaufsbedingungen günſtig geſtell 
indem Kaufgelderreſte längere Zeit be 
5 Prozent geſtundet bleiben. (9003) 


BD. Sass, Gnttſtadt. 
SGG 
® Hotelverkauf. 3 

zahlung 15 — 20,000 Mk. 


65 Krankheitshalber beabſichtige 2 
mirtes und complett einge 3 
25 Max Schultz, Culm a. W. 


ich mein hieſiges, altrenom⸗ 

richtetes (8 1 
| 6 
sees 


„Hotel zum schwarzen Adler 


wobei Saalanbau mit Bühne, 
79 preiswerth zu verkaufen. An 


Ein mittl. Gut 8 


unter M. W. 118 poſtl. Kahlbude Wpr. 


Eine gutgehende 


Speiſewirthſchaft 


mit Bierverlag (Keller), iſt in einer 
Garniſonſtadt von einem Infanterie⸗ 
Regiment anderer Unternehmungen 
halber von ſofort zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8551 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft zc., ern 
am Orte von 500 Seelen u. g. Umgege 
3 enue Geb., 20 Mrg. g. Acker, eigener 
Wald u. Torfſtich, g. Inventar, Bahnh. 
½, Weichſel 1 Meile, w. ich bill. b. 7000 Mk. 
Anz. ſof. verk. Olaf Gorkow, Gaſtwirth, 
Espenhöhe per Warlubien. (8792) 
Ein nachweisl. gutgehendes Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt unter ſehr gün⸗ 
tigen Bedingungen ſofort zu g Mo 
Offerten unt. J. an Rudolf Mo 
Elbing. (902 


efigut von Slonsk 


50 Morgen. 

Nachdem auf dem Rittergut Slonsk 
bei Inowrazlaw bereits 53 Rentengüter 
mit ca. 1700 Morgen gebildet worden 
ſind, ſoll das Reſtgut mit ca. 350 Morgen 
als Rentengut mit 300 Morgen ein har 
einſaat verkauft werden. Vollſtändiges 
Gehöft und 4 Morgen Eichen. Preis 
260 Mark pro Morgen, Anzahlung 25000 
Mark. [8997] v. Buſſe, Latkowo. 


F . KT 
Zwei Grundſtücke 
mit Schank am Orte, zu verkaufen, ein 
feines Reftanrant u. eine Bäckeret 
am Orte zu verpachten. J. a 
Bromberg, Bahnhofſt 60. 2 Mark dei. 
Zum 1. Juni cr. wird eine gute 
Gaſtwirhſchaft 
nebſt einigen Morgen Land zu pachten 
geſucht, ſpäter jelbige käuflich zu über⸗ 
nehm, jedoch muß ſie als eine gute Brod⸗ 
ſtelle nachgewieſen werden, in einem 
Kirchdorfe möglichſt, Oſtpreußen bevor⸗ 
zugt. Off. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8692 durch die Expedit. des Geſelligen. 
Suche zum Kauf oder Pachtung ein 
Kruggrundſtückm. einigen Morg. Acker. 


n. 
E. 
1) 


44 Bei Off. bitte Lage, Gebäude, Dachung 


u. ob d. Gegend Ki gge Zunge iſt, an⸗ 
zugeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8684 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gelder ker. 


1 —— 
3000 Mark 
werden auf ein Grundſtück in der Nie⸗ 
rung im Werthe von 10000 Mark zur 
erſten Stelle zu 4% von einem pünkt⸗ 
lichen Zinſenzahler Kerr Offerten w. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9053 d. d. Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3000 Mark 


um 1. März auf 1. Stelle, maſſives 
ohnhaus mit 1 Mrg. Garten, gejucht, 
efl. Off. werden unter Nr. 9139 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


W 


E Carl Heintze, Banlıg eschä .. ft, Berlin W. 2 Royal 


Tüchler hüherer Stände 


Dresden- 1 


Joſephſtraße 10 


Freiburger Münsterbau-Lot 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Driginal-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


das General- Debit 


1 


Unter den Linden 3. 


bite Hänshaltungsschufe in Königsberg 


8 Vorderroßgarten 49. 

Anfang April beginnen neue Kurſe im Kochen, "Maiden, Plätten, allen 
ſonſtigen bauskid ER rbeiten, re ee Handarbeiten, Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Schneidern und 2 eiten. (9923 

Ausbildungskurſe für Töchter höherer Stände in allen Fächern, (auch 
Zeichnen, Malen, Turnen, eee Haushaltungskunde und Buchfüh⸗ 


rung) Jahrespreis in Gruppe 200 Mk. 
Madden (18 Wai 8 rer le für neprafentauliunen und Stützen der 
Jahren. . Ausbil — im Kiffen on. abi in Kährig in Gruppe 2 . . 120 Mk. 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in halb biah 85 ze a 8 einfachen Haushatt in ‚Gruppe 3 er 


allen weiblichen Thätigteiten, ſowie für 
Aneignung feiner ge eſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und ER ätzen, die geſunde, 
errliche Lage d illa mit ſchönent 
ark ſind 1 Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Ritter utsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Kittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗ Zielun hr. 
Proſpekte zu ne ee von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 


e e finden zum 1. 
freundliche Aufnahme in der Anſtalt. 

Einige ausgebildete Damen önnen noch als Stützen 1 Chord fd werden. 
Auskunft ertheilt Frau Dr. Stobbe, 4—6 Uhr Nachmittags ord. Roßg. 492.) 
Programme der Anſtalt ſind unentgeltlich in der Bon'ſchen Buchhandlung zu 
haben. Der Vorſtand. 


Königl. concessionirte Fortbildungsanstalt. 


Die Fächer meiner mit der Haushaltungsſchule verbundenen Anſtalt in: 
allen eit re wie Kunſthandarbeiten, Maſchinennähen, Wäſcheſabri⸗ 


April unter günſtigen a 


kation, Schneidern, Zeichnen, Malen und Turnen beginnen am 1. April. 
89022 faden 4—6 Uhr. Frau Dr. Stobbe, Königsberg i Pr. 


— . 49, 2 Tr. 


Deb Mr. 10 


. 22 


Sanz l 
N Hundegaſſe 15 10 1 Tr. } 
Haber den An⸗ u. Bertauf fänmt- N 
licher 1 77 welche an de * 85 
liner Börſe gebandeit werden, a 
coulanteſten ande (geitg⸗ Caf 1 & 
auf Zeit und Prämie (Zeitgeſchäfte B 
mit beſchränktem Riſiko). (8711) F 
a nfolge meiner jahrelangen 


ö e an der Berliner Börſe, 2 wöchentlich einmal. an 2 
bin ich im Stande, über alle Werth⸗ E77 Oceanfahrt mit Schnelldampfern Ei J 
papiere die ausführlichſten und zu⸗ % San 6-7 Tage, mit Poſt⸗ e N 

een Informationen zu er⸗ e, bampfern 3 e 
2 5 7 172 ER * T 5 W 
1 * e 5 22 e * — 
... a a A en * 
2 Mailer nd 
atent Markensachen 


An- und Verkauf 
‚rledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, \ Berlin NW., 
—— en, 29 29 Marienst. 


| Nebenverdienst f 
5 Hk. 3600 jährlich festes Gehalt » 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden 2 
aich beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter J. 7320 an Rudolf 
7 Konze, eee a. I. 


= Jeden 1 Abends ( 6 — 


ftiſche Blut- u. Lebelwurf 


in un ſuppe nach ſchleſiſcher Art, 
empfiehlt (4575) 


Ferdinand Glaubitz 


Herrenſtr. 5—6. 


Leder und Felle 


9 an Arten kauft, und zahlt 989175 
wei je 
H. Weſſolowski, ll pr. _ 


[00 Eubiem. 5 Feloͤſteine 


werden fürſeinen Bau in Villiſaß au 
art geſucht. Offerten frei Bauſte 

oder frei elt erde oder frei Waggon 

Gottersfeld erbittet (8711 

8 Frucht, Culm 

. und Zimmermeiſter. 


Der Rapphengſt Lucifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


Dom. Hochzehren bei Garnet, Ber 
kauft große graue 77) 


Schwedenenten 


ver Stamm 1,2 incl. Verpackung 9 Mk. 


Damen ⸗Rover 
Seidel u. Naumann, 1 ff., 
neu, iſt Umſtände halber billig zu = 
kaufen. Meld. briefl. m. . 
9066 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Moggenkleie, 
Weizenſchaale 


billigſt S. Leiser. 
5 Tonnen mittelfrühe 


BE Erbien SB 


pro Str. 8 Mk. und 


5 Tonnen Wicken 


pro Ctr. 10 Mk. frei Bahnhof Unis law 
verk. in Dom. Heimſoot, Kreis Thorn 


Brennerti⸗ Einrichtung. 


Auf dem Dom. Schönberg bei 
8 an der Oſtbahn 15 vom 15. April 
1894 ab eine vorzüglich erhaltene 

ampfbrennerei⸗ Einrichtung zum 
2 abzugeben. Die Brenne⸗ 

t im Betriebe und kann täglich 
Vormittags beſichtigt werden. 


rei Fenſter, zwei Flügelthüren 
d ein bunter Ofen billig zu ver⸗ 
She etreidemarkt 27. 18803) 


heim⸗Rechberg, Tr 


| Anna M 
| 


Pneumatic, se 


Na 


Nähere Auskunft is F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
. Lichtenstein, Löbau FR. 


ker 


beſte Stadtgegend, „ Räume, 
Mädchenſchule, finden noch 2 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Echne Üdampfern. 

0 Baltimore mit Poſtdampfern 


Zöglinge aus guter Familie Platz. 
zu jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung geboten. 


In einem 1 


in Verbindung mit 10 ſtufiger höherer 
Gelegenheit 
Auskunft ertheilt gütigſt 


Herr Diviſionspfarrer Kolepke. Breslau, Neue Taſchenſtr. 4. Proſpekte 


und weitere Referenzen ſende ich auf Wunſch. 


(7260 


alberg, Breslau 


Teichſtraße 23. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein or 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Porkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 35 Mk. Alles ab Bahnh. 


4 85 
Spruugfähige Eber 100 — 210 Mk, gedeckte 5 Gewicht ca. 
50-320 Pfund, 140 — 


Hammerstein incl. 
75 1 1 Stallg. u. 


Käfie. 
220 Mk. 


Beide Heerden erhielten. er allen beſchickten Thier- Schauen verfchiedene erfte 
und andere Preiſe und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterium mehrere 


(9139 


Blaue ßkartoffinz zu Markt tr. 


Schönen Sauerkohl (Feu 1.) 


dla marinirte Heringe 
Milch mel gli, id). 


Gabriel 


en Nachflg.) 
. = 


RETTEN 


5 Sn u. Müßte Slupp bei Leſſen it ein 
„ füntläbriges, ſehr kräftiges [90 


Reitpferd 


verkaufen. 3 u 


n hoch 
Brei eis 400 Mark. 


Einen dunkelbr. [8625] 


Heugſt 


Jahre alt, 100 ebaut, 
Nachz ucht ehr gut und 31/a 30 groß, 
verkauft Fritz Schwarz, Sellnowo. 


Ein Paar egale 


Rolhfüchſe 


Wallach und Stute, 
4̃ und ö⸗jährig, ca. 
175 Centim. hoch, 


Ns . ut gebaut, flott u. 


n 
sugieit; fünf e rige und drei alte 


Pferde 


ſtehen zum Verkauf. 
om Zalachowo b. Labiſchin 
(Provinz Poſen). 


vr; 
ur 
ar! 2 75 
— BEN 


Staats⸗Ehrenpreiſe. 


keitpferd 


Er Gewicht bis 200 Pfd., geſucht. 


Daſſelbe muß gängig und geſund auf hat zu verkaufen 


den Beinen ſein und darf keine Un⸗ 
tugenden haben. 
Kopplin, Adminiſtrator, 


Dom. Betkenhammer p. Jaſtrow Wp. er verkaufen 


2 Juncker 


Dunkelfüchſe m. = re, eleg. 

u. gängig, 6 i. 7 Jahre, 5“ u 5 1 /“, 

mit Geſchirr, verkauft (7723) 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Zwei fette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei (68s 


H. Roſenfelbt, Neun ub en. 


14 Stück Maſtvich 


darunter 


10 Stiere 


ſtehen zum Verkauf. (8797 
Sander⸗Peterswalde p. en 


Ju verkaufen: 8877 


4 hochtragende gübe 


Holländer Kreuzung, jung, dem Käufer 
aus 18 Stück Auswahl geſtattet, in 
Lindhof bei Lipnitza Wpr. 


12 bahriſche Arbeits ochſen 


im Alter von 5, 6 und 7 Jahren, Durch⸗ 

1 18 1400 Pfd., ſtehen we en 
Wirthſchaftsänderung zum Verkauf in 

Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Eine hochtragende Kuh 


—— — 


Einige ſehr Aeg 51 
* 122 Heugſte, 3⸗ u. 4 jährig, 

KAbſt., . borzügl. 
1 u. 2 Paar ſehr gängige 
— fehlerfreie Wagenpferde, 
Goldfüchſe u. Schwarzbraune, 5—6 Jahre 
alt, verkäuflich im Geſtüt N 
kehmen bei Gumdinnen. 


13 ſtarke Fugochſen 


verkauft wegen Wirthſchaftsänderun 
Dom. Ribenz bei Kl.⸗Czyſte Kr. Culm. 


Vier h⸗jährige Zigochſen 


12 er r $ 


90 Kir. Thy holte 


zum Verkauf Dom. nt Pruſt. 
6 fette Kühe 
15 junge Ochſen 


2/ jährig, verkäuflich in . a 
Nit vlai en Wpr. 


L hochtrag. junge Ahe 


und J Rmtr. Schälholz ſtehen n 
Verkauf in Niepocie bei Rehden 


In Dominium Plutowo ſind 
6 junge Stiere 

7 Kühe 

1 Bulle 

1 alter 5 
ſowie 190 Lämmer 


babe davon engliſche, fett, zu verkaufen. 
_(8026) Die Gutsverwaltung. 


—2 gut ge Peg hochtragende 
RX ü ar 


verkauft J. Franz (8871) 
Kleinfelde bei Schadewinkel. 


Dom. Marienſee Weſtpr. verfauft 
ca. 20 Stück zweijährige (9113 


Stiere und Füärſen 


zur Weitermaſt, 


250 Mutterſchafe u. Jährlinge 
130 Sonthdowu⸗Lämmer. 


Auf dem ae ge = ro ß⸗ 
Tillitz bei tigt S Wpr. ſtehen 


18 Stück Maſtoich 


(2½ jährige Ochſen und Ferſen, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 9¼ Ctr.) zum Verkauf. 


28 kerufette Stiere 


ſtehen zum Verkauf in (8977 
— Oborry bei Gottersfeld. 


A 55 A hochteag. 51 erhen 


find zu verfaufen b 
21 9164) The Thimm, Okonin, 
16 16 Maſfſchweine 
u. 50 Läufer 
verkäuflich. (8623 
Dow. Klonau b. Marwalde. 


30 fekte Schweine, 
50 Säfe 


verkauft Dom. Frögenau Opr. 


30 Abſatzf erkel 


(8649 


Hermann Lenz, Michelau. 


12 Läufer 
(8991) 
>. Guth, Barloſchno p. Altjahn. Altjahn. 


3 Nambouillet⸗Böcke 


für hieſige Heerde nicht mehr verwend⸗ 

bar, ſind billig abzugeben. Die Böcke 

find 1891 in Wichorſee gekauft. [8979 
Dom. Storlus bei Gelens. 


300 Stück engliſche 


Kreuzungslämmer 


ſtehen zum Verkauf. [8819 
Dominium Garden b. Sommerau Wp. 


Bernhardiner 


ſelten ſchön, gelb mit ſchwarzer Maske, 

mit ſehr guten Eigenſchaften, in gute 

Hände 1 u verkaufen. [8852 
arder 2 au 1 


5 


n 
n 


v REITER u. 


Pensi onsanzeigen. 


* 
* 


ne Parterre⸗Wohnung, beit. aus 
2 Stuben, Küche u. Zubehör, iſt per 1. 
and. ob: 1. 8 billig zu derm ien 
2 805 traße 1 (9162 

2 Wohnungen von 3 Zimm., Kü 

und Zubehör, ferner eine leine Woh⸗ 
nung vom 1. April zu vermiethen. 
Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 


Jahre alt, ſchwarzbunt, in gutem und Zuhehör 55 7 zu ver⸗ 


Futterzuſtande, 
Fiſchoeder, Konojad. 


at zum Verkauf (9002) | miethen, 1. April zu beziehen. Zu er- 


fragen bei F. Frieſe, Tuſcherdamm 7. 


Par Er 
m \ 1 . ER 
* F — 8 
e ee 


Hauptgewinne: 


1 


Möbl. Wohnun zu verm t 

Oberthornerſkraße 19, 1901 Fr. 191000 

Sl Wohn. 2 St. K ub., z. verm. 
un . la, dicht a. RR emarkt. 
Hi von 2 Zimmern 
N 11 Ri vermiethen. 
Seitenthor, 1 Treppe, im Hauſe es 
Herrn Klempnermeiſter Kutzner. (9159 


Wohnung von 2 Zimm. u. 3 Zubeh⸗ 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
Herrenſtr. 27 iſt eine gut renvofrte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
und e enaeleh, von gleich oder vom 
4 8. billig zu vermiethen. 
(8408 Salomon Lewinſohn. 
Wohnung von 5—6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 27, im Laden. 
Garten am Saufe 51 
Mauerſtraße Nr. 14 habe ich eine 
Sohnung für Mk. 180 zu vermiethen. 
5 Guſtav Schulz. 
Laden nebſt Wohnung in vers 
kehrsreichſter Straße von Graudenz 
gelegen, zum 1. Oktober zu vermlethen. 
50? ſagt die Expedition des Geſelligen 
Nr. 9150. 

Freundliches Zimmer, 
möblirt, mit auch ohne Penſion, Ver⸗ 
ſetzungshalber von gleich auch wpäter ge 
haben Alte⸗Straße 12. 60¹ 

Ein möbl. Zimmer iſt zu bernlethen 
Mauerſtraße 12. 1459146 
Ein möbl. Zimmer ſofort zu ver 
miethen (Blumenſtraße). Zu An unt. 
Nr. 8762 durch die Exped. d. Geſelligen. 
Ein möbl. Zimmer an eine anit, 
Dame abzugeben Grabenſtr. 6, 2 Tr. 
Bierdeitnllunpen (5457) 
mit Futtergelaß vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt Nr. 12, hier. 


Große Parterreräume 


vorzüglich zu 1 Möbelhandlung ge⸗ 
eignet, da noch keine am Ort, ſind in 
einer lebhaften Stadt Weſtpr. an einer 
Bir gelegenen Straße von ſofort oder 
päter zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 8570 bef. die Exped. des Geſelligen. 


Briesen Wpr. 
Kreisſtadt. (6055) 


Sichere Eriſtenz f. einen jungen, 
tüchtigen 1 


Ein Geſchäftslokal 


am Marlt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
grenzender Wohngelegeuheit, 
paſſend zu einem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ähnlichen 
Brauchen, von ſogleich eventuell 
1. April d. Is. unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. 

J. Alexander. 


Garnsee. | 
Einen Laden nebſt Zubehör 


am Markt, hat zu vermiethen (8221) 
Frau Hirſch, Garnſee. 


Marienwerder. 


2 All ſiler des Gymnaſiums 1 = 
I Ek rienwerder finden 
Oſtern d. Is. eine gute und 175 
Penſion bei gewiſſenhafter Aurich € 
und Nachhilfe. Offerten unter N. 
werden poſtlagernd Marien w e gs 
erbeten. (7923) 


Strasburg ha 
toſaiſchen Glaubens, 
Kuaben, wis 


welche von Oſtern das 

“Strasburger Gymnaf. 

beſuchen wollen, . freundl. Auf⸗ 
nahme bei Frau ſalie Cohn. (9015 
Penſions⸗ Anzeige. 
Knaben, welche von Oſtern das 
Strasburger Gymnaſium beſuchen 


wollen, finden freundliche Aufnahme bei 
(8114) Frl. Thereſe Jackſtowski. 


Gnesen. 
4 p d | nebſt Werkſtelle, i, welch. e. 
U H Ell Koſcher⸗ Wurſtgeſch. ſeit 3 
J. ſehr flott betr. w., iſt v. 1. Apr. er. z. ver⸗ 
mieth. F. Gneſen u. angrenz. Städte iſt e., 
jüd. Wurſtmacher dringend erwünſcht. 
Näh. bei (8591) A. Brock, Gneſen. 
Für ein ländliches Pfarrhaus im 
Kreiſe Neidenburg wird zu Oſtern zur 
Miterziehung u. Mitunterricht mit 
einem 6½ jährig. Knaben ein gleichalt. 
Knabe geſucht. Meldungen werden, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9124 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine liebevolle (6179) 


Penſion 
finden in herrlicher, wald⸗ Rübchen, die 
Gegend ee he junge Mädchen, 
fich in Haush. od. in e. d. hieſig. vortr. 
e] Schulen ausbild. wollen. Handarbeits⸗ 
lehrerin i. H. Näh. Pr. A. Alzel, Eisenach. 


D am en z die 2 9165 Zeit dale 


ben woll en, 
— liebevolle Auf⸗ 
nahme bei gi Daus, Hebeamme, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50, . 
Discretion Ehrenſgche, [8864 
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Drittes Blatt. 
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Grandenz, Dienstag] 


—— —— 2 — 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
39. Fortſ.] Roman von Gregor Samarow. Nachdr. verb. 


Der Kammerherr hatte dem Freiherrn Rochus, der ihm 
mit warmer Herzlichkeit entgegenkam, mitgetheilt, daß er 
trotz aller e ee nur einen einzigen Geſchäftsmann 

efunden habe, welcher geneigt ſei, die Hypothek auf Alten⸗ 
4 5 zu übernehmen. 

„Leider aber,“ fügte er hinzu, „ſind die Bedingungen, 
die derſelbe ſtellt, nicht günſtig; er verlangt eine Hypothek 
über zwanzigtauſend Mark höher als die einzulöſende, und 
einen Zins von ſechs Prozent. Dafür will er eine drei⸗ 
jährige Kündigung Tefstegen und nur in dem Falle des Aus⸗ 
bleibens der Zinszah ung ſich das Recht vorbehalten, ſeine 
Forderungen in drei Monaten zu kündigen. Das ſind 

eilich wucheriſche Bedingungen,“ fügte er achſelzuckend 

inzu. „Aber in Verhältniſſen, wie ſie leider jetzt vorliegen, 
müſſen ja immer Opfer gebracht werden. Jedenfalls würde 
ich rathen, den Vorſchlag anzunehmen, denn wir gewinnen 
immerhin drei Jahre Zeit und die Möglichkeit, andere Wege 
einzuſchlagen.“ 

„Gott ſei Dank, mein lieber Vetter,“ rief der Baron, 
„haben wir nicht nöthig, uns dem Wucher zu verſchreiben, 
in deſſen Geſtalt ja der Teufel in unſeren Tagen auf Erden 
einhergeht. Durch eine glückliche Wendung iſt es mir ge⸗ 
lungen, die Hypothek 4 ſchaffen und für meine nothwen⸗ 
digſten Bedürfniſſe Deckung zu ſichern. Schicken Sie alſo 
immerhin Ihren Wucherer fort, nehmen Sie aber zugleich 
ſchaft herzlichſten Dank für Ihre treu bewieſene Freund⸗ 

aft.“ 

Er ſchüttelte die Hand des Kammerherrn, der ihn 
betroffen anſah und kaum den peinlichen Eindruck zu ver⸗ 
ee vermochte, den die frohe Nachricht auf ihn zu machen 

ien. 

„Ah, das iſt ja ein außerordentliches Glück, mein ver⸗ 
ehrter Vetter“, ſagte er, ſchnell ſich faſſend. „Ich gratulire 
von Herzen dazu. Und wie iſt es Ihnen möglich ge⸗ 
worden, hier, in der Einſamkeit, zu erreichen, was mir 
dort, in der Reſidenz, trotz meiner vielſeitigen Beziehungen, 
unmöglich war?“ 

Der Baron ſchien verlegen. „Ein Freund, mein lieber 
Vetter“, ſagte er, „iſt mir zu Hülfe gekommen. Doch habe 
ich mein Wort gegeben, über das Geſchäft unbedingtes 
Stillſchweigen zu beobachten. 
Ihnen gegenüber halten, ſo groß und unbeſchränkt mein 
Vertrauen zu Ihnen ſonſt ſein mag.“ 

Wieder ſchien der Kammerherr peinlich berührt, und 
mit einem lauernden Blick ſagte er: „Das iſt ja ein doppel⸗ 
tes Glück, die Löſung einer ſo ſchwierigen Verlegenheit 
einem Freundſchaftsdienſt zu verdanken. Sind Sie auch 
ſicher, daß es ſich wirklich um einen Freundſchaftsdienſt 
handelt, daß kein Haken dabei iſt und nicht ſpäter dennoch 
ein ſchlimmer Wucher zu Tage kommt?“ 

„Ganz ſicher, lieber Vetter“, ſagte der Baron faſt 
unwillig, „und Sie dürfen ſich aufrichtig mit mir freuen, 
daß Alles ſo gekommen iſt. Ich bedauere nur, daß ich 
das Geheimniß vor Ihnen bewahren muß, aber mein Wort 
unbedingt zu halten, iſt ſtets die Regel meines Lebens 
geweſen.“ 

Der Kammerherr hatte einen Augenblick nachdenklich 
den Kopf geſchüttelt. „Nun denn, mein verehrter Vetter“, 
ſagte er dann, ganz in den freudigen heiteren Ton des 
Barons einſtimmend, „da Alles ſich ſo glücklich gewendet 
hat, ſo habe 3 umſo mehr Muth, über eine andere Sache 
mit Ihnen zu ſprechen, in der ich mein Fürwort bei Ihnen 
zugeſagt habe.“ 

„Ihr Fürwort“, erwiderte der Freiherr Rochus, „iſt 
bei mir ſo gut wie eine Gewährung, doch wüßte ich kaum“, 
fügte er ſeufzend hinzu, „wer von mir in dieſer Zeit etwas 
erbitten wollte.“ 

„Meinhard“, ſagte der Kammerherr, „iſt es, für den ich 
bei Ihnen ſprechen will.“ 

„Meinhard“, rief der Baron unmuthig, „bedarf er eines 
Vermittlers und Fürſprechers bei ſeinem Vater?“ 

„Es iſt nicht Mangel an Vertrauen“, erwiderte der 
Kammerherr, „das ihn bewogen hat, meine Vermittelung 
zu erbitten, es handelt ſich für ihn um eine Herzens⸗ 
angelegenheit, von deren Entſcheidung, wie er meint, ſein 
Lebensglück abhängt und er fürchtet, daß ſeine Wünſche 


mit gewiſſen Andeutungen und mit den Grundſätzen, die er 


bei Ihnen vorausſetzt, in Widerſpruch treten könnten.“ 

Der alte Varon ſetzte ſich in ſeinen Lehnſtuhl nieder. 
Seine Blicke verdüſterten ſich und fragend ſah er zum 
Kammerherrn auf. 


„Meinhard“, fuhr der Kammerherr fort, „liebt ein junges 


Mädchen in ſeiner Garniſonſtadt, die Tochter des Amts⸗ 
gerichtsraths Müller.“ 

„Und davon hat er mir nichts geſagt“, rief der Baron 
heftig. „O, er weiß wohl, wie ich über derartige Jugend⸗ 
thorheiten denke!“ 

„Das iſt es eben, verehrter Vetter“, ſagte der Kammer⸗ 
herr, „er hält ſeine Liebe nicht für eine Jugendthorheit 
und fürchtet ein ſolches Urtheil von Ihnen. Da hat er 
mich gebeten, als den Träger unſeres gemeinſamen Namens, 
ihm zu rathen. Auch ich war Anfangs geneigt, dieſe Liebe 
— eine jugendliche Aufwallung zit halten und habe mich 

emüht, ihn davon abzulenken. Ich bin zu ihm gefahren, 
auf einem der Bälle in ſeiner Garniſonſtadt habe ich die 
junge Dame kennen gelernt und ich muß ſagen, daß ſie 
einen ganz vortrefflichen Eindruck auf mich gemacht hat, 
ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß ſie in jeder Weiſe 
würdig iſt, ſeine Gemahlin zu werden und unſeren Namen 
zu tragen.“ 

„Das mag ſein“, rief der Baron heftig, „aber etwas 
Gutes kann dabei doch nicht heraus kommen. Die ver⸗ 
chiedenen Lebenskreiſe, welche von Jugend auf die An⸗ 

chten und Meinungen bilden, können ſich niemals zu einer 


armonie vereinigen, die für ein Lebensbündniß nothwendig 


iſt und ich hatte ganz andere Pläne für Meinhard, er 


ſollte, das war mein Wunſch, für unſer Haus die Stellung, 


auf die wir wohl im Hinblick auf unſeren Namen Anſpruch 
machen können, wieder erwerben. Sie wiſſen's ja ſelbſt, 


wir haben davon geſprochen — ich habe mein Leben hin⸗ 


gebracht, um zu erhalten, was uns noch geblieben war, 
er ſollte wieder ſchaffen, was wir verloren und ich werde 


er 


Dieſes Wort muß ich auch 


niemals meine Zuſtimmung geben, eine 
thörichten Liebesphantaſie willen die Pflichten zurückſtellt, 
die er ſeinem Namen ſchuldet. — Ich habe wahrlich, das 
wiſſen Sie, kein thörichtes Vorurtheil, aber es iſt ſchmerz⸗ 
lich zu denken, daß die Holbergs in den zweiten und dritten 
Rang der Geſellſchaft zurücktreten ſollten, wie es durch 
dieſe Verbindung der Fall ſein würde.“ 

„Ich verſtehe Ihre Anſchauung vollkommen“, erwiderte 
der Kammerherr, „aber vielleicht kann Meinhard, wenn er 
das innere Glück ſeines Herzens gefunden hat, durch die 
Anſpannung ſeiner Kraft und ſeiner Fähigkeit im Dienſte 
des Vaterlandes die Höhe wieder erſteigen, welche unſere 
Vorfahren einnahmen, — wir müſſen das hoffen, denn 
ich fürchte, wir ſtehen vor einer unabänderlichen That⸗ 
ache.“ 

f "Bar einer unabänderlichen Thatſache?“ fragte der Baron 
erſchrocken. 

„Nach meiner Meinung, ja —“, erwiderte der Kammer⸗ 
herr. „Meinhard hat ſein Wort verpfändet und das Wort 
eines Holberg wird ihm, davon bin ich überzeugt, ebenſo 
er jein, wie es Ihnen und mir unantaſtbar werden 
muß. 

„Sein Wort verpfändet“, rief der Baron, „hinter meinem 
Rücken — ohne mit mir zu ſprechen — ohne meinen Willen 
oder wenigſtens ohne meinen Rath zu hören —“ 

„Ich muß ihn in Schutz nehmen“, ſagte der Kammer⸗ 
herr, „er wollte Sie nicht unnütz beunruhigen und ſich vor⸗ 
her verſichern, ob ſeine Liebe erwidert wird.“ 

„Ah“, ſagte der Baron bitter lachend, „und das Fräu⸗ 
lein Müller hat natürlich geglaubt, in dem Baron Holberg 
eine gute Parthie zu finden — ich begreife nur nicht, wie 
der Amtsgerichtsrath, der doch ein ehrenwerther Mann 
ſein ſoll, wie ich gehört, ein ſolches Wort ohne die Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters hat annehmen können.“ 

„Der Amtsgerichtsrath hat das nicht gethau, mein 
verehrter Vetter, ihn trifft kein Vorwurf — er hat ſeine 
Zuſtimmung verweigert. Die beiden jungen Leute haben 
nun beſchloſſen, ruhig zu warten, bis ihre Verbindung 
unter Zuſtimmung ihrer Eltern möglich ſein würde; ſie 
haben ſich aber das Wort gegeben, einander treu zu bleiben 
und niemals eine andere Verbindung zu ſchließen. Dies 
Wort, deſſen bin ich gewiß, wird Meinhard halten, jeder 
andere Plan über ſeine Zukunft wird daher ausgeſchloſſen 
ſein.“ 

„Das iſt Tollheit,“ rief der Baron, „das muß um jeden 
Preis wieder in Ordnung gebracht werden — wie kann er 
ſo ſeine Freiheit in Feſſeln ſchlagen!“ 

„Es iſt geſchehen,“ ſagte der Kammerherr, „und wie ich 
Meinhard kenne, zweifle ich nicht, daß er ſein Wort halten 
wird, und Sie, theuerſter Vetter, werden ihm gewiß nicht 
zumuthen, wortbrüchig zu werden.“ 

Der Baron trat an die Glasthür des Balkons und 
blickte zum geſtirnten Himmel auf. 

Hier an derſelben Stelle hatte er geſtanden und faſt'ver⸗ 
zweifelt aus gebrochenem Herzen zu Gott gebetet — wie 
durch ein Wunder war die Hülfe gekommen — er, deſſen 
Gebet der Himmel erhört hatte, ſollte nun unerbittlich ſein 
gegen den Sohn, dem er doch keinen Vorwurf machen 
konnte; er, der dem über ihn hereinbrechenden Unglück den 
ganzen Stolz ſeines alten, unbefleckten Namens entgegen⸗ 
geſetzt hatte, ſollte daran denken, das gegebene Wort eines 
Holberg zu erſchüttern? 

Er kümpfte einen ſchweren Kampf, alle Hoffnungen, die 
er auf die Zukunft ſeines Sohnes geſetzt, jollten zuſammen⸗ 
brechen, das Werk ſeines Lebens ſollte nur dazu dienen, 
um ſeinen Nachkommen den Boden einer beſchränkten Exi⸗ 
ſtenz zu bieten, — aber, wäre Alles, was er gehofft, nicht 
dennoch verloren geweſen, wenn der Himmel ihm nicht 
Hilfe geſendet, ſollte irdiſcher Stolz der Dank für ſolche 
ihm erwieſene Gnade ſein? 

Immer weicher wurden ſeine Blicke, immer heller leuch⸗ 
teten die Sterne in ſeine Seele hinein. Endlich, nachdem 
er lange ſchweigend dageſtanden, wendete er ſich zu dem 
Kammerherrn zurück. Sein Geſicht war wehmüthig bewegt, 
aber freundlich und milde. (Furt). folgt.) 
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Verſchiedenes. 

— Zu den fün fund zwanzigjährigen Jubiläums⸗ 
feierlichkeit en des Panzerſchiffes 11. Klaſſe „König Wilhelm“ 
iſt das Schiff, um ihm auch äußerlich zu ſeinem Ehrentage ein 
feſtliches Gewand zu geben, in ein Dock der kaiſerlichen Werft 
zu Wilhelmshaven verholt, um dort einen neuen Anſtrich zu 
erhalten. Und zwar iſt dieſer in der jetzt eingeführten grau⸗ 
blauen Farbenmiſchung ausgeführt worden, wie ihn auch unſere 
neueſten Panzerſchiffe zeigen. Das Feſtprogramm des Tages wird 
ſich ſowohl für Offiziere als auch Mannſchaften aus einem 
offiziellen wie auch geſelligen zuſammenſetzen. Zu erſterem ſind 
Inſpizirung des Schiffes und Muſterung der Beſatzung durch 
den Kaiſer nebſt folgendem Feſtgottesdienſt zu rechnen, während 
dieſem ein Parademahl für die geladenen Gäſte u ſ. w. in den 
Komandanten⸗ und Offizlermeſſen folgen wird. An der Jubel⸗ 
feier wird eine große Anzahl von Offizieren und im Offizierrang 
ſtehenden Perſönlichkeiten, die auf dem Schiffe Dienſte gethan 
haben, theilnehmen; für den Abend iſt ein geſelliges Beiſammen⸗ 


ſein für ſämmtliche Offiziere der Marineſtation der Nordſee in 


dem Kaſino zu Wilhelmshaven in Ausſicht genommen, dem auch 
der Ka iſer beiwohnen wird. Die Beſatzung des „König Wilhelm“ 
wird an ihrem Ehrentage gleichfalls ſeſtlich bewirthet werden. 
Aus den Kreiſen der Mannſchaften werden theatraliſche Auf⸗ 
führungen vorgeführt werden, die ſich auf die Schiffsgeſchichte 
beziehen. 
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Briefkaſten. 


S. A. Wenn Sie ſich in Berlin zum Muſterungsgeſchäft 
ſtellen wollen, haben Sie ſich bei der Ortsbehörde Ihres jetzigen 
Aufenthaltsort von der Stammrolle ab⸗ und in Berlin anzu⸗ 
melden. Hierbei müſſen Sie nothwendigerweiſe auch Ihre polizei⸗ 
liche Ab⸗ und Anmeldung bewirken. Es wird genügen, wenn Sie 
dieſes ungefähr 14 Tage vor Beginn des Muſterungsgeſchäfts in 
dem Aushebungsbezirk Berlin 1 thun. 

H. D. 3. Gehen Sie mit dem Verkäufer in Ihr Haus und 
laſſen Sie ſich von demſelben im Beiſein des Miethers zeigen, 
feel t Räume der letztere bis zum Mai gemiethet hat und welche 
frei find, 15 daß Sie in den letztern mit den Renovirungsarbeiten 
beginnen können. Kauf bricht Miethe nicht. Wegen des Mieths⸗ 
reſtes haben Sie beim Abzuge des Miethers ein Pfandrecht (Zu⸗ 
„ an deſſen Sachen. 

Invalide. In Deutſchland giebt es nur ein Militair⸗Knaben⸗ 


Erziehungs⸗Inſtitut, welches ſich in Annaburg befindet. In qu. 


No. 42. 


en e e ee dl delle ag, 


20. Februar 1894. 
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daß er um einer Inſtitut finden ſowohl evangeliſche wie auch katholiſche Knaben 


Aufnahme. 

H. W. Die Entſepeienng ob Sie ſich behufs Beleihung Ihres 
Grundſtücks zur erſten Stelle an die Weſtpr Landſchaft oder an 
eine Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft wenden ſollen, müſſen wir, weil wir 
Empfehlungen 3 ablehnen, Ihnen lediglich überlaſſen. 

KX. 9. Da Sie durch Heirath in den Stand geſetzt werden, 
eine eigene Wirt ast zu führen, ſo können Sie Ihren Vertrag 
vor Ablauf der Dienſtzeit kündigen. Die e e be⸗ 
trägt in der Stadt 6 Wochen, auf dem Lande drei Monate. 

Spieler. Wegen Spielſchulden findet keine gerichtliche 575 
ſtatt. Was aber Jemand in erlaubtem Spiel verloren und wirklich 
bezahlt hat, kann er nicht zurückfordern. a 

S. W. Das Spiel in nichtpreußiſchen Lotterien iſt durch Ge⸗ 
ſetz bei Strafe 5 5 

B. B. Das Ihnen bei Kündigung des Hypothekenkapitals 
der Meininger Bank zu Gut gerechnete Amortiſationsgeld kommt 
dem Vorbeſitzer zu, welcher daſſelbe bezahlt und bei dem Verkaufe 
des Grundſtücks vom Oktober v. 38. an Sie nicht abgetreten hat. 

N. R. Wenn Ihre Tochter im Wege der Armenfürſorge in 
das Krankenhaus gebracht ii hat der Erwerb des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes durch 2jährigen Aufenthalt eine Unterbrechung erlitten. 
Aber auch wenn Armenunterſtützung nicht vorliegt und die Tochter 
die Heimathsbehörigkeit in B. erlangt, hört damit Ihre Ver⸗ 
pflichtung als Vater nicht auf, für die Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten Ihres Kindes aufzukommen. Die Verpflichtung erliſcht 
nur, wenn Sie außer Stande find, dieſelbe zu erfüllen. 

.A. D. Wir können zur Verbeſſerung Ihrer Lage leider 
nicht beitragen, weil ein erzwingbares Recht Ihnen nicht zuſteht 
und Sie nur im Wege der Güte vorgehen dürfen, um das Kauf⸗ 
geld für den Hund und etwaige ſonſtige, milde 5 
zu erzielen. Falls Sie rechtzeitig gegen Invalidität und Alter 
verſichert ſind, dürfte der Zeitpunkt gekommen ſein, behufs Er⸗ 
zielung der Invaliditätsrente die nöthigen Schritte zu thun. 

K. F. Eltern können ihren Nachlaß unter die Kinder ungleich 
vertheilen und brauchen Gründe hierfür nicht weiter eh ben, wenn 
ſie dafür ſorgen, daß der Pflichttheil nicht verletzt wird, der dem 
einzelnen Kinde zukommt. Der Pflichttheil beträgt, wenn 1 oder 
2 Kinder . 1/3, bei 3—4 Kindern ½, und wenn mehr als 
4 Kinder vorhanden, 2 desjenigen, was jedes Kind zum Erbtheile 
erhalten haben würde, wenn die geſetzliche Erbportion ſtatt⸗ 
gefunden hätte. 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Jutereffe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


„Reglement“ 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft von 1787, revidirt von 
dem im Jahre 1850 gehaltenen General-Landtage, Allerhöchſt 
beſtätigt den 25. Juni 1851. 
(Geſetz⸗Sammlung 1851 Seite 323.) 

Dies iſt der offizielle Titel des Statuts der Weſtpreußiſchen 
Ritterſchaftlichen Landſchaft, welches ich auf meinen Antrag gegen 
3 Mark Nachnahme von der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei 
aus der Bureaukratenſtadt Marienwerder zugeſchickt erhalten 
habe, eine Druckſchrift von 178 Seiten. 

Wer kennt dieſes Statut von den bepfandbrieften und un⸗ 
bepfandbrieften (denn beide find verheftet) Rittergutsbeſitzern 
frage ich? Ich möchte dreiſt behaupten, noch nicht 10 Prozent 
derſelben! Iſt es da ein Wunder, wenn dieſes wichtigſte Kredit⸗ 
Inſtitut von Juriſten, Bureaukraten u. ſ. w. weit mehr im 
Intereſſe der Gläubiger vom großen Portemonnaie, als der unter 
den ungünſtigſten Conjunkturen um ihre Exiſtenz ringenden Land⸗ 
wirthe dominirt wird? 

Von den wichtigſten Wahlen erfährt der Gutsbeſitzer ganz 
kurze Zeit vorher durch eine Druckſchrift, die als ſolche meiſtens 
unbeachtet in den Papierkorb wandert! Daraus erklärt ſich die 
lächerlich geringe Betheiligung an dieſen vorſündfluthlichen Wahl⸗ 
akten, deren Reſultat die Bureaukraten begraben und begießen. 

Der Bund der Landwirthe würde ſich ein großes 
Verdienſt erwerben, wenn er, anſtatt zu gemein⸗ 
ſchädlicher Agitation gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag anzuſtacheln, ſich mit ſo einſchneidenden nahe⸗ 
liegenden Fragen befaßte und dafür Sorge trüge, daß ſich 
das allgemeine Intereſſe der Bundesmitglieder dem ee 
genuoſſenſchaftlichen Kredit-Inſtitut zuwendet, damit 
mit vereinten Kräften an zeitgemäßer Entwickelung deſſelben 
gearbeitet werden kann. v. Wuſſow⸗Peterwitz. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Februar: Wenig verändert, meiſt bedeckt. Starker Wind. 
— 21. Februar: Wenig verändert, ſinkende Temperatur, wolkig. 
Niederſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. g 
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Thorn, 17. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, 128⸗30 Pfd. bunt 122-24 Mk., 131⸗32 Pfd. 
hell 126⸗27 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 128⸗29 Mk. — eeſte flau, 
12122 Pfd. 108 Mk., 123⸗25 Pfd. 109⸗10 Mk. — Gerſte Brauw. 
140⸗146 Mk., feinſte über Notiz, Mittelw. 125⸗30 Mk., Futterw. 100⸗ 
103 Mk. — Hafer 133⸗41 Mk. 

Bromberg, 17. Februar. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105— 107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 
31,00 Mk. 


Berliuer Cours⸗Bericht vom 17. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 0% 101,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,60 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3/2 % 101,40 G. Staats⸗Anleihe 4% 101,80 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 99,90 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 96,60 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 96,50 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 96,80 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
98,60 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 31/3 % 97,30 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 97,30 ba. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 97,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 400 
103,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 Yo 98,80 G. Preußiſche 

Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 
Original: Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersty. Berlin, 17. Februar 1804. 

tar 


Ia Kartoffelmehll 15½ 15½ Rum⸗Cou leren 33—34 
Kartoffelſtſtärke 5 15 - 15½ Bier⸗Couleur. 33 32 34. 

Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 111,5-13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. | 22,235 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.60 Dextrin secunda ae 29-21 
loco und parität Berlin b Wetizenſtärke (FR) . . « 27—28 
Fifr. Syrupfabr. notiren 125 Weizenſtärke (grßſt. ) 36—37 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O f do Halleſche u. Schleſ. 37—38 
Gelber Syrup Ar 17-175] Schabeſtärke . 29—30 
Cap. Syrup ß R 18-18 51 Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. en a 19—19 5] Reisſtärke (Stücke), 46—47 
18,5 — 19 Maisſtärke 0 „ 2 0 * 0 — 33 


8 3 
Kartoffelzucker gelb . 17 175 


Alles p. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg 
Stettin, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl. 
133—139, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco geſchäftsl., 114—119, per April⸗Mai 123,00, per Mai⸗Juni —— 
Pommerſcher Hafer loco 138—145 Mk. 
Stettin, 17. Februar. Spiritusbericht. Loco matt, 
ohne Faß 50er —.—, do. 70er 30,40, per April⸗Mai 8150, per 


Mai⸗Juni 31,70. 
Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl: 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% Rendement —.—, Wachpro⸗ 


dukte excl. 75 % Rendement 10,80 R 


abig. 
9 17. b — S i R 8. 48 
do. e de Faß (70er) 200 Flan. Loco ne Gert) 49,20 


Auetielicen Wildunger Mineralwäſſer 


ber Georg ⸗Vietor⸗ und Helenen⸗Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ und 


— 
Shen eh künſtliches Fabrikat; 


ine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kuſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
— er bei erwins 
Rei ih 20 Str. . e015 

rothe Sanderbſen 
und 15 Ctr. 

Seradella 


Ber Ernte, au kaufen und bittet um 
Offerten mit Muſtern. 


Stroh⸗Geſuch. 

Größere Poſten Maſchinenſtroh aller 
Sorten zum Preſſen zu kaufen geſucht. 
Dampfpreſſen ſtelle ſelg auch kaufe 
ſchon gepreßtes Stroh. Abnahme ſofort 
eventuell päter. Adolf Herrman, 
Magdeburg⸗Sudenburg. (8047 


. 4 5 € 
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ertionspreises zühle man 

el! Silben gleich einer Zeile, 
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Ein tüchtiger, ſolider Geſchäftsmann, 
. 27 Jahre alt, mehrjähriger 
Inhaber eines größeren Seiler⸗, Kurz⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäfts 

„ ſucht Reiteitelle 

am liebſten für ein größeres Kohlen⸗, 
Mehl⸗ oder Landesprodukten⸗Geſchäft. 
(Deſtillations⸗Geſchäft nicht ausgeſchl.) 
Offerten befördert unter Nr. 8327 die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz. 
Ein erfahrener, tüchtiger, evangel. 
Beamter, 33 Jahre alt, Landwirth von 
Jugend an, der poln. Sprache mächtig, 
mit guten Zeugn., der ſchon ſelbſtſtändig 
Stell. Off. hat, ſucht v. 1. April a. fr. d. 

tell. Off. u. Nr. 8807 a. d. Exp. d. Geſ. 

Ein ſtrebſamer, kautionsfähiger 

Landwirth 
Hannoveraner, welcher in Wirthſchaften 
der Prov. Hannover, Pommern u. Poſen 


ätig geweſen, ſucht, geſtützt auf gute 
eugniſſe, zum 1. März oder pater 
Stellung als ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
irthſchaften, welche ſpäter zu pachten 
oder 7 5 ſind, werden bevorzugt. 
Gefl. 7 an den Oberinſpektor auf 
Dom. Staren b. Podruſen Prov. Poſen. 
Tlcht, energiſcher Landwirth, Schleſ., 
ev., 30 J. alt, bei der Kav. einj. ged., 
bt aber übungsfrei, mit Zuckerrüben⸗ 
Hau, Drillk. vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht 1. April Stellung als 


Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Gefl. Offerten an W. Becker, Montig 
per Raudnitz Weſtpr., erbeten. (8742) 

Suche für meinen Sohn, 20 Jahre 
alt, 4 Jahre beim Fach, entweder auf 
größerem Gute Stellung als 18645 

zweiter Beamter 
oder auf einem mittleren Gute unter 
direkter Leitung des Prinzipals Stellung 
als alleiniger oder 
erſter Juſpektor. 
R. Schellwien, Biſſau b. Kokoſchken. 
e ee 
3 Ein junger Mann, Beſitzer⸗ & 
4 john, 21 Jahre alt, ev., bisher 2 
auf ſeinem väterlichen Grund⸗ & 
ftüde thätig geweſen, ſucht von 3 
ſof. od. 1. April ab Stellung als > 


zweiter Juſpektor ; 


oder als Stütze des Prinzipals. 2 
Geht. Offerten werden unter 2 
Nr. 9027 an die Erpedition 
des Geſelligen erbeten. 2 
3266660 e%teeee ee 6244 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

aft erfahrener, in jeder Beziehung 

chtiger, ſtrebſamer, verheiratheter Be⸗ 
amter, ev., 37 Jahre alt, ſucht wegen 
Verkaufs des Gutes, welches er ſeit 
drei Jahren in Vollmacht des Beſitzers 
auf Reinertrag bewirthſchaftet, ander⸗ 
weitig Stellung als 


17 
Adminilenlor 
oder Oberinſpektor. Gef Anfragen 
w. u. Nr. 9132 an d. Exp. des Geſ. erb. 
Unterzeichneter ſucht für einen von 
ihm e empfohlenen gebildete, 
zungen Landwirth, der bereits mehrere 
ahre als Beamter fungirt hat, mit 


® 


zuckerrübenbau pp. vertraut iſt u. z. Z. 
die hieſige landw. Schule ee 
5 


1 April Stellung als 


Inſpektor. 
_ Direktor Dr. Funk Zoppot. 
Eine a wird zum 
. 72 ntritt bei beſch. Anſprüchen 
gei. dr. Wapno bei Strasburg Wpr. 


Eein Materialiſt 
der poln. Sprache mächtig, militärfrei, 
augenblicklich noch in einem größeren 
Materialgeſchäft und Dampfgrützmühle 
Thätig, ſucht vom 1. April in einer größ. 
Stadt anderweitig dauernde Stellung. 
Beil. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9121 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 J. alt, der poln. Sprache 
bollitändig mächtig, ſucht, geſt. auf gute 
eugniſſe, per 15. März reſp. 1. April 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 3360 
Poſtlagernd Schwetz a/ W. erb. (9135 


E hl Konad 


Gefl. Off. unt. K. 3. poſtl. Sezewo erb. 


ee Hamburger Haus 
vate, 
bis Mk. 1800 od. gute Prov.) bel. Off. u. 
9. c. o 1400 an Haaſenſtein u. Vogler, 
A.⸗G., Hamburg, einzuſenden. 


— 


per 1. April einen erfahrenen, älteren, 
der polniſchen Sprache mächtigen (8674 


Gehaltsanſprüchen an 
[Poſen, St. Martin 46. 


5 fs B let ig, mit 
2 junge Pente 230% W Kanon 
Für meine Deſtillations⸗, Material⸗ 
un 
ich zum 1. März einen 


exial⸗, Eiſenw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. welcher der poln. Sprache er iſt. 
en. 


eb. erf. Landwirth, Guts eſ.⸗Sohn, 
11 J. b. F., befäh., d. Prinzipal a. läng. 
Zeit z. vertr., m. Gutsvorſtandsſ. bek., 
ſucht z. 1. April od. ſpät. Stellung als 
Inſpektor. Gefl. Off. m. Gehaltsang. 
unt. Nr. 8417 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Ein junger Maun 
welcher durch 8 Jahre ein Material-, 
Wein⸗ und Cigarrengeſchäft ſelbſtſtänd. 
. at, der polniſchen Spr. mächt., 
ucht, ge paß auf prima Referenzen per 
1. April paſſ. Stell. reſp. als Reiſender 
od er Verwalter einer Filiale. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8858 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein jüngerer Commis 
der ſeine Lehrzeit am 1. November v. 
Js. beendet und über deſſen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Herr E. Schlick⸗Sensburg be⸗ 
reitwilligſt Auskunft ertheilen wird, 


ſucht von gleich oder ſpäter eine ander⸗ 3 


weitige Stelle. Offerten erbittet 
E. Kruska, Sensburg, 
per E. Schlick. 


Nübenunternehmer 8 . 


mit 30 ſtarken Menſchen ſucht Stellung. 
F. Czarnetzki in Laskowi 
8984 bei Rieſenburg. 


Unternehmer 


mit 10 Mann ſucht für den ganzen 
Sommer Landarbeit. [8985 
F. Czarnuetzki in Laskowitz 
bei Rieſenburg. 


Als Torſmeiſter 
uche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Offert erb. Schön, Vietz Oſtb. [8951 
f Ein verh. Schmied 5 
mit kl. Fam., eig. . tücht. 
i. Hufbeſchlag, welcher auch die Dreſch⸗ 
maſchine zu führen verſteht, ſucht, e a. 
gute Zeugniſſe, ſofort oder z. 1. April auf 
e. Gute Stelle. Gfl. Off. erb. an [9129 
Sontowsky, Schmiedemſtr., 
Gr. Rohdau b. Nikolaiken Wpr. 


— — 
r 4 une nn nn „„ 


ad 


. e ausnahmsw. vorz. gebild. 
a 


Ein verheiratheter Gärtner 


mit Gemüſe⸗, Obſt⸗, Blumenhau u. Früh⸗ 
beeten, ſowie mit Landwirthſchaft vertr., 
ſucht v. 1. April Stellg., mögl. mit u 
ſichts⸗ oder Hofverwalterpoſten verbund. 
Gute ah & Seite. Off. an H. Schmidt, 
Gut Adl. Kattun bei Stewen Wpr. 
Ein erfahrener „ 
Conditorgehilfe 

ucht Stellung. se u. N. J. an 
die Exped. d. Neuen Weſtpr. Mittheilungen 
in Marienwerder erbeten. 


Stellmacher 
verh., jung, tüchtig i. ſ. Fach, d. a. Deu: 
dreſchm. führen kann, ſucht v. ſofort od. 
1. April Stellung. Raſcheja, Stell⸗ 
macher, Lindenberg bei Czerwinsk. 


Mehrere Leute 
zur Landarbeit kann ich ſtellen. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9029 d. de 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ich empfehle meinen Kutſcher Chilla 
zu einer Stellung ; (9071 
als herrſchaftlicher Kutſcher 
um 1. April. Derſelbe iſt nüchtern, 
reu, fleißig, ſehr geſchickt i 
und in der Behandlung der Pferde. 

Frau M. Engelhard, K 

bei Terespol. 


EB” Den Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die vacant ge⸗ 
weſene Gehilſenſtelle bereits be⸗ 
etzt iſt. Enſtav Liebert. 


Erntearbeit iſt vergeben. 


90511 Dom. Birkenau bei Tauer. 


Cigarren. 
Reſpekt. Herren, die geneigt find, f. e. 
Ligar cen an Pri⸗ 
zirthe ꝛc. zu verkaufen (Vergütung 


[9090 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


Expedienten. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
W. Ludwig, 


— — 


d Colonialwaaaren⸗ Handlung da 
ähtigen Verkäufer 
H. Katz, Mroti 


1 ** mit Geha 


Friſche Füllung verſendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 
über 700,00 Flaſchen. Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, zum 
aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 
Inſpection der Mineralquellen ⸗Actiengeſellſchaft in Bad Wildungen. 


Schriften gratis und frei. 


Ein eminent tüchtiger 18908 


2 “u 
0 

Verkäufer 
dem beſte u. langjähr. Empfehlungen z. 
Seite ſtehen, wird bei hohem Gehalt p. 
1. reſp. 15. März für mein Mann faktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Polniſche 
Sprache erw. Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchr., eventl. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 

David Pincus, Lötzen. 

Sees 


Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ S 
2 waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft © 
2 engagire von ſofort einen ſehr 


& fünligen holten Berkäufer s 


5 der polniſchen Sprache mächtig. & 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche © 
2 beizufügen. [901: 
L. Rehfeld, Allenſtein. 
Sooo οο 900200000006 

In unſerem Manufaktur⸗, Tuch⸗ n. 
Modew⸗Geſchäft (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen) findet p. 1. April d. Is 


S 
999 


* ( 
tüchtiger Verkäufer 
mo). Conf. u. beid. Landesſpr. mächt., 
bei hohem Galair dauernde Stellung. 
Offert. erb. m. Beifüg. d. Zeugniß⸗Cop. 

u. m. Ang. d. Gehaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Verkäufer 
und Verkäuferin. 


„Suche ſofort für mein . 
Glas⸗ und Steingutwaaren⸗Geſchäft ꝛc. 
einen zuverläſſigen Verkäufer u. Ver⸗ 
käuferin ohne lang, die auch im 
Lager arbeiten und die Ladenbücher ꝛc. 
beſorgen müſſen. Logis und Koſt im 
zauſe. Abſchriften der Zeugniſſe nebſt 

ehaltsanſprüchen find einzuſenden an 


0 Au, Harder, Elbing. 
KN 8 


Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 
* fakturwaaren⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 23 
x zwei gewandte, tüchtige 
95 Verkäufer 
welche das Dekoriren größerer 
5 8 lung 9 t 
anſpr. zu richten an 
Rehfeld u. Joldſchmidt, 
Elbing. (9079) 


Kennen: 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 


Modewagaren⸗Geſchäft (8974 
einen äußerſt tücht., ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Nur ſolche, welche auf eine . 
Stellung reflektiren, wollen ihre Offerten 
mit Photographie, Gehaltsanſprüchen 
und er einjenden an 

So. Lerch, Herne i. Weſtf. 


Wir ſuchen per 1. April oder früher 
für paßt Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 


Geſchäft (engros u. en detail) einen 
tüchtigen, bel ſtſtändigen f 19109 
Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächti 
und mit ſchriftlichen e 
vertraut iſt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſpr. und Photo⸗ 
graphie erbitten 

Julius Joſeph u. Co., Filehne 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und Manu⸗ 
faktur⸗Waaren⸗Geſ chäft ſuche per 1. April 
d. 33. einen tüchtigen 18817 

Verkäufer 
moſaiſchen Glaubens. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
G. Hammerſtein, Rummelsburgi. P 
aber Bine e Sohn 
tbarer Eltern, mit den nöthi 
Schulkenntniſſen. i en 
Für mein Stab⸗ und Kürzeiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. el er. 
zwei tüchtige Verkäufer 
und einen Lehrling 
gleichviel welcher 8 Polniſche 
Sprache erforderlich. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet [8833 
1 Neidenburg. 
Retourmarke verbeten. 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur- 
waarenhandlung findet per ſofort evtl. 
per 1. März cr. ein gewandter [8986 


branchekundiger Verkäufer 
moſ., bei gutem Salair Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Suche für mein Garderoben-Geſchäft 
tüchtige Verkäufer 
per ſofort oder 1. März, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind. Offerten 
mit Gehaltsangabe an 
Bernhard Lippmann, Poſen. 
Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen zweiten [9911 
jungen Mann 
per ſofort oder 1. März. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
nebſt Photographie. 
Caspari Herrmanns Söhne, 
Eiſenwaarenhandlung, Pr. Friedland. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April einen 


jungen Mann 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiit, ev., findet mit dem 
15. März Stellung in der Kantine der 
Unterofftzierſchule Marienwerder. Adr. 
u. R. K. 10 poſtl. Marienwerder. 


Ein junger Maun 


tüchtiger Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet per 1. März eventl. 1. 
April in meinem Manufaktur⸗, Mode⸗ 


Bad Kurzwaaren⸗Geſchäft Stellung. 


9018] Julius Tuch, Koſchmin. 
Zum Antritt p. 1. April ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen gut empfohlenen (9070) 
jungen Maun 
chriſtlicher Religion, beider Landes⸗ 
ſprachen et 
tto Siegert, M. Goslin, 
Prov. Poſen. 


8 Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche einen (9118 


jungen Maun 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 1. März. Offerten mit Gehalts⸗ 


angabe erbittet 
Moritz Lewin, Pakoſch. 


— — — — 


Zum 1. April für eine Mahlmühle 
ein Lagerverwalter 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9111 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— — — 


; Sch fade per ſofort für einen tüch⸗ 
tigen, fleißigen und ehrlichen (8837) 


jungen Mann 


welcher am 1. Februar d. J. ſeine Lehr⸗ 
zeit in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ 2 abſolvirt hat, 
Stellung. Derſelbe iſt der polniſchen 
Sprache vollſtäpdig mächtig. Gefl. Off. 
an Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 
Vom 1. April iſt die erſte Gehilfen⸗ 
ſtelle in unſerem Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Wirthſchaftswagren⸗Geſchäft durch einen 
tüchtigen, umſichtigen u. ſoliden chriſtl. 
jungen Mann 
der mit der Branche bekannt iſt, die 
Leitung eines Detail⸗Geſchäfts u. Auf⸗ 
träge zu machen verſteht, zu beſetzen. 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit 
durch Zeugniſfe nachweiſen können, wollen 
ſich mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
melden. Logis und Station im Hauſe. 
Retourmarke verbeten. [8937 
G. Kuhn u. Sohn, Graudenz. 


— — — — 


Ein erfahrener, energiſcher, tüchtiger 
junger Maun 


der auch das Dekoriren größerer Schau⸗ 
fenſter verſteht, und 


eine Dame 


die firm im Caſſenweſen und Coxreſpon⸗ 
denz ſein muß, finden dauernde Stellung 
bei J. Jaruslawsky, Raſtenburg, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 

Der Meldung ſind Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. (8496) 


Ein junger Mann 
durchaus ſelbſtſtändiger, erfahrener Ver⸗ 
käufer, welcher die Fähigkeit beſitzt, den 
Chef zeitweiſe zu vertreten und der 
n Sprache vollſtändig mächti 
iſt, findet in meinem Modewgaren⸗ un 
Confections⸗Geſchäft per 15. März reſp. 
1. April cr. bei hohem Salair dauernde 


Stellung. S. Löffler, Pr. Stargard. 


Für mein Manuufakturw.⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum 15. März 
einen Commis 
mit einfacher Buchführung vertraut, 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig. 
Jakob Rackwitz, Jutroſchin. 


Ich ſuche für mein Colonialwgaren⸗, 
Delicateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
per ſofort oder 1. April er. einen äußerſt 
nüchternen, tüchtigen, fleiß. u. geſetzten 

Commis. 
Derſelbe muß der polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, in der Deſtillation 
firm ſein und deb mit Landkundſchaft 
umzugehen verſtehen. Nur thatſächlich 


ut empfohlene Leute wollen ſich unter 


ngabe 


Abs 25 ihrer Zeugniſſe und 
19052) 


der Gehaltsanſprüche melden. 

Retourmgrke verbeten! 

D. A. Hammler, Inh. Nicolay, 
Mrotſchen. 
Ein anſpruchsloſer, „19055 
tüchtiger Commis 

in der Material⸗, Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche gut bewandert, der pol⸗ 
niſchen Sprache N mächtig 
wird von ſofort oder 1. April cr. geſucht 
von W. Gaſowski, Culmſee Weſtpr. 
Peder hriften und Photographie er⸗ 

Als erſten jungen Mann für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, Deſtillation 
Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗ Fabrik 
ſuche per 1. März oder 1. April 

einen Commis 

der flotter ien uber Verkäufer, 
ſowie der polniſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze guter Handſchrift fein 
muß. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. (8890) 

Konitz Wpr. H. Stedefeld. _ 

Suche per ſofort für mein Material», 
Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft e. 

älteren Gehilfen. 

Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 

Für mein Colonialwgaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. März cr. einen 


tüchtigen Gehilfen 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Bewerbun 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


en ſind Zeugnißabſchriften u. 
[9095 


luch kann ſofort oder ſpäter 
ein Lehrling 


eintreten. 
G. Roſteck, Roſenberg Weſtpr. 


Ein Handlungsgehilſe 


fürs Materials, 


Schank⸗, Eiſen⸗ und 


tüchtigen Verkäufer. Derſelbe muß mit Kurzwaaren⸗Geſchäft, der deutſchen wie 
er Buchführung vertraut und der pol⸗ polniſchen Sprache l katholiſcher 


niſchen Sprache mächtig ſein. 
S. Grau Nachfolger 

Inhaber: L. Maretzki. 
Hohenſtein Oſtpr. 


5 ion, wird zum 


eſucht. 


ürz 


nur Prima ⸗Zeugniſſe werden berück⸗ 
f Julius Schanding, 


Wartenburg. 


Einen füng. Gehilfen 


der polniſch ſpricht und mit der Eiſen⸗ 


kurzwaarenbranche vertraut iſt, f 

per 1. März er. für ſein Colonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft, 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (8702) 


* 


F. Meding, Gilgenburg. 

Zur Salt ſelbſtſtändigen Leitun 

eines . wir 
zum baldigen Antritt eine (8732 


paſſende Perſönlichkeit 
gewünſcht. Gehalt, Tantieme ꝛc. nach 
Uebereinkunft. Kaution unbedingt er⸗ 
forderlich. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8732 durch die Expe⸗ 


dition des Gejelligen, Graudenz, erbet. 


Auf das Land wird ſofort oder nach 

Oſtern ein feingebildeter, evangeliſcher 
auslehrer 

geſucht, der zwei Quartaner von 11 und 
10 Jahren für Tertig vorbereiten kann. 
Offerten mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 9064 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein unverheir. Jäger 
der zugleich den Garten zu ven; 


hat, findet Stellung auf 
Dom. Baparczin bei Gottersfeld. 


Ein mit der Brauche durchaus 
vertrauter, ſelbſtſtändigarbeitender 


Seifenſieder 
der befähigt iſt, das Geſchäft zu 
leiten und Reiſen für dasſelbe zu 
machen, wird von ſogleich geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltgangaben erbeten. 
Fran Marie Carius 
3 Biſchofsburg Oſtpr. 
e von ſofork einen jüngeren > 
tüchtigen Schriftſetzer. 
Mewe. (8828) R. We berſtaedt. 
Einen tücht. Barbiergehilfen 
ſucht von ſofort V. Röski, Barbier u. 
Friſeur, Pr. Stargard. (8901) 


—— — — — 


Suche per ſofort einen energiſchen 
und im Verbande wie Treppenarbeiten 
durchaus erfahrenen (9016 

Zimmerpolier. 
Stellung dauernd. 
3 den 17. Febr. 1894, 
R. Volkmann, Zimmermeiſter. 


5—10 Tiſchlergeſellen 
ind. bei gut. Lohn dauernde Beſchäftig. 
602300 8. 8 15 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


schornfeinfenet kſellen 


Müller, 


Allenſtein. 1909 
Ein tüchtiger, älterer 19172 


Bäckergeſelle 
wird ſofort geſucht. Offerten werden 
. 5 9172 > die Exped. d. Gef. erb. 
Einen, aber (8989 
nur tüchtigen Geſellen 
r dauernde Beſchäftigung ſucht 
, Kabus, Sattlermit. 1. Topezier, 
Marienwerder. 
Zum 1. April ſuche einen tüchtigen 
chmied 
der es auch verſteht, eine Lokomobile 
A führen. 8084 
C. E. Gerlich, Bankau b. Warlubien. 
Ein tüchtiger Schmied 
u. ein Gärtner 


inden zum 1. April Stellung in Dom. 
Bruch bei Chriſtburg. (8980 


KARARIRRRUNE 
& Ein fühl. Schmied & 


8 mit Zuſchläger, wird bei 
hohem Lohn geſucht zum 1. 
April. Perſönliche Vorſtellung 77 

erforderlich. (782) 
Dom Mysleneinek 
bei Bromberg. 


3 
RRR 


Einen ord. Schmiedegeſellen 
der ar. i 1 iſt, u „ 
a en, ſu 

3 K mmerm an n, Schwetz, Lr landen 


Ein verheir. Gutsſchmied 
der einen Geſellen hält, Lehrſchmiede⸗ 
und Heizerſchule beſucht hat, zum 1. April 


bei hohem Lohn in Gut Walterkehmen 
bei Gumbinnen geſucht. 9126 


2 Böttchergeſellen 


auf Biergefäß u. große Arbeit, b. gutem 
Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 
ſofort eintreten. Auch nehme ich verh. 
ordentliche Geſellen an. (8289) 
Baldenburg i. Wpr. 
Hermann Dahms, Böttchermſtr. 


2-15 ficht. Bötibernefelten 


ci Biertransportgebinde und Lager⸗ 
I er, aber nur De werden per ſo⸗ 


ort von der Höcherlbrauerei geſucht. 
Reldungen zu richten an (8900) 
Böttchermeiſter M. Idzikowski, Culm. 


Sofort geſucht ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
dauernde Beſchäftigung. 8278) 
Körner, Liebſtadt Oſtpr. 
Dominium Wangerau b. Grauden 
ſucht zum 1. April (8808) 


einen Hofmaurer 


der zugleich etwas Zimmerei verſteht. 


Ein tüchtiger, ſchon Älterer (5086 


Tiſchlergeſelle 


der auch im Stande iſt, den Meiſter 314 
vertreten, wird von ſofort geſucht. Re⸗ 
fleftanten wollen ſich melden bei 


Sattlermeiſter, 


E. Stutzklitzk 
Ortelsburg, 


ezirks⸗Schorn teinfeger mt, | 


Bine W 
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welcher 5 bis 10 Maurer ſtellen kann. 


Czackert, Seeburg, Oſtpr 
Zieglermeiſter. 

In Neudorf bei Dt. Eylau Wpr. 

indet zum 1. März oder 1. April ein 

chtiger Zieglermeiſter mit etwas 

ital Stellung. Perſönliche Vorſtel⸗ 

lung und Vorlegung der Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. ii 
2 Zieglergeſellen ſowie 

2 Lehrlinge 

ſucht bei hohem Lohne . 19173 

Zieglermeiſter Murawski, 

Bergwalde bei Gottersfeld. 


wei Zieglergeſellen 


auf Lohn können ſich melden. [2045] 
ener, Rospitz b. Sedlinen Wpr. 


Suche einen Dachpfannen macher. 
Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 


per Neidenburg. [9087 
Suche einen [8641] 


Dachpfannenmacher. 


Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 


per Neidenburg. 
Verheir. Schweizer 


5 30—40 Kühen, 20 Stück Jungvieh zu 


ofort reſp. 1. März geſucht. (2046 
| Gut Bialken 
Für eine N 
unter guten Bedingungen 


ein junger Gärtuergehilfe 
und ein Lehrling 


von Sofort gewünscht. Offerten werden 
: io mie Aufſchrift Nr. 8975 durch 
xpedition des Geſelligen in Grau⸗ 


briefli 
Die 
denz erbeten. 


Ein brauchbarer Gärtner 
der auch den Wald zu beaufſichtigen hat, 
in 


findet am 1. April cr. Stellung 
Gr. Poetzdorf bei Reichenau Opr. 
Eein unverheiratheter 


anſpruchsloſer Gärtner 


mit Gemüſebau vertraut, der auch ge⸗ 
egentlich im Hauſe und in der Wirth⸗ 
wird geſucht in 


1 
Schaft thätig ſein muß 
ie Re Kreſfanu bei Melno. 


. ———ůůů—ů—ß—3ꝛ—ßk—Kdvñĩ˙.—·— rr .ñ1ĩꝝ7« —¾¶ 
Anda... — 
Dirſchau, ſucht zum 1. April cr. einen Ein . ER ae 


verh. Gärtner 


mit guten Empfehlungen. 
nicht vorhanden. 


J ͤ»m: TERN ze ae ET 

Ein tüchtiger Stellmacher 
di d f , e e e ee ee e 

ber auch die Dampf 5 95. Tu chriger Hofmann 


führen hat, findet zum 


Stellung in 76 
Dom. Oborry bei Gottersfeld. 


April d. 


Finden Beſchäftigung in Rozanno 
ahnſtation Parlin, Bromberg⸗Lasko 


Sedlinen Wpr. 
rößere Gutsgärtnerei wird 
8 18975 


(8983 


Treibhaus 
[8814] 


Ein : rheiratheter 
Wirthſch 


after 


der polni richt, unter direkter Lei⸗ 
fc ehalt 500 Mk., findet zum 
15. März Stellung. 


Dom. Lindenan p. Usdau Opr. 


Hausfelde bei Melno ſucht einen 
zweiten, der polniſch. Sprache mächtigen 


Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkommen. [906 


Uurhſcha It, 


Ein älterer, tüchtiger Wirthſchafter 
wird auf ein Mittelgut Oſtyr. von ſoſort 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Off. 
mit Abſchr. der Zeugn. und Gehalts⸗ 
anſpr. befördert unter Nr. 8853 die 
Exved. des Geſelligen in Graudenz. 

Zum 1. April d. Is. findet ein ener⸗ 
giſcher, nicht zu junger 

Juſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung auf einem 
mittelgroßen Gute Oſtpreußens. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Freimarke befördert 
die Exped. des Geſelligen unt. Nr. 8999. 

Dom. Dobieslawitz, Poſt Wierz⸗ 
choslawice, ſucht zum erſten April einen 
ſchreibgewandten, gebildeten jungen 
Mann zur weiteren Ausbildung (8994 

als Hofbeamten 
und Rechnungsführer. Familien⸗ 
Anſchluß erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Zum ſofortigen Antritt findet ein 
18815 


gebildeter, kräftiger 


— 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
i (8996 


findet ein 


junger Mann 
zum 1. April gegen Penſionszahlung 
in Sarnowken bei Dorf Roggen⸗ 
hauſen freundliche Aufnahme. 
Für mein mittelgroßes Gut ſuche 
von ſofort [8820 
einen Eleven. 
Der Bewerbung iſt Lebenslauf beizu⸗ 
fügen. Matthiae, Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpr. 


* 


unverheiratheter 9 


Hofmeiſter 
aus den Kreiſen Schlochau oder Konitz 


werden bevorzugt. - 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Geſpann⸗Wirth, im Beſitze guter Zeugn. 
findet vom 1. April Stellung. Meldung. 
a. d. Gutsverwaltung Heinrichau bei 
Freyſtadt Wpr. [8841 


a Ein Hofwirth 


witzer Eiſenbahn. (8839) Meiſel. unverheirathet, wird zum 1. März in 
h 7 mb 905 15. bei 

i verh., tiger 1111J11JCJCCCCC0C0C0000000000bGTTTTTTTTTTTT den 

> ode 4 ide Suche zum 1. April einen mit guten 

bea Zeugniſſen verſehenen 8902 


Sindet b. Geh. v. 300 Mk. p. a. zum 
J. April Stellung in Ernſtrode, Kr. 


Kämmerer od. Hofmann. 


Thorn. Sandhof bei nen, Oſtpr. 
Auf Dom. Stein bei Dt. Eylau 77 
(wird zum 1. Avril (0 Ein verheiratheter Wirrh 


ein tüchtiger Inſpektor 
eſucht, welcher unter Leitung des Prin 
zipals zu wirthſchaften hat. Verſtänd 


miß der poln. Sprache erwünſcht. Gehalt 
00—450 Mk. Perſönliche Vorſtellung 


evorzugt. 


Als 2. Beamter 


findet von ſogleich evtl. auch 
am 1. April cr. ein junger 
Landwirth (ev.) auf einem Gute 
von 1200 Morgen Stellung. 
Nur ſolche Bewerber wollen 
ſich melden, welche durchaus 
e und energiſch ſind. 

erten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 9145 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Retour⸗ 
marke verbeten. 


& 
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Auf dem Gute 
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KURKERKINUREHR 


Wafielewko bei 


«| Deputat vom 1. April, ſowie 
i 1 Vorreiter 
von ſogleich 
Weſtpr. geſucht. 19074 
Einen herrſchaftlichen, unverheirathen 
Kutſcher 
ſowie zwei Inſtleute 


und 
einen Kuhfütterer 
ſucht von Blanckeuſee, Neudorf. 
Ein noch junger (8978 
Inſimann 


ohne Scharwerker findet zum 1. Mai cr. 
freie a und Arbeit bei 
J. Wiebe, Warnau b. Marienburg. 
Ein Jutmann 
ohne Scharwerker findet vom 1. April 
d. J8. freie Wohnung bei 5 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


— — — 


Wilatowen findet ein tüchtiger, anſpruchs⸗⸗ Zum 1. April d. Is. wird ein verh., 
loſer Landwirth tüchtiger, zuverläſſiger [881 
aus guter Familie, ev., der auch mit Schaſer = 
dem Zuckerrübenbau betraut iſt und geſucht. Vorſtellung u. gute Zeugniſſe 
etwas polniſch ſprechen kann, p. 1. April] Bedingung. 18810 
Stellung. Gehalt 360 Mark. (9067 Dom. Fronza b. Czerwinsk. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


älterer zweiter 
Wirthſchafts inſpektor 
von ſogleich geſucht. Gehalt 250 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8393 durch 
Die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 
Ein ſehr thätiger, 
umſichtiger, ſolider 
ver die Arbeit zu fördern verſteht, bei 
a. 500 Mk. Gehalt geſucht in Gut 
alterkehmen bei Gumbinnen. [8125 
Ein unverheiratheter, [9060 


tüchtiger Inſpektor 
Der mit Rübenbau vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird für 
ug geſucht. Gehalt 500 Mark und 
eie Station excl. Wäſche. Meldungen 
ebſt Abſchrift der eugniffe wird ge- 
beten zu 7 an Biber, Conrads- 
Walde bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
Perſönliche Meldung erbeten. 


a Inſpektor 
eißig und * mit nur guten 
eugniſſen, wird bei Mk. 360 p. a. 
um 1. April cr. verlangt in Blandau 
ei Gottersfeld. 85 i nd ab⸗ 
5 — an die utsver * 


Inſpektor, 


Ein unverheiratheter Diener 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und 

mit allen häuslichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet zum 1. April cr. Stellung. 

Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


Lehrlings⸗Geſuch! 

Für mein Stahl⸗, Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen . (8779) 
H. Conrad, Dt. Eylau. 

Zum 1. April ſuche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft (9083) 
| einen Lehrling 
(moſaiſch), der der polniſchen Sprache 
mächtig. Freie Station im 17 — Söhne 
anſtändiger Eltern können ſich melden b. 
W. Schoen, Wirſitz. 


Ein Volontär 


und zwei Lehrlinge, ein, 7 achtbarer 
Eltern, finden in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 


aktur⸗, Garderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 
ufnahme. Polniſche Sprache erforderl. 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 


Suche 2 Lehrlinge 
von 18225 oder ſpäter. (8887) 
Schwichtenberg, Mal. Biſchofswerder 


— Eſſigſprit⸗ und 


Fabrik zum 1. März oder 1. April. 


familien, am 
können bei freie 


In meinem Tuch“, M 
Modewaaren⸗Geſchäft 27 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche für 
mein e een chäft, x til» 


ineralwaſſer⸗ 


H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


Zwei Malerlehrlinge 


Söhne aus Handwerker- oder Beamten⸗ 
liebſten von Außerhalb, 


bei 


am 


r Beköſtigung eintreten 


B. Ewert, Graudenz. 


evtl. 1. März 


ein Lehrling 


„Manufaktur⸗ und 
f von ſofort 
8636 


Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul- 
kenntniſſen Stellung. Polniſche Sprache 
erforderl. Kaufmann Cohn's Nachfl., 
Neumark Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
für meine Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


vom 15. März geſucht. Ww. H. Boesler, 


Marienwerder 


2 Pehriinge ® 


—— nn nenne 


N 


W 


— —ů— 


18652] 


Gärtnerlehrling 

kann von ſofort eingeſtellt werden in 
Lindenhof bei Papau, Kreis Thorn. 
Derſelbe erhält 45 Mk. pro Jahr. Zu 
melden beim Gärtner daſelbſt. (9050) 


— nn 


N 


Für Frauen und 


ir Ziegelei ſucht 
A. Schwarz, 19122 


Warlubien, Kr. Schwetz. 


Einen Lehrling, moſaiſch 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 
gleich eventl. ſpäter. 


Mädchen. 


rzieherinnen, Repräſentantiunen, 
Kindergärtnerinnen, 


von 
(7663) 


5 J. Wiſtinetzki, Neidenburg Opr 


— — 


art 


Geſellſchafte⸗ 


rinnen, Wirthſchaftsfrl., Stützen der 
Hausfrau und Verkäuferinnen em⸗ 
pfiehlt das Vermittlungs⸗Bureau von 


A.Koehler, B omberg Mittelstrasse 20 


— j3,1,9.25 0. 0. 


Ein tüchtiges Mädchen, welches ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſucht Stellung als 
Meierin zu ſofort oder ſpäter auf ein. 
Gefl. Offerten bitte 
(8859 


wird zum 1. April geſucht. Meldungen Gute od. Molkerei. 


u richten an 


arie Papke, Molkerei Kl. Eller⸗ 


nitz bei Nitzwalde. 


* 


Ein Fräulein, erfahren im Haus⸗ 


hal 
2 


ücht paſſ. Stellg. 
0 paſſ 9 


— — — -mammmaenı 


t, ſucht ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9157 d. die Exp. d. Geſelligen erbt. 


—— — 


Eine j. Willwe 


— 


v. jetzt od. 1. Apr 
Off. unter A. 100 poſtl. Nakel, Netze erb. 


Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
nd Küche erfahrene (8680) 
Wirthin 
ſucht von ſofort oder 1. April Stellung. 


Meld. werd. briefl. m. d. yon a Nr. 
8680 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung vom 1. März bei einem 
unverh. Herrn für Gut oder Stadt, in 


f f Landwirthſchaft und feiner 
mit Scharwerkern bei gutem Lohn und wand Off. u. Nr. 203 pſtl. Marienwerder. 


Oſtaszewo gelucht. wirthſchaft u 
(8707 


Küche be⸗ 


Gebildetes Fräulein 


in Domaine Rehden 30 J., angenehm. Aeußere, ſp. polniſch, w. 


3.1. April Stell. zur Leitung d. Haushalts, 
ob Stadt od. Land, wo die Hausfrau fehlt. 
Kinder angenehm. Dieſelbe iſt ſelbſtthät., 


umſichtig, gewiſſenhaft. 


Verfügung. £ . 
Berlin N. W. 7 Dorotheenſtr erbet. 


—— äeᷣ—m— 


einem Herrn, auch € 
ſucht Stellung ſogleich oder ſpäter. Pho⸗ 
aphie u. Zeugn. ſteh. z. ne 
u. M. A. B. pſtl. Arnswalde NM. 


re 2 

Ein jung. Mädchen 
leichzeitig auch zur Bedienung. 
Zeugniſſe ſind vorhanden. Offerten u. 


SE 


9 
+ 


Zeugniß zur 
Off. unt. 134% 


S. poſtl. 


Eine tüchtige Wirthin zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthſchaft bei 
auf einem Gute, 


* 
2 


M. Th. Danzig erbeten. 


16 Jahre alt, wird Stellun 
entgeltlichen Erlernung der 
Landwirthſchaft Gef 
unter H. F. poſtl. Raudnitz Wpr. erb. 

Für unſere Tochter, die die höhere 
Töchterſchule beſucht hat und einige Zeit 
auf dem Lande geweſen, theilweiſe zur 
Kräftigung ihrer Geſundheit ſowie auch 


0 | * 5 > 
zur Erlerunna der Wirthſchaft 
ſuchen wir eine Stelle auf ein. größ. Beſitz 
Pfarrhauſe, wo 
f Hand gehen muß, auch 
eventl. Kindern bei den Schularbeiten 
behilflich ſein kann. — Auf Gehalt wird 
weniger geſehen als auf angenehmen 


oder in einem 
Hausfrau zur 


Junges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen häuslichen wie weibl. 
Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfrau. Selb. hat das Putzfach 
Vier. Off. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 


Für jung., ev., gebildetes, fleißiges 


Mädchen 


Familienumgang. 


an 


(9082) 


Ungepr. Erziel 
Erfolg 1 12 


1 


poſtl. 


J ͤ c TE 00 ÜTLETTEETTLT LEHE EEE 
JJ A d EEE TERN HEN ELLE 


35 DAMEN un 


Kin 


zieherin, muſik, ſchon m. 


gew., 
ern. 


Offerten zu richten 
Frau Pasdach in Danzig, 
Reitb 


eſucht. 


ahn 5. 


2 


Ged. Of 


olkemit b. Elbing. 


ſucht e. Stelle 
für's 


90 15 und 
Gefl. Offert. 


Büffet, 
Gute 


(8961) 


zur un⸗ 


te der 


ril Stell. 
u. L. S. 
18869] 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amiter- 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln 
wenden zu wollen. 


a. Rh., 
(60¹⁰0 


ſo⸗ 


wollen ſich melden. 


Für zwei Mädchen im Alter von 
13 und 11 Jahren, ſuche zu Oſtern eine 
ev. geprüfte . 

Erzieherin 
Bun — 5 8 dan euch. 
othographie werd. briefl. mi i 
Nr. 0088 d. d. Exped. des Geſelligen erb. 
Suche zum 1. April eine evangl. 
geprüfte, muſikaliſche (8796) 
Erzieherin 
für 4 Kinder von 7—12 Jahren. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbittet Frau 
Oberinſpekt. Boſſelmann, Cadinen. 


„ 8 


wolle ſich ſchriftlich mit Angabe 
Gehaltsanſprüche melden. [91 
G. Kuhn u. Sohn, Graudenz. 


— — ͥ ö——— — — — nen — — 


Für mein Seifengeſchäft ſuche ich d. 
ſofort eine i [9056] 
Verkäuferin. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, welche 
in einem ähnlichen Geſchäft waren und 
gute Zeugniſſe aufweiſen können. 
RE Adolph Tees, Thorn. 
Für ein Glas⸗ und Porzellangeſchäft 
ſuche eine tüchtige, branchekundige 
Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8356 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
Geſucht 
2 Verkäuferinnen 
für ein größeres Geſchäft der Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaarenbranche. Eintritt 
per bald. Nur ſolche mit la Referenzen 
(9072) 


Siegm. Winter, Gelſenkirchen. 


— 


— — — m 


Für mein Bub-, Kurz⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter . 

2 tücht. Verkäuferinnen 
bei hohem Salair, die der poln. Sprache 
mächtig ſind. 


— 


Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 


und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 


Eine flotte Verkäuferin 
der Putz⸗, Kurz⸗, Galanterie, Woll⸗ und 
Modebranche ſucht per ſofort oder 1. 
März er., Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften an [9059 

Paul Schlegel, Br. Holland. 

Seesen 

23. Suche für mein Putzgeſchäft per 
(9106 2 


—— 


{ 
1 


* 


ſofort eine tüchtige 8 
Direktricei 
9 
Diretitriee: 
2 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 2 
8 bei gänzlich freier Station erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 
9982020099090680000020909 
Eine tüchtige . „ ser) 
Putzarbeiterin 
die auch Verkäuferin ſein muß und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, geſucht. 
J. Brünn, Neumark Weſtpr. 
Für ein feineres Reſtaurant 
wird per 1. März cr. zur Be⸗ 
dienung der Gäſte und Stütze 
der Hausfrau ein auſtändiges, 


junges Mädchen 
(nicht Kellnerin), geſucht, welches 
auch nähen kaun. Anerbie⸗ 


tographie, welche ſofort zurück⸗ 
geſchickt wird, unter Nr. 8659 
an die Exp. des Geſ. einzuſ. 


„Geſucht wird zum 1. März reſp. 1. 
April ein anſtändiges, 18626] 
jüdiſches Mädchen 
im Haushalt erfahren und in Handar⸗ 
beit geübt, als Stütze der Hausfrau. 
Familienauſchluß. Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 

haltsanſprüchen erbeten. 


L. Zwillenberg, Lyck Oſtpr. 


Ich ſuche [9100 


ein junges Mädchen 
zur Beauſſichtigung von 4 Kindern von 
5—8 Jahren, dasſelbe muß zu nähen ver⸗ 
ſtehen und Stubenarbeit mit übernehmen. 
Off- unter L. W. 105 poſtlagernd Cul m. 


„Suche per ſofort oder 1. März für 
mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft 19123 


zwei Lehrmüdchen. 
J. Cohn, Dirſchau, Langeſtr. 5. 
Ein junges, 
gebildetes Mädchen 
erfahren und geübt in der Führung eines 
ländlichen Haushalts, als auch Hand⸗ 
arbeit und etwas Schneiderei, wird zum 


1. April geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9112 dure 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


i 3 wird per 1. oder 15. März er. 
ein jü tiches, [9108 
junges Mädchen 

welches einen einfachen Haushalt ſelbſt. 
führen kann. Bevorzugt werden Be⸗ 
werberinnen, die Kenntniß von der Kurz⸗ 
waarenbranche haben. 

H. Mendelſohn, Schönſee Weſtpr. 


2 j. Mädchen 
d. ſ. vor keiner Arbeit ſcheue nden 
3. Erl. d. Wirthſchaft freundl. F bemne 
(unentgeltlich). Offerten unter Nr. 9001 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Als Stütze der Hausfrau und zur 
Beaufſichtigung zweier Kinder a 


ein junges Mädchen 
mit genügender Bildung geſucht. Gefl. 
Meldungen mit Gehaltsfor — — 
die; nißabſchriften unter Nr. 8038 a 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 


tungen find möglichſt mit Pho⸗ 


Ein anſtänd., zuverf, 
* 


tüdchen 3 


w. 3. 1. April dar er i. d. Wirthſcha 
Ei ‚ Dafielbe hat d. Melken z. beauf⸗ 
f tigen u. gleichzeitig Stubenarbeit z. 
übernehmen. Gehalt 132 Mk. Off. u. 
N. F. poſtl. Gr. Purden erb. 


Junge gebildete Mädchen 


erhalten in freundl. Pfarrhauſe Wpr, 
gegen entſprechende Penſion Ausbildung 
im Haushalt und Küche. Herzlichſter 
Familienanſchluß. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 9048 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — —— l üä— 


Zum 1. April geſucht für chriſtliches 
Haus auf dem Lande 

tüchtiges Mädchen 
welches alle Land⸗ und Hausarbeik 
gründlich verſteht und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Gutes Lohn, anſtändige 
Behandlung. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9049 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Vom 1. 3. oder 1. 4. findet ein 
junges Mädchen 

zur gründl. Erlernung der Landw. ans 
genehme Stell. gegen eine Penſion von 
60 Mk. monatlich. Gefl. Off. u. P. © 
poſtl. Neubrück a. d. Warthe. (9025 


Stütze der Hausfrau. 

Ein evang. Mädchen vom Lande, nicht 
unter 26 J., wird z. 1. April cr. für einen 
nicht zu gr. ländlichen Haushalt Nip 
Dieſ. muß die beſſere Küche gründlich 
verſtehen, ſowie im Plätten und in Hand⸗ 
arbeiten bewandert ſein, worüber Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden ſind. Gehalt na 
Uebereinkunft. Meldungen ſind unter 
Nr. 8805 an die Exped. des Geſ. einzuf 


Ein beſcheidenes jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, das gut kochen kann 
und auch ſouſt in der Wirthſchaft er⸗ 
fahren iſt, findet bei gutem Salair und 
Familienauſchluß von ſofort Stellung als 


Stütze der Hausfrau 


bei A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr⸗ 


Junge Mädchen 


zur Fan der Damenſchneiderei 
nimmt an P. Kabiſch, Grabenſtr. 22. 


Zum 1. April d. 3. findet (8896 
ein junges Mädchen 


aus guter Familie Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gehalt 180 Mk. Familien⸗ 


anſchluß. Lachmirowitz bei 41 
ini. 
Suche zum 1. April ein junges, geb, 


Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, ev., welches 
Maſchine nähen kann und mir im Ge⸗ 
ſchäft zur Seite ſteht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. (8714) 
Schwerin a. Warthe. 
_ Clara Leutke, Hotelbeſiterin. 
Eine ält., allein daſtehende, ehrliche 
fleißige Frau 
die mit Küche und Landwirthſchaft Be⸗ 
ſcheid weiß, wird dur ſelbſtſtändigen 
Führung einer mittleren Beſitzung bei 
einzelnem Herrn vom 15. April geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe nud 
etwaig. Zeugn. werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8655 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— EBENE 


Suche zum 1. April eine durchaus 
anſtändige Wirthin 
erfahren in Küche, Plätten, Geflügel⸗ 
und Kälberaufzucht (Milchverkauf). 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
enden. Frau Dorau, 3998) 
Powiatek p. Fürſtenau, Kr. Graudenz. 

Suche per 1. April für mein Neben⸗ 
gut eine einfache, ältere 


Wirthin. 


„Wirthin., Köchin., Stubenmädch., 
Kindermädchen u. Stütze der Halten 
frau, Mädchen für Alles erhalten 
zum 1. April ſehr gute Stellung durch 
Frau Cichoratzka, Langeſtr. 8. 9168 


Zum 1. April ſuche eine erfahrene 
Wirthin 
die gut kochen, backen, ſchlachten kann. 
Offerten mit Zeugniſſen, Altersangabe 
u. Gehaltsanſpr. an Frau M. Gruner, 
Rittergut Grabow bei Blumenthal, 
Oſtpriegnitz. . 
Dom. Ernſthof bei Schwetz a. W. 
ſucht zum 1. April eine ältere, erfahrene, 
anſpruchsloſe, umſichtige „ 8646 
Wirthſcgafterin 
welche die Kälber⸗ und Federvieh⸗Auf⸗ 
zucht, die Verwerthung der Milch beſorgt 
die Behandlung der Wäſche gut veritebt 
und Kenntniſſe in der Küche hat. Ges 
halt nach Uebereinkunft. 


Zum 1. April ſuche (8161) 


eine evangeliſche Wirthin 
tüchtig im Kochen, Backen, Schweine⸗ 


ch | Kälber⸗ und Federviehaufzucht. Gehalt 


150 Mark. Offerten mit Angabe des 

Alters nimmt entgegen 

Frau A. Schwin ning, Schönwerder 
per Sittnow Weſtpr. 


Herrſchaftl. Köchin 
ſucht 1. Mai fürs Land (8673) 
Gräfin Finkenſtein 
3. Zt. Neudörfchen Weſtpr. 

Eine erfahrene =. 9026) 
Hotel⸗Köchin 

welche die Küche ſelbſtändig zu führen 

verſteht, per ſofort oder Marz euch 

Meldungen mit Gebaltsanſprächen und 

eugnißabſchriften ſind zu richten an 
tietoria⸗Hotel, Cüſtrin 2. 


Ein Kindermädchen 


aus beſſerer Familie, das neben kleinen 
Stubenarbeiten vor allem mit dem Kinde 
nett zu ſpielen verſteht, wird für ein 
weijähriges Kind zum 1. März er. ges 
ucht. Meldungen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
[86577 Roagenhauſen, 


r * 
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1 jeder Bahnſtation billigſt 
J. Alexander, 
* Brieſen Weſtpr. 


> “ a“ 
—— ER Jar wer — — 
x — 


C7700 ͤ ͤV ee 
eg u rate Pr 


em Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


| Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 
In &randenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddats, P. Schirmacher. 


| Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 


| (6228) 


Beſten friſchen Banftüdtalf, 
Düngergyps, 


(7119) 
Wagenladung nach 


Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. 
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Grosse £offerie EIN) bois 50000 Mx. Loose à 1 Mark 


Ziehung 8.5 9. U. 10. März 1894 imWertheron 


Meiningen. Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. 2 bezieh v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d Kinderheil- 


stätte zu = in Meiningen. In Graudenz zu haben bel J. Ronowski, Grabenstr. 15, Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13, M. Kahle, 
Musikalien- und Pianoforte-Handlung, Börgenstr. 5. (4343) 


Unter dem Protektorat? Ihrer Königl. Hoheit der Frau Erbprinzeſſin von Meinin + 2 
und Prinzeſſin von Preußen e ei Für uur 6 Mk. 
[ 
N verſende per Nach⸗ 


Meininger Kinderheilstätten-Lotterie. e 


Ziehung bereits 8., 9. und 10. nächſten Monats. Concertgug-Har⸗ 


* i 75 


offerirt in 


Mr et Haupttreffer Werth Mk. 50000, 19 000, 5000 „ 
an 85 Be. 5 a ferner Mk. 3000, 2000, 3 a 1000 zc., ze, Looſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto u. Lifte 20 Pf. extra, ſowie ghgäſſen, vollſtändigem 


Beſchlag, 


A 1 Claviatur⸗ 
Verdeck mit Ringen und 


chöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
iliede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 

— [ ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder; 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 


a: Rothe Kreuz-Loose 4 3 Mk, % al NR 
3 —— 1. Scholl Berlin-Mieder/cönhanfen, 


Wiederverkäufer 1 — Sn der Serie gezogene 
Augsburg er Looſe kaufe zu den höchſten Tagespreiſen. 


Mein reichhaltiges Preis- Berzeichniß über 


Simereien, Zierpflanzen, Obfl: und Zier⸗ 
Bäume auer Ark Kinn und den Zähnen ſaß, abwechſelnd 


empfiehlt 


Zweiggeſchäft: 
Berlin, 3 9. 


Teuerungs-Anlagen 


empfehlo. mainz? 


mit —.— 
Nee Bedeutende Kohlenersparniss, 
mean höchste Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


Sant ſagung. 
Seit he te Jahren litt ich an 
ide 15 1 . nach 

3 entſtand dadurch ein 
heftiger 'opfſchmerz, der namentlich in 


Stirn und Schläfe, daneben auch im 


K- T—r.r —.:.. ——... —— een ran 
Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl. 


L. Zobel, Bromberg, 


iſt erſchienen und ſteht koſtenfrei zu Dienſten. (6485) mit Hitze und Froſtfieber. Da ich gegen 
Maschinen- und Dampfkessel - Fabrik, 


— 4 * a 
Georg Schnibbe, Danzig, 
Garteningenieur nud Banmſchulbeſitzer. 
Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 
Eutwurf u. Anlegung von Gärten u. 2 


——— ur eee Dee Anlagen. 


Herru Dr. med. Hope in Hannover, 
der mich in knapp 3 Wochen völlig heilte. 
Jetzt bin ich ſeit faſt einem Jahre ganz 
Panke und . daher meinen beſten 
ank öffentlich aus. (gez.) M. Zie⸗ 
kinski in Elbing, Gr. Hommelſtr. 4. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: . 


Getrck. Morcheln I. Preis, 


Prämürt: #8 


dr. Pfd. 1,75 Mk., empfi ehlt 19032 12 5 2 i 2 ern, jo wie dieſelben von der Fans 
5 rillmaschinen- aus 0 a 
Heinrich Netz in Thorn. Dri Be eig ut entitäuble Gänſchalb⸗ 
TT—. ͤ—ͤ— Se Prüfung Chicago. 1 pfb. 2 M., ae Dahme Sanfe- 
Für 10 Mark verfrde BE gelegen | (Medaille und van BD 350m, prima weibe 
3 85 ar 0 en = #85, Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
Aachener Tuchinduſtrie I El 2 2 za ge — Diplom), ge beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
N Er ee 8 ER völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
Aachen, Franzſtr 10, unt. Nachn. | 73 | jwigt une 10 ust 3 
1 igt zu einem Anzuge W. Si f a 7 5 N C 5 Gustav Lustig, Berlin 8., 
. 3 Prinzenſtr. 40. Berpad d nicht b 
% MÜIEVIOL zer elan. HM Ietersfleben O. e te 


braun, einf., modernes Muſter 
in ſolider, kräftiger Waare, 


Ber nburg ” | Sriüde und geräucherte 
Collectionen in feinen u. feinſt. . (6211) Specialfabrik für 2 erin e 
Kammgarnen, Cheviots, Tuchen 8 | 8 & 


EEE Saxonıa-Normal-Drillmaschinen SEE | 
| . ebenfalls au Dienften. MB Düngerstreuer (Patent Schlör), Hack maschinen verſendet gegen Nachnahme, billiger wie 
2 x 5 ä an 7 5 jede Concurrenz Carl Delleske's 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. Fiſchholg, Gr. Plehnendorf b. Danzig. 
General-Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 9 face, ſch ſchlere (8437) 


Stammenden 40—55 Centimeter, heil oder 


verſende Neue eee das ca. 10 
fd. Faß Be f. 8 2 Ar 
as ca. 10 Pfd. Fa 3,50, ff. Bück⸗ eſchnitten, verkauft di 

ling, die Poſtkiſte zu Mk. 3,00, er ER 

kateß⸗Heringe, die 4 Ltr. Doſe z walde Wpr. 

Mk. 4,00, alles frei Poſt, Nachnahme. 8 

a. d. Oſtſee. 


B. Klein, Cröslinu a 


ee N meine 55 een Chev ot- 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 
Jedermann verlange Muster. 


10s 


Wenden. Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tllief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


Adolf 5 Moers am RI e 59. 
. 62 N 


MER 8 u Bi N EA GET: RE 8 ohne Preiserhöhung, auswärts 
N BWW frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. 


allen! Ratten! Antten! 


und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen und Hausthiere, ½ Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., 2/, oder 7 4 Mk. 
; franko; ferner friſche Trieſter Dieer: 
8 zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 


| fene 


21 


IH.Jsraeiowicz . 


Behm 1100 Tuchel. 


Posttatison Gostoezyn. 


„ 5 tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
m . 8 1 Die Preise für Er kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
A 1 Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 


rein gesiebte Braunkohle 
sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: 


D Hazcherbaut ab Grube p. Hoctol. (2-75 Ko) Mk. —,35 6 


Lautenburg Weſtpr. 


Die Meininger 
I Mark- Loose 


1 a 
a Gelee 45 2.75 1.45 591% 
Anchovis, / Dunk., 2 6255. 4 2.25. 
Nollmops, Poſtfaß M 2 Be 
Delic.⸗Fetthäring i. Senfod. Mayonn. * 


3 Pfd.⸗Dofe M 3, 4 Pfd.⸗Doſe & 1.75. 50 sind die besten) 
Darinirte KHüringe, Bofiah #2. 1 „ Bahnhof Tachel,p. Recke. „ 2 5000 Gewinne, darunter 
Dismarthär., ohne Gräte, pik. Sauce, N 75 freo. Haus Tuchel 1 „ —,55 32 das Grosse Loos i. Werthe o. 


a Pro 140 hl (10,000-—10,500 Ko.) fr. Waggon Tuchel „ 60,— & . 


Meininger 1 Mark-Loose 
Zu beziehen direct oder durch Herrn En 


8 A, Nonnenberg, Graudenz. & 


Auf. Kron ⸗S 2 177 #2. 
8 


Forto u. Liste 20. J, versendet 
H. Brüning, HauptAgent, Gotha. 


2909998505898839895 69988 


„8 Pfd. 4 7, 2715 32 75. 25 
Brathär uge, 8 M3.25, AB M2. 
Delicnteh-Feithäringe,oßneGräte, in 


Dof. von 1½ Pfd. Netto (in Bouillon, = > 3 
1 Picktes⸗, Tomat.⸗, Wein⸗ od. Senffauce) as j 8 n RER; . . U 1 56 
ned, ER Burgen 4 5. N Sg N 5 2 > I N! 0 9 1 65 
äring in Gelee, 8 Pf 2.25. : „„ 1 8 
ee  Zuchttanben- „Verſaud. eee e 
Cprotten, Bo Kifte, 42, zeiten, | 1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 8 eichskanzler 8 
een. De a Kusel 800 Paar Sber⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 3 Simson 12 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., b ® 
Einſendung des Betrages excl. Porto, liefert franko incl. Emballage und garantirt lebende Ankunft (7706) 2 Magnum bonum 
a Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 2 Jos. Veit, — . — 2 find au Babe in 68941 8 
„H. Waldow, Hoflieferant, & — N 3 Boslershöhe bei Graudenz. 8 

= 930999:009899899292829108 


Hamsura, Au der Alfter 29. 
T — ige — 


Selchower Tah nenkäſe 


rerſendet, ge en 7 nahme das Poſt⸗ 


verſende al Spetlalität meine Schleſiſche ebirgs⸗ Halbleinen 
74 d abt, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


G OSgchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Stm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


— — — 


ummi - 


i . 1 t bis d ſten Qualitäten. Muſterbuch von W% kolli für 5 „Tilſiter Sahnen⸗ 
Waaren- ae 5 — Viele 9 rer, käſe a Pfd. 0 f in Broden und klei⸗ 
R 4 Ober-Glogau 1. Sch Gruber. nere Sabnenkäſe in Staniolverpackung. 


f. Herren u. Damen vers. 


6 av Graf. Leipzig. 
ührl. Prsl g. Frei-Couv. m. Adr. versch. 


achrohr 
perkäuflich, auf Wunſch 7 frei n 
Bahnhof Melno. 04T) 
ämmerei⸗Kaſſe Rehden, 


Der Bahnverſandt findet in Kiſten, ab 

Station Filehne ftatt. (87 

Die Dampf äjerei zu Dom. Selchow 
20 Center 


120 Centner entner 


la. Chebalier⸗Saatgerſte 


offerirt Dominium Garden Dei 
Sommerau Weſtpr. 18818 


2 


Eine im Jahre 1989 nen angelegte Cine Bretderſchenne 
4 
Aan, Breunerti⸗Linrichtuug por, vie Sabeen neu aubant, 20. geir 
bft ran a zweit Gängen ie billig] n bete unter Pappdach, ner 


Nr. 8 401 8 d. "ned. d. b. Geſeli. er 95 eh auermühl bei Laskowitz. 


ue 3 bie ch Hilfe 
nden konnte, wandte ich mich 8 4 
endlich an den hombopathiſchen Arzt | 2 Harmonita-Erport, Neuenrade Weſtf, 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ ſch 


nichts. Porto 80 Pfennig. (7965) 2 


Heinrich Suhr, 


Unſere belleb ten 


Muſik- Automaten 


bilden für 9 Gastwirthe 
f eine gute Kapitalanlage und er⸗ 
zielen täglich großen Nutzen! 
Spezial⸗ . 8 verſendet 
gratis und franko 


Erſte ehleiſhe Aufl 
Juſtrumenteu-Verſendt 64 


(W. W. Klambt) 
Neurode in Schleſien. 


(Mit Adreſſen von Gaſtwirthen 
dortiger Gegend, die Automaten be⸗ 
gogen haben, ſtehen zn Dlenſten. ) 


— — — ——h.ẽ 


Mauerſteine 


Klinker, Verblendſteine, Brunnen⸗ 
ſteine, Façonſteine, Dachziegel ze. 
billigft in unſerer Ziegelei in Fordon. 
Dieſelbe liegt unmittelbar an der 

Weichſel und Eiſenbahnbrücke und hat 
eigenes Geleis zum Bahnhof. (4550 


Kuntze & Kittler, Thorn. 


| Vollſtändiges (5450) 


Ihrmader-Sandwerkszeug 


aul zu verkaufen. Näheres bei 
F. Kriedte, Zimmerm, Graudenz. 


3000 ſchüne Reh, Eindenbaume 
1000 Abornbünme 

3000 Akpfelbünme 

70 9000 Weigdorupflauzen 


000 50 bis 100 Centimeter hohe 


Ahorn. Almen-,Eſchenpflanzen 


offerirt billigſt Aug. Hoffmann, Del 
ulenbeſitzer, Gneſen. (8279) 


Tadelloſe friſche grüne (Dachſteine) 


Rübkuchen 


offerirt billigſt 7277) 
F. Grauer, Jablonowo. 


U) 

Eine Scheune 

mit Bretterbeſchlag, unter Strohdach, 

100 Fuß lang, 30 Fuß breit und 10 Fuß 

hoch, gut erhalten, iſt zum Abbruch) ver⸗ 

käuflich bei (86 

Franz a Diekrichsdorf 
ei Jablonowo. 


Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Haufkuchen, 
Roggenkleie und 
Weizenſchale 


in befter Qualität efferirt 
J. 


Alexander, 
Brieſen Weſtpr. 


60 Centner 


Roggen⸗ Richtſtroh, 


hat zu verkaufen 
Grabowski, leifermeihe, 
Garnſee 


3 Hat er und 
Süchſiſchen Gelbhafer 


8 zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (3206) 
Dom. Plonchaw b. Sotte feld. 


100 Kubikmeter geſchlagene (8993) 
flaſterſteine 


at abzugeben Dom. Rakowitz bei 
eißenburg Wpr. 


Kartoffeln ſin De 


(7118) 


—— 
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